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W Kuflöſungsgerüchte.
Eigentlich wäre es ſo übel nicht, wenn dieſer Reichstag

urch aufgelöſt würde; nur müßte man einen beſſeren bekommen.
luch Die ſchleppenden Verhandlungen ſind wie ein Albdruck.
im Während aber ſonſt der Präſident, wenn nichts mehr vom
vird Flecke kam, die Parteihäupter um ſich verſammelte und ſich
e Einſchränkung der Redeſucht verſprechen ließ, iſt der jetzige,
en Herr Kaempf, ganz hilflos. Die Vielredner ſind ja gerade
ab ſeine Leute auf der Linken, die ihn gewählt haben. Denen
Aus- kann er nicht gut Beſcheidenheit predigen. Alſo der täg-

liche Stumpfſinn im Reichstage fällt einem auf die Nerven,
und man ſähe gern eine andere Garnitur von Abgeordneten;

Mit aber ſo weit ſind wir noch lange nicht.
n Vorerſt wird der Teufel des Wahlkampfes an die Wand
c gemalt. „An die Gewehre!“ heißt es ſchon jetzt in der
peſ gentrumspreſſe, denn Hals über Kopf könne die Auflöſung
ver kommen. Dasſelbe erklärt der nationalliberale Führer
e Baſſermann, und hier wie dort meint man, bei der Militär
wird vorlage werde es zum Klappen kommen. Der Nachtrags-
echen etat für die Luftflotte wird freilich noch glatt durchgehen,
T o denn ſo rückſtändig und unpopulär will niemand ſein, keine
bean zeppelinSchiffe zu bewilligen. Anders ſteht es ſchon bei
Wer dem großen Heeresgeſetz, deſſen Ziffern täglich um ein
auf Weniges wachſen und von der „Germania“ ſchon von 120

bis 150 Millionen Mark hinaufgetrieben worden ſind. Das
müſſe man unbeſehens annehmen, ſagen die Nationallibe-
ralen, „den Becher bis auf den Grund leeren“. Das
Zentrum aber meint, gerade aus nationalen Gründen ſei
einer Regierung, die keine richtige nationale Politik treibe,
das Konzept zu verderben.

Es iſt alles nicht ſo ſchlimm, wirklich nicht ſo ſchlimm.
Gewiß hat das Zentrum auch ſchon Reichstagsauflöſungen
mehr wie einmal ertrotzt, zuletzt 1906, wo es ſich um die
armſeligen 2500 Mann in Südweſtafrika handelte. Aber
es weiß wohl, daß Eugen Richters Wort: „Militärkonflikte
haben noch immer zu einer Schwächung des Liberalismus
geführt!“ mutatis mutandis für jede oppoſitionelle Partei

ſeine Gültigkeit hat. Wollte wirklich in einer Zeit, wo
Frankreich fieberhaft und mit bewußter Krieagsabſicht gegen
uns rüſtet, in einer Zeit, wo die leitenden Stellen in
unſerem Heere wichtige und unabweisbare Ergänzungen
unſerer Wehrkraft vorbereiten, das Zentrum ſich abſeits
ſtellen, ſo würde es nur ſich ſelber gefährden. Daß es auf
eine Reichstagsauflöſung hinarbeiten ſollte, glauben wir
nicht. Der etwaige Zweck, den „Blockminiſter“ v. Bethmann
abzutun, würde nicht erreicht werden, ſondern höchſtwahr-
ſcheinlich nur eine Schwächung der ſchuldigen Partei. Die
Rechte würde, wie 1906, vom Zentrum abrücken müſſen, und
die äußerſte Linke wäre dafür kein genügender Erſatz.
Ebenſowenig aber hat man wohl „oben“ Luſt zu derartigen
parlamentariſchen Experimenten. Es ſieht vielmehr ganz
ſo aus, als werde uns wieder ein Kompromiß beſchert wer
den, nämlich die neue Militärvorlage minus der vom
Zentrum gemachten und ihm ſeufzend zugeſtandenen Ab-
ſtriche.

Allzu würdig iſt das ja nicht. Jetzt, wo die Franzoſen
den letzten Mann herausholen, die Engländer in einem
Jahre ſechs Schlachtſchiffe auf Stapel legen und die Ruſſen
ihre Armeekorps wieder an der Grenze aufbauen, Oeſter
reich Ungarn aber, das früher entweder Bulgarien oder
Serbien in der Clientel hatte, dem einigen Balkanbunde
gegenüber ſtarke Truppenmaſſen detachieren muß, iſt für
uns die ſtärkſte nur mögliche Rüſtung eine Lebensfrage.
Das Markten darüber iſt entmutigend. Aber man muß
eben nehmen, was man kriegt; wir haben zu einer Auf-
löſung des Reichstages gar nicht einmal die Zeit.

Darum müſſen wir auch alles dulden, was uns jetzt
an ihm nicht gefällt, die Wiederkäuer-Reden, das Partei
gezänke, die Hilfloſigkeit des Präſidenten. Der Etat wird
zum 1. April nicht fertig, das iſt ſchon ſo gut wie ſicher;
hilft nichts, das müſſen wir in den. Kauf nehmen. Man
kann es nur außerordentlich bedauern, daß der Reichstag
diesmal kaum mehr, wie im vorigen Jahre bei der Militär
vorlage und Flottennovelle, eine ſolche nationale Einmütig-
keit aller bürgerlichen Parteien erleben wird. Man kann es
edauern, aber nicht vermeiden.

Sonntag, 2. Februar 1913.

Der Kampf des Deutſchtums in
Oeſterreich.“)

„Der r für den Rückgang des deutſchen Ein
fluſſes in der Oſtmark iſt die Tatſache, daß durch die ge
ſchichtliche Entwicklung OeſterreichUngarns verſchiedene
Volksſtämme unter dem Szepter der Habsburger ſtaatlich
vereinigt wurden, von denen die Deutſchen in der Minder-
heit ſind.“ Von dieſem Satz ausgehend, ſchilderte der
Redner Dr. Franz Perko den Kampf der Nationalitäten in
Oeſterreich und deren Ringen angeblich um die Gleich-
berechtigung, in Wirklichkeit aber um die Macht im Staate,
die Herrſchaft über andere. Jm Sinne eines Ausgleiches
„Jedem das Gleiche“ kann die öſterreichiſche Nationalitäten-
frage niemals gelöſt werden, ſondern nur dadurch, daß
„Jedem das Seine“ wird, nämlich das, worauf ein jedes
Volk durch ſeine geſchichtliche Entwicklung, Zahl, Kultur und
wirtſchaftliche Kraft Anſpruch erheben kann. Die Regie
rungskunſt muß darin beſtehen, den Völkerſtreit in Formen
zu bringen, die die Exiſtenz des Staates nicht bedrohen, und
die jodem Volke annähernd das Seine geben. Während aber
alle übrigen Völker Oeſterreichs einmütig danach trachteten,
möglichſt viel vom Staate auf Koſten desſelben herauszu-
ſchlagen, fühlten ſich die Deutſchen völlig als Staatspartei
und glaubten Angehörige verſchiedener Volksſtämme unter
der liberalen Flagge einigen zu können. An dieſem inneren
Widerſpruch mußte die mächtige deutſch-liberale Partei
zugrunde gehen. Ausſchlaggebend für das raſche Empor-
kommen der nichtdeutſchen Nationen waren die ſchweren
Fehler in der von den Deutſchliberalen gegebenen Ver-
faſſung, das Verſäumnis der Feſtlegung der deutſchen
Staatsſprache und der Sonderſtellung Galiziens, analog der
Kroatiens in Ungarn, die allgemeine Faſſung des ſoge-
nannten nationalen Gleichberechtigungs- Paragraphen und
das Unterlaſſen der nationalen Sch g. des

einer Frage der äußeren Politik, in der Ofkupationsfrage
Bosniens und der Herzegowina brachte den entſcheidenden
Wechſel in der Regierungsform, der freilich ſchon durch die
Hinausdrängung Oeſterreichs aus dem deutſchen Bunde und
die dualiſtiſche Staatsform eingeleitet worden war. Ebenſo
wenig geſchickt waren die deutſchen Führer in der Abwehr
gegen den ſlawiſchen Anſturm, der mit dem Regierungs
antritt Taaffes 1891 mächtig einſetzte. Die parteipolitiſche
Zerſplitterung der Oſtmarkdeut'chen, welche auf die jahre-
lange unfruchtbare Oppoſition der liberalen Linken folgte
und in welcher Periode ſich der nationale Gedanke im
deutſchen Volke unter ſchweren inneren Kämpfen durchrang,
mußte zunächſt zu einer weiteren Verdrängung des Deutſch
tums auf allen Gebieten führen.

Jn. Böhmen leben 21 Millionen Deutſche geſchloſſen
ſeit Jahrhunderten an den Randgebirgen in breiter Maſſe,
in Mähren halten gegen eine Million Deutſche den Norden
und Süden, die Landeshauptſtadt Brünn, ſowie einige
Sprachinſeln beſetzt, in Schleſien beträgt der deutſche An
teil 45 Prozent. Hingegen wurden ſchon im Anfange der
tſchechiſch- nationalen Bewegung die deutſch übertünchten
Städte im tſchechiſchen Sprachgebiet Böhmens und Mährens
von den national vordrängenden Tſchechen deshalb ſo leicht
erobert, weil die Volksmaſſen in dieſen Gauen immer
tſchechiſch geblieben waren und die in dieſe Städte einge
wanderten Deutſchen der Erneuerung aus einer konna-
tionalen bäuerlichen Umgebung entbehrten. Durch die Aus
breitung der Jnduſtrie in den deutſchen Bezirken Böhmens
und den Städten Mährens findet ſeit Jahrzehnten eine
ſteigende Einwanderung tſchechiſcher Arbeitermaſſen, die
aus wirtſchaftlichen Gründen noch den Stätten der höheren
Löhne ſtrömen, ſtatt. Dieſe Arbeiter ziehen tſchechiſche Ge
werbetreibende, Kaufleute, Beamte nach ſich, welch letztere
von ſlawen freundlichen Regierungen noch dazu über das Be
dürfnis hinaus in deutſchen Gemeinden zahlreich beſtallt
wurden. Jnfolge des regen Nationalbewußtſeins der
Tſchechen organiſieren ſich ſolche t'chechiſche Minderbeiten im
deutſchen Sprachgebiet raſch, errichten eigene Schulen, er
werben Grund und Hausbeſitz und werden den deutſchen
Brotgebern national gefährlich. Zudem vermehren ſich die
in den landwirtſchafflichen Gauen hauſenden und genüg-
ſameren Tſchechen raſcher, als die durch die Schäden der zu
nehmenden Jnduſtrialiſierung beeinflußten Deutſchen. End
lich produzieren die Tſchechen auch relativ mehr Mittel- und
Hochſchüler, welche vor allem zur Staatsbeamtenſaufbahn
drängen. Dazu iſt ihnen das tſchechiſche Sprachgebiet zu
klein, ſo daß ſie Lond erobern müſſen, um leben zu können.

Alle dieſe Gründe löſen eine ſtarke Abwanderung der
Tſchechen aus ihren urſprünglichen Wohnſitzen in
deutſchen Gaue der Sudetenländer, aber auch nach Wien
und den übrigen Kronländern Oeſterreichs aus. Dieſer
Verſchiebungsprozeß fann durch die Biologie und Soziologie
der in Betracht fommenden Voſfsſtämme in ſeinen letzten
Vrſachen am beſten aufasklärt werden. Deshalb müſſen die
Deutſchbhmen ihre nationale Zukunft nicht allein durch
einen Anusgleich, der allerdings die brennendſten Sktreit-

Auszug aus dem Vortrag des Doktor Franz Perko in der
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fragen bereinigen könnte, ſichern, als vielmehr durch ſozial-
reformatoriſche Arbeit, die ſich auf alle Gebiete des menſch
lichen Lebens, von der Volksvermehrung bis zur Volks
bildung, erſtrecken müßte.

Das Deutſchtum in Böhmen iſt trotz mancher Verluſte
an den Sprachgrenzen in den letzten Jahrzehnten nicht ein
mal relativ zurückgegangen, was wohl nur dem noch immer
ſtattfindenden Aufſaugungsprozeß eingewanderter Fremd-
ſprachiger zuzuſchreiben iſt. Jn Mähren ſind kleinere
Sprachinſeln ganz oder teilweiſe von der ſlawiſchen Vm-
gebung überflutet worden, in Schleſien hat das Deutſchtum
nur an die Polen in der Relation verloren. Jn Kärnten
rückt das Deutſchtum vor, ebenſo iſt deſſen Poſition in Süd-
ſteiermark gegen die Slowenen und in Südtirol gegen die
Welſchen beſſer geworden. Jn Wien und einzelnen Be-
zirken Niederöſterreichs erſtarken namentlich die Tſchechen
infolge der ſteten Zuwanderung.

Die Oſtmarkdeutſchen haben ſeit dem endgültigen Ver
luſte der politiſchen Führung auf den Umwegen langer
Kämpfe gegen äußere und innere Feinde ſich endlich in ihrer
Mehrheit als Nation gefunden, was die öſterreichiſchen Re-
gierungen ſeit jeher, namentlich aber ſeit 1866, zu ver-
hindern beſtrebt waren. Deutſch- Oeſterreich mußte politiſch
umdenken lernen, in welchem Umwandlungsprozeß es ſich
noch immer befindet. Erfreulicherweiſe gibt das nationale
Moment immer mehr den Ausſchlag, wie es unter den
anderen Völkern ſelbſtverſtändlich iſt.

So wird das erſtarkende Zuſammengehörigkeitsgefühl
nach und nach zur Haupttriebfeder der Oſtmarkdeutſchen.
Ein ſelbſtbewußtes deutſches Oſtmarkvolk kann aber auch ein
engeres Verhältnis zur Dynaſtie anbahnen, ohne befürchten
zu müſſen, daß ein derartiges Bündnis auf Koſten deutſchen
Volkstums erſtarken könnte; beide, Deutſchtum und
Herrſcherhaus, ſind am meiſten am Beſtande des Staates
intereſſiert, daher aufeinand h ſe

Der Verluch der politiſchen Führung hat die Deutſchen
auf den Boden der Selbſthilfe gebracht, auf welchem die
deutſchen Schutzvereine erſtanden ſind, die an der nationalen
Wiedergeburt der Deutſch-Oeſterreicher den Hauptanteil
haben. Durch Schaffung und Erhaltung deutſcher Schulen
und Kindergärten ſoll der nationale Gedanke ſchon in den
Herzen der Jugend gepflegt und geſtärkt werden. Der
Deutſche Schulverein in Oeſterreich und der Verein für das
Deutſchtum im Auslande erweiſen dadurch nicht nur den
Sprachgrenzbewohnern und den in der Diaſpora lebenden
Deutſchen Wohltaten, ſie tragen nicht allein zur Verbreitung
der deutſchen Sprache bei, ebnen dem deutſchen Handel die
Wege, ſondern ſie knüpfen auch die geiſtigen Bande inniger,
die alle Deutſchen des Erdballes trotz politiſcher Grenzen
verbinden ſollen, und hierin liegt ein ebenſo wichtiger Um-
ſtand, wie in der ſachlichen Förderung des Sprachagrenz- und
Auslandsſchulweſens. Nicht weniger als 200 000 deutſche
Frauen und Männer arbeiten in 2500 Ortsgruppen in
Oeſterreich für die deutſche Volksſache und namentlich ſoll
die Roſegger-Stiftung, die wacker auf die dritte Million
Kronen losſteuert, zu einem bleibenden Denkmal deutſcher
Schulförderung in der Oſtmark werden. Es gilt aber auch
eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe herbeizu-
führen, auf welchem Gebiete der Bund der Deutichen in
Böhmen, der Böhmerwald- und Nordmährerbund, der
Tiroler Volksbund, die Nordmark für Schleſien, die Südmark
für die Alpenländer und andere kleinere Schutzvereinigu igen
vorwärtsſtreben.

Die Be'ſchaffung deutſcher Arbeitskräfte, die Erhaltung
von Grund und Boden, von Hausbeſitz in deutſcher Hand,
die Hebung der Volksbildung, die innere Koloniſation und
dergleichen müſſen immer nachhaltiger in den Kreis der
Fürſorgebeſtrebungen gezogen werden. Mehr als eine halbe
Million Deutſch-Oeſterreicher haben ſich in den Schutzver-
einen zur nationalen, wirtſchaftlichen und ſozialen Arbeit
zuſammengeſchloſſen, mehr als 40 Millionen Kronen wurden
für dieſe Zwecke bisher ins Rollen gebracht, das Jahres-
budget aller beläuft ſich auf etwa 4 Millionen Kronen.

Durch treffende Beiſpiele aus Böhmen, Mähren und
Galizien, Südtirol und der Steiermark belegt Redner den
Segen deutſcher Schutzarbeit.

So hat die nationale Not, die als notwendige Folge der
ſteigenden Ziffernwertung der politiſchen Niederlagen und
der Zerſplitterung der deutſchen Parteien, ſowie der unauf-
hörlichen ſlawiſchen Vorſtöße immer ſchärfer hecrvortreten
mußte, die eigene Tatkraft der Oſtmarkdeutſchen wieder
belebt. Die Arbeit der Schutzvereine allein hat dem fort-
ſchreitenden Abbröckelungsprozeß des deutſchen Beſitzſtandes
einigermaßen zum Stillſtand gebracht. ſie hat aber auch den
Deutſch-Oeſterreichern die wachſende Erkenntnis vermittelt,
daß der Beſitzſtand eines Volkes niemals durch wandelbare
Gefahr oder gar papierene Verordnungen, ſondern einzig
und allein durch lebendige national- politiſche und ſozial-
wirtſchaftliche Arbeit geſichert und gemehrt werden können.

Das öſterreichiſche Deutſchtum hat ſich in den Kämpfen
der letzten Jahrzehnte trotz aller ſlawiſchen Angriffe und
aller gegneriſchen Regierungsmaßnahmen konſolidiert,
Morſches fiel ab, die politiſche Führung ging zwar verloren
und dürfte in einem Oeſterreich der gegenwärtigen Zu-
ſammenſetzung wohl niemals wieder zu erlangen ſein. Doch
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tönnen die Deutſchen durch kluge Zuſammenfaſſung ihrer
Kräfte außer ihrem Volkstum die deutſchen Kulturgüter
mehren, durch Kulturpolitik den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat
einer neuen Entwicklung zuführen. Dazu gehört Wille zur
Macht, nationalpolitiſche und ſozialwirtſchaftliche Arbeit und
Einſicht nebſt nationalem Zuſammenhalt. Jn dieſem Zeichen
ſind die 10 Millionen DeutſchOeſterreicher unüberwindlich!

„Die Kämpfe, die ſich ſeit einem halben Jahrhundert
zwiſchen Deutſchen und Slawen in den Sudetenländern wie
in ganz Oeſterreich abſpielen, ſind nur Vorpoſtengefechte
zu dem einſtigen großen Ringen zwiſchen Deutſchtum und
Slawentum in Europa. Je mehr Deutſche hüben und
drüben von der Wichtigkeit der gemeinſamen nationalen
Arbeit und deren fruchtbaren Folgen für das deutſche Volks
tum durchdrungen werden und danach handeln, deſto kräf-
tiger wird ſich das Deutſchtum in Europa, in der ganzen
Welt entwickeln, das Dichterwort zur Wahrheit werden
laſſen.

„Und es ſoll an deutſchem Weſen
Einſtens noch die Welt geneſen!“

Zwiſchen Krieg und Frieden.
Noch wenige e, dann wird es ſich zeigen, ob es zu

einem endgültigen Friedensſchluſſe kommt, oder ob die
Kanonen nochmals ihre eherne Stimme ertönen laſſen wer
den. Die Großmächte ſind inzwiſchen eifrig am Werke, um
die Wege für die Beilegung der noch beſtehenden Streit-
punkte zwiſchen den Balkanvölkern zu ebnen. Wird es ge-
lingen? Das iſt die Frage, auf die es am Montag abend
7. Uhr, mit dem Ablauf der viertägigen Friſt nach der Kün
digung des Waffenſtillſtandes, die Antwort geben ſoll.

Die Stimmung in Konſtantinopel.
Diplomatiſche türkiſche Kreiſe glauben, daß ein gemein

ſamer Schritt der Mächte in Konſtanti
nopel unmittelbar bevorſtehe. Er würde jedoch
aus Zeitmangel nicht ſchriftlich, ſondern mündlich erfolgen.
Trotz der patriotiſchen Bewegung glaubt man noch an die
Möglichkeit, die Wiederaufnahme der
Feindſeligkeiten zu verhindern. Sollte es
dazu kommen, ſo meint man, ſo würden die Bulgaren nur
Adrianopel angreifen, an der Tſchataldſchalinie jedoch un
tätig bleiben. Die Tatſache, daß ſeit dem Augenblick der
Kündigung des Waffenſtillſtandes an der Börſe beſtändig
Hauſſe herrſcht, macht Eindruck.

Auf Anregung des Komitees für Einheit und Fortſchritt
fand geſtern nachmittag eine Verſammlung zur Bildung
eines Komitees für nationale Verteidi-gung ſtatt, an der ungefähr 800 Perſonen teilnahmen,
darunter ſämtliche Senatoren und Notabilitäten der jung
türkiſchen Partei. Es wurde eine Reihe patriotiſcher Reden
gehalten. Der muſelmaniſche Publiziſt Aghajew, der aus
Rußland ſtammt, ſagte: Wir haben Europa vor uns, aber
hinter uns ſtehen 400 Millionen Muſelmanen, die in Trauer
ſind und uns helfen wollen. Wenn wir untergehen,
muß die Welt erſchüttert werden. Die Ver-
ſammlung ſetzte ein Exekutivkomitee ſowie weitere Aus-
ſchüſſe ein zur Anwerbung von Freiwilligen, zur Schaffung
von Ambulanzen, zur Aufklärung der öffentlichen Meinung,
zur Eröffnung einer Subſkription und zur Gründung eines
Subkomitees für die Provinz. Es wurde eine Reſolution
angenommen, in der hervorgehoben wird, daß die
inneren Zwiſtigkeiten, die einzige Stütze der
Feinde, auf ewig begraben ſeien. Von nun an
werde eine einzige ottomaniſche Nation gegen den Feind
ſtehen. Die Reſulation ſchließt: Alle werden Eigentum,
Leben und Geiſt in den Dienſt des Vaterlandes ſtellen.
Dank dieſem moraliſchen und materiellen Kapital werden
die fluchwürdigen Ziele unſerer gegenwärtigen Feinde zu
nichts gemacht werden. Kein anderes Ziel lebt heute in
den Gedanken der Ottomanen. Es lebe der Patriotismus,
es lebe die Einheit!

Um die Ehre der Nation.
Die Londoner „Daily News and Leader“ veröffentlicht

heute recht intereſſante Erklärungen des neuen
türkiſchen Großweſirs Mahmud Schevket-
Paſcha, die dieſer geſtern gegenüber dem Korreſpondenten
des Blattes in Konſtantinopel gemacht hat. Es heißt darin:
„Wir ſind nicht ans Ruder gekommen, um Krieg zu führen,
ſondern nur, um die letzte Schmach und die letzte
Beleidigung, die in dem Verluſt Adrianopels
beſteht, abzuwehren. Sie kennen den nationalen
Wutausbruch, der die letzte Regierung geſtürzt und uns ons

Ruder gebracht hat. Dieſe Bewegung beweiſt, daß die Ab
tretung von Adrianopel unmöglich wäre, ohne in der ganzen
Türkei ein Chaos hervorzurufen und eine allgemeine Revo
lution zu entfeſſeln. Wenn ich nachgebe, werde ich das
Schickſal meiner Vorgänger erleiden und weder die Mächte
noch die Balkanſtagten hätten Vorteil hiervon. Wir haben
75 Prozent des Verlangten bewilligt und haben 160 000
Quadratkilometer Landes abgetreten. Alles hängt jetzt nur
noch von den zwei Quadratkilometern ab, aus denen Adria-
nopel beſteht. Wir Türken ſind Soldaten, aber
keine Schacherer. Die Bulgaren beſitzen jetzt ſozu
ſagen unſere ganzen europäiſchen Güter, aber ihre hab-
gierigen Bauern wollen auch noch dieſe zwei Quadratkilo
meter haben und darum einen Krieg führen, der nicht nur
im Orient, ſondern in ganz Europa entfeſſelt werden wird.
Wir ſtehen an der Schwelle großer Ereigniſſe. Niemand
weiß, ob nicht der kleinſte Stoß uns für alle Zeit in den
Abgrund ſchleudern kann, und meiner Meinung nach iſt die
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten dazu beſtimmt. Wir
haben ſie nicht gewünſcht und bedauern ſie ſehr. Wenn
das Blut fließt, ſo kommt es auf das Haupt
der Bulgaren. Es wird ein Kampfbis aufs
Meſſer, und entweder ſie oder wir ver
ſchwin den.

Ein türkiſcher Tagesbefehl.
Der Generaliſſimus Jzzet- Paſcha hat an

alle Korpskommandanten der Armee einen Tages
befehl gerichtet, in dem er zunächſt ſeine Ernennung zum
Generaliſſimus mitteilt und dann ſagt: Jm Vertrauen auf
den Beiſtand und die angeborene, ganz hervorragende
Tapferkeit der türkiſchen Armee habe ich meinen hohen
Poſten angenommen, dem ich meine ganze Exiſtenz weihen
werde. Jhr alle wißt, daß unſere Feinde ſehr grauſam
gegen uns handeln dadurch, daß ſie höchſt ungerechte Forde-
rungen ſtellen. Leben und Zukunft des Vaterlandes und
die hiſtoriſche Ehre der Nation iſt heute unſeren Händen
anvertraut. Die Hoffnung und das Leben der Nation be-
ruhen darauf, daß alle Mannſchaften und Offi-
ziere mit Todesverachtung ihr Leben derErfüllung ihrer Pflicht als Soldatenweihen. Das Schickſal ruft uns heute auf, Vaterland
und Regierung zu verteidigen. Laßt uns beweiſen, daß wir
würdige Söhne unſerer Vorfahren ſind und daß das otto-
maniſche Blut nicht verſiecht iſt. Die Nation, die entſchloſſen
iü, für ihren Glauben und ihr Vaterland zu ſterben, hat
immer Erfolg und lebt ewig.

Die Bulgaren ganz unter ſich.
Offiziell wird von bulgariſcher Seite bekannt gegeben,

daß zu den künftigen Feindſeligkeiten weder
Militärattachees noch Zeitungs-Korre-ſpondenten als Berichterſtatter zugelaſſen
werden.

Aus Adrianopel.
Eine Konſtantinopeler Zeitung veröffentlicht ein Radio-

telegramm aus Adrianopel, in dem der Kommandant
Schükri-Paſcha u. a. erklärt: „Jch werde ſolange
Widerſtand leiſten, wie mir nur ein Soldat
übrig bleibt, und den letzten Mann werde ich mit
eigener Hand niederſchießen, damit niemand in die Hände
der Bulgaren fällt. Jn Adrianopel befinden ſich 40 000
Bulgaren, und bevor wir uns übergeben, werden dieſe
40 000 Menſchen Leichen ſein.“ Es iſt wenig wahrſcheinlich,
daß Schükri-Paſcha dieſes Telegramm wirklich abgeſandt
hat, denn er würde die türkiſchen Gefangenen in Bulgarien
in eine ſchwierige Lage bringen.

Die zweifelhafte Haltung Rußlands.
Zum bulagriſch-rumäniſchen Konflikt

meldet heute das „Echo de Paris“ aus London, daß man in
dortigen diplomatiſchen Kreiſen ſehr beunruhigt über
die Wendung iſt, die die Dinge genommen haben. Man
nimmt an, daß bei den erſten Anzeichen der wieder-
beginnenden Feindſeligkeiten zwiſchen der
Türkei und dem Balkanbund einige rumäniſche Divi-
ſionen die Donauüberſchreiten werden. Um
dieſen militäriſchen Spaziergang zu unternehmen, braucht
Rumänien durchaus nicht ſein geſamtes Heer zu mobili-
ſieren. Die größte Gefahr aber, die eine der-
artige Jnvaſionin ſich birgt, wäre die, daß
Rußland in dieſem Falle verpflichtet iſt,zu intervenieren. Es verlautet, daß Bulgarien mit
Rußland beſtimmte formelle Abmachungen getroffen hat,
ruſſiſche Hilfe für ſich im Falle eines bewaffneten rumäniſch-
bulgariſchen Konflikts in Anſpruch nehmen zu können. Wie

weit jedoch dieſe Abmachungen über die ruſſiſche Unter
ſtützung gehen, iſt bisher nicht bekannt geworden.

Gegen die Kriegsgreuel.
Jtalien regt an, zur Unterſuchung derGreuel, die während des Krieges in den von Bulgaren,

Serben und Griechen beſetzten Gebieten begangen wurden,
eine internationale Konſularkommiſſion
einzuſetzen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer kann in dieſem Jahre bei folgenden in

ländiſchen und ausländiſchen Truppenteilen auf ſeine
25jährige Stellung als Chef bezw. Jnhaber zurückblicken:
1. Garde- Regiment z. F., Regiment der Gardes du Corps,
LeibGarde-Huſaren, 1. Garde-Feldartillerie Regiment,
Leib- GrenadierRegiment Nr. 8, Leibküraſſier- Regiment
Nr. 1, Leibhuſaren-Regimenter 1 und 2; 1. bayeriſches
UlanenRegiment, ſächſiſches GrenadierRegiment Nr. 101,
württembergiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 120, öſterreichi-
ſches Jnfanterie- Regiment Nr. 34 und ruſſiſches Leih.
Garde St. Petersburger Regiment König Friedrich Wil-
helm III. Außerdem iſt der Kaiſer am 30. Auguſt 25 Jahre
Admiral der ſchwediſchen Marine.

Ueber die Koſten von Heeresvorlagen ſchreibt man
uns: Aus Anlaß der von amtlicher Stelle im Reichstage an-
gekündigten neuen Heeresvorlage, die noch in dieſem Früh-
jahr dem Reichstage zugehen ſoll, erörtert man gegenwärtig
in der Preſſe die Frage der Koſten, welche die Vorlage vor-
ausſichtlich verurſachen wird. Naturgemäß iſt es ausge-
ſchloſſen, ſchon jetzt darüber irgend eine Berechnung aufzu-
ſtellen, ſo lange noch nicht einmal der Umfang der Vorlage
annähernd feſtſteht. Aber es gibt immerhin einen Maß
ſtab zur Beurteilung der Koſten aller Heeresvorlagen, und
das ſind die Aufwendungen, die durchſchnittlich ein Mann
der deutſchen Armee an fortdauernden Ausgaben jährlich
verurſacht. Wenn man nämlich die Geſamtſumme des
Heeresetats zuzüglich der für das bayeriſche Kontingent
durch die Friedenspräſenzſtärke der Armee dividiert, dann
ergibt ſich ein Betrag von rund 1500 Mark laufender Koſten
für jeden Mann. Darin ſind die geſamten Aufwendungen
enthalten, die für die Armee gemacht werden. Eine Er-
höhung der Friedenspräſenz um je 10 000 Mann verurſacht
mithin rund 15 Millionen laufender Ausgaben. Dazu treten
dann die einmaligen Ausgaben für Unterbringung uſw.
Als Maßſtab für deren Verhältnis zu den fortdauernden
Ausgaben kann die letzte Heeresvorlage gelten, bei der auf
fortdauernde Ausgaben in Höhe von 33,5 Millionen
144 Millionen einmalige Koſten entſtanden.

s Mark zahlte Deutſchland im Jahre
1912 an das Ausland für Pferde. Man ſchreibt uns: Tie
Statiſtik für unſeren Außenhandel, die jetzt auch für den
letzten Monat des Jahres vorliegt, weiſt zwar gegenüber
dem Vorjahre einen Rückgang in der Einfuhr von Pferden
aus dem Auslande auf. Aber noch immer gehen neunzig
Millionen Markins Ausland, weil der Be
darf nicht durch die heimiſche Zucht gedeckt
werden kann. Es wurden insgeſamt 132 007 Pferde
eingeführt; das bedeutet 10 675 Stück weniger als m
Jahre 1911. Aber dieſe Abnahme iſt, da es ſich dabei ganz
überwiegend um ſchwere Arbeitspferde handelt, wohl nicht
auf eine Zungahme der heimiſchen Zucht, ſondern auf einen
Erſatz der Pferdekraft durch Kraftwagen zurückzuführen.
An leichten Arbeitspferden wurden 51 720 Stück eingefuührt,
die ganz überwiegend aus Rußland 37076 Stück
ſtammen; die Niederlande ſind daran mit 11316 Stück
beteiligt. Schwere Arbeitspferde wurden 53 007 Stück ein
geführt, und zwar hauptſächlich aus Dänemark, Belgien und
Frankreich. Aus Rußland kamen noch 15814 Pferde im
Werte unter 300 Mark mit einem Maß unter 1,40 Meter,
die ganz beſonders für den Omnibusbetrieb der Großſtädte
verwendet werden.
Verwendung von Kraftfahrzeugen ein Rückgang der Ein-
fuhr von ca. 3000 Stück zu verzeichnen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes beriet
in der geſtrigen Abendſitzung über die für Erweiterungs-
und Neubauten für die Muſeen in Berlin angeforderte Rate
von 2000 000 Mark, die einſtimmig genehmigt wurde. Von
der Regierung ſoll eine ſachverſtändige Darſtellung in den
Fachzeitſchriften erfolgen.

Das neue Strafgeſetz. Die Ausarbeitung des Ent
wurfs des neuen Strafgeſetzbuches durch die damit betraute

(Nachdruck verboten.)

Das neue Kochbuch.
Eine Eheſtands- Geſchichte von M. Doering.

„Aber Schatz, nun verlangſt Du gar, ich ſolle mich noch
mehr einrichten! Dabei ſpare ich ſchon, wo es nur irgend
angeht. Jch halte mir kein Dienſtmädchen, ſchneidete mir
meine Garderobe ſelbſt und mache eigenhändig Obſt und
Gemüſe ein. Jch möchte wirklich wiſſen, welche Frau ſo
billig wirtſchaftet, wie ich!“

Frau Cläre, die ihrem Gatten am zierlich gedeckten
Frühſtückstiſch gegenüberſaß, ereiferte ſich immer mehr, und
ihre blauen Augen füllten ſich mit Tränen. Mit weiner-
licher Stimme fuhr ſie fort: „Jch weiß wirklich nicht mehr,
wie ich die Haushaltungskoſten beſtreiten ſoll, wenn Du mir
mein Wirtſchaftsgeld nicht erhöhſt!“

Dem Gatten wurde unbehaglich zu Mute. Tränen und
Klagen mochte er nicht leiden, und ſo entgegnete er in
ſchärferem Tone, als er eigentlich beabſichtigt hatte: „Eine
wirklich praktiſche Hausfrau muß es eben verſtehen, mit den
gegebenen wirtſchaftlichen Bedingungen zu rechnen.“

Frau Cläre fand ſein Benehmen empörend, ſie warf
ihm vor, daß ſie ihm jetzt, nach kaum zweijähriger Ehe,
gleichgültig geworden ſei, und ſie ſpielte ihren letzten
Trumpf aus: „FJch glaubte, Du machteſt eine Ausnahme,
aber nein, Du biſt auch nicht beſſer als andere Männer,
die ihre Frauen vernachläſſigen!“

Das war dem guten Adolf denn doch zu viel. Haſtig
raffte er Frühſtücksbrot und Zeitung zuſammen und ſtürmte
hinaus. Donnernd fiel die Zimmertür hinter ihm ins
Schloß.

Jn troſtloſer Verfaſſung ſtarrte Cläre vor ſich hin.
Doch allmählich beruhigte ſie ſich
legen. Gar bald war ihr Feldzugsplan gefaßt, aufgebaut
auf dem bekannten Prinzip Die Liebe des Mannes geht
durch den Magen! Dieſe Ueberzeugung beſchwichtigte ihren
Zorn, milderte ihren Kummer.

Und ſo ſtellte die junge Frau
Menu zuſammen, die Lieblinasſveiſen

ein delikates kleines
ihres Gatten, das

und begann zu über

grüne Bohnen mit Hammelfleiſch, Hühnerbraten mit Apfel-
mus und einen leckeren Zitronencreme umfaßte. Dazu eine
Flaſche alten Rheinweins, den ihr Vater für beſondere Ge-
legenheiten geſpendet hatte. Nach dieſen Vorbereitungen
mußte es ihr ja gelingen, bei Tiſch das Herz ihres Gatten
zu erweichen und ſeinen Sinn auf Gewährung des erhofften
Zuſchuſſes zum Wirtſchaftsgeld zu ſtimmen.

Währenddeſſen ſaß der unzufriedene Gatte auf ſeinem
Bureau und blies Trübſal. Eläre hatte ihm die Laune
gründlich verdorben.

Da ließ ſich ein alter Bekannter bei ihm melden. Nach
allerlei vergeblichen Verſuchen, ſich eine Exiſtenz zu grün-
den, war dieſer ehemalige Schulfreund Reiſender eines
Buchverlags geworden. Und nach der erſten Begrüßung er
zählte er Adolf, daß er jetzt das Rechte erfaßt habe und
glänzende Geſchäfte mit einem neuen „Sparkochbuch“ mache.

Adolf Mente, der den Erzählungen ſeines Bekannten
zunächſt nur zerſtreut zugehört hatte, horchte bei dem Worte
„Sparkochbuch“ auf: „Jch ſage Dir“, fuhr der Freund in
ſeinen Ausführungen fort, „es iſt ein großartiges Werk,
juſt wie geſchaffen für unſere Zeit der Preisſteigerung. Es
enthält geradezu muſtergültige Regeln für eine ſparſame
Wirtſchaftsführung. Um Dir nur ein Beiſpiel zu nennen:
da iſt ein vortreffliches Mittageſſen für ſechs Perſonen mit
um 80 Pfennig berechnet.“ „Unmöglich!“ unterbrach ihn
Adolf, lebhaft intereſſiert. Der andere zog ein umfang
reiches Buch aus der Taſche: „Da, überzeuge Dich ſelbſt!“

Adolf Mente begann in dem „Sparkochbuch“ zu blättern.
Ja, da ſtand es ſchwarz auf weiß: „Mittageſſen für ſechs
Perſonen 80 Pfennig.“

„Was koſtet das Werk?“
„Nur drei Mark;

kurzer Zeit das hundertfache an ſeiner Wirtſchaft. Tauſende
von Anerkennungsſchreiben beſagen das. Wenn Du ſie
leſen willſt

„Hier ſind drei Mark,“ unterbrach Adolf Mente den
Worxtſchwall des gewandten Geſchäftsmanns, klappte das
Buch zu und beugte ſich über ſeine Briefe, zum Zeichen, daß
er nicht länger geſtört zu ſein wünſche.

aber jeder, der es kauft, ſpart in

Völlig Befriedigt, vertiefte ſich der junge Ehemann nach
Bureauſchluß auf dem Heimwege in die Lektüre des neuen
Buches, deſſen Vorwort er genau ſtudierte.

Jn langer Abhandlung bewies der Verfaſſer, daß die
meiſten Menſchen viel zu viel Nahrung zu ſich nehmen, was
die Urfache vieler Krankheiten ſei. Das leuchtete Adolf
ſofort ein. Wenn er das zweite Frühſtſick und das Brötchen
zum Veſperkaffee fortließ, ſo mußten Mittag- und Abend-
brot zweifellos noch beſſer als gewöhnlich munden.

Das Ehepaar ſaß beim Mittagsmahl, der häusliche
Friiede war wieder eingezogen, und die Hausgötter machten
ein freundliches Geſicht, als Frau Cläre die köſtlich duftende
Suppe auftrug: „Nun, Schatz, ſchmeckt es Dir?“ fragte die
junge Frau zärtlich.

„Die Suppe iſt ausgezeichnet“, geſtand er.
Beim Anblick des zweiten Ganges, ſeines Lieblings

gerichtes, leuchteten Adolfs Augen vor Entzücken; doch, ein
gedenk der neuen Geſundheitslehren, hielt er mit ſeinem
Lobe zurück und erklärte in dozierendem Tone: „Ja, Kind,
Du haſt es entſchieden gut gemeint, aber Und nun
folgten die einleitenden Ausführungen, die der Verfaſſer
des Kochbuches ſeinen Rezepten vorangeſetzt hatte.
Clöre hörte ſchweigend zu, bemerkte indes mit heim

licher Genugtuung, daß ihr Gatte, trotz der Mäßigkeits-
lehre, ungeheure Quantitäten von Hammelfleiſch und Boh
nen vertilgte. Beruhigt trug ſie den dritten Gang auf.

„Ah, Hühner! Du biſt ein Prachtweib!“ entfuhr es
dem Mäßigkeitsapoſtel beim Anblick des leckeren Geflügel
Doch, ſich beſinnend, hub er wieder an: „Ja, mein Lieb, ſo
gern ich ſonſt Geflügel eſſe, muß ich doch ſagen, daß dies de
Guten zu viel iſt. Ein derartig reichliches Mahl überfüllt
und ſchädigt den Magen, es iſt das Ungeſündeſte, was man
ſich denken kann.“

Dabei war unverſehens ein halbes Huhn auf ſeinen
Teller gelangt, das alsbald verzehrt wurde.

Mit ſpitzbübiſchem Lächeln betrachtete Frau Cläre ihren
Gatten. Voller Geduld hörte ſie ſein Verdammnisurtel
über die ſüße Speiſe an, die geradezu verheerende r
kungen auf die Verdauungsorgane ausüben ſollte, denen e

Auch hier iſt infolge der vermehrten
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ird vorausſichtlich Ende 1918 fertiggeſtelltHomm iſi n ſoll die Bearbeitung des Entwurfes eines
Hnführungsgeſetes erfolgen. Die hiermit betraute Kom
en wird aber eine erheblich kleinere Zahl von Mit-
miſſen aufweiſen als die Strafgeſetzbuch- Kommiſſion.
e dem neuen Strafgeſetzbuch wird bekanntlich auch die

ar eines den hervorgetretenen Bedürfniſſen entſprechen
m ſtrafrechtſichen Schutzes der Arbeitswilligen ihre Löſung

finden laſſung ausländiſcher Arbeiter An die deutſche
veiterzentrale gelangen fortgeſetzt Anträge auf Zu

h ng ausländiſcher Arbeiter. Dieſe Anträge müſſen aber
be den Ortspolizeibehörden mit den erforderlichen Unter
en geſtellt werden. Die Anträge bei der Arbeiterzentrale

W en den Nachteil, daß eine Verzögerung eintritt.

Eine erhebliche Erſtarkung des Deutſchtums in Süd
eſtafrika konnte auf Grund der Abnahme der fremdländi-

hen und der erfreulichen Zunahme der deutſchen Elemente
bei der letzten amtlichen Volkszählung feſtgeſtellt werden.
Das iſt nicht an kleinſten Teil den Bemühungen des
Frauenbundes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zu danken,
der ſeit über fünf Jahren die Auswanderung deutſcher Mäd
chen nach Südweſt tatkräftig unterſtützt und fördert. Der
Frauenbund der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, der unter
dem Protektorat des Förderers kolonialer Beſtrebungen,

erzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg, ſteht, leiſtet in
den Kolonien eine nationale Arbeit von allergrößter Be-
deutung, an der ſich jede deutſche Frau beteiligen ſollte, in
dem ſie dem Bunde beitritt. Jede gewünſchte, die Frauen
frage in den deutſchen Kolonien betreffende Auskunft erteilt
die Geſchäftsſtelle des Bundes Berlin W. 35, Karlsbad 10
(Afrikahaus), wo auch Mitglieder-Anmeldungen entgegen
genommen werden. Der MindeſtJahresbeitrag beträgt
(ohne eventl. Abteilungszuſchlag) 4 Mark, wofür die reich
lluſtrierte, anerkannt ausgezeichnet geleitete Zeitſchrift
Kolonie und Heimat“ umſonſt geliefert wird.

Die Organiſation der weiblichen Jugendpflege.
ueber die Organiſation der weiblichen Jugendpflege, die
bekanntlich im laufenden Jahre in beſonders verſtärktem
Maße zur Durchführung gelangen ſoll, werden uns folgende
Mitteilungen gemacht. Die weibliche Jugendflege wird an
die in Preußen bereits vorhandenen Orts-, Kreis und Be
zirksausſchüſſe für Jugendpflege angegliedert werden.
Dieſes Verfahren iſt als das zweckmäßigſte angeſehen
worden, da ſich die bisherige Organiſation der allgemeinen
Jugendpflege auf das beſte bewährt hat, und da es praktiſch
am beſten erſcheint, dieſe Organiſation für die verſtärkte
Pflege der weiblichen Jugend mit zu benutzen. Die Arbeit
in der weiblichen Jugendpflege wird gleich beim Beginn des
neuen Etatsjahres überall in umfaſſender Weiſe in Angriff
genommen werden. Das bedeutende Jntereſſe, das ſich in
allen beteiligten und intereſſierten Kreiſen für die Be-
ſtrebungen der Jugendpflege zeigt, und das der weiblichen
Jugendpflege in der deutſchen Frauenwelt beſonders ſtark
entgegengebracht wird, läßt hoffen, daß die neuen Be
ſtrebungen von gutem Erfolge begleitet ſein werden. Die
ſtaatlichen Mittel, die der Förderung der Jugendpflege zur
Verfügung ſtehen, ſollen im kommenden Jahr 214 Millionen
betragen, eine ganze Million mehr als im letzten Etatsjahr.
dieſe Vermehrung der Mittel macht naturgemäß eine ſehr
bedeutende Ausbreitung der Beſtrebung möglich.

Eine vorbildliche Maßnahme zur Berufswahl der
Abiturienten. Um den Abiturienten die häufig ſehr
ſchwierige Berufswahl zu erleichtern, hat man, wie uns mit
geteilt wird, verſchiedentlich eine Maßnahme ergriffen, die
möglichſt weitgehende Nachahmung verdient. An einer
Reihe von Gymnaſien im Reich werden nämlich den
Schülern der oberen Klaſſen und ihrenEltern durch hervorragende Fachleute auf den ver
ſchiedenſten Gebieten Vorträge über Weſen und
Ausſichten der einzelnen Berufe gehalten. Der
Hauptwert bei dieſen Vorträgen wird darauf gelegt, den
Schülern und ihren Eltern Klarheit darüber zu verſchaffen,
welche Anforderungen an die Neigung und die Begabung
jeder Beruf ſtellt, ebenſo auf die Ausſichten auf Anſtellung
und ſpäteres Fortkommen und auf die Dauer und die
Koſten der Ausbildung. Zu ſolchen Vorträgen wurden ve-
reits Vertreter aller Fakultäten: Jngenieure, Chemiker,
Kaufleute, Offiziere, Bibliothekare, Jnduſtrielle und Ver
waltungsbeamte herangezogen.

Polniſche Schulkinder in Berlin. Jm Schuljahre
1911/12 wurden die Berliner Volksſchulen beſucht von 1519
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polniſch ſprechenden Kindern und 2184 Kindern, die deutſch
und polniſch ſprachen.

Die Belaſtung der Arbeitgeber.
Wie groß die Belaſtung der deutſchen

Arbeitgeber durch die Jnvaliden- und Hinter
bliebenenverſicherung nach den Beſtimmungen
der Reichsverſicherungsordnung iſt, läßt ſich jetzt überſehen.
Der auf dieſe Verſicherung bezügliche Teil der Reichsver
ſicherungsordnung iſt am 1. Januar 1912 in Kraft getreten;
ſeitdem auch die Verpflichtung zur Zahlung der erhöhten
Wochenbeiträge. Die Jnvaliden Verſicherungsanſtalten
haben aus dem Verkauf von Beitragsmarken im erſten
Viertel 1912 rund 55,9 Millionen Mark, im zweiten 62,4,
im dritten 62,9 und im vierten 67,4 Millionen Mark, zu-
ſammen im letztverfloſſenen Jahre 248,6 Millionen Mark
vereinnahmt gegen 192,6 Millionen Mark im Jahre 1911.
Die Mehreinnahme betrug denzgemäß 56 Millionen Mark.
Jedoch wird dieſe Summe nicht ganz als die durch die Ver
ſicherungsordnung hervorgerufene Mehrbelaſtung in An
ſpruch genommen werden können. Die Einnahmen der
JnvalidenVerſicherungsanſtalten aus dem Verkauf von
Beitragsmarken haben ſich auch bisher von Jahr zu Jahr,
und zwar infolge der Zunahme der Verſichertenzahl und
Aufrückens in höhere Lohnklaſſen, ſowie aus anderen
Gründen geſteigert. Von 1910 auf 1911 betrug die hier-
auf zurückzuführende Steigerung 12 Millionen Mark.
Nimmt man an, daß ſie von 1911 auf 1912 ebenſo hoch ge
weſen iſt, ſo bleibt als auf die Reichsverſicherungsordnung
zurückzuführende Mehrbelaſtung die Summe von 44 Mill.
Mark übrig. Hiervon zahlen die Arbeitgeber mindeſtens

die Hälfte; vielfach wird von den Arbeitgebern ja auch der
Beitrag für die Arbeiter entrichtet. Jm Mindeſtmaß hat
ſich alſo die Belaſtung der Arbeitgeberſchaft infolge der Ein
führung des auf die Invaliden und Hinterbliebenenver-
ſicherung bezüglichen Teiles der Reichsverſicherungsordnung
um jährlich 22 Millionen Mark geſteigert.

Die Schullaſten und die Verödung des Landes.
Im Februarheft der Preußiſchen Jahrbücher“ (herausgegeben
von H. Delbrück, Verlag von G. Stilke) veröffentlicht Dr. med.
G. W. Schiele (Naumburg) einen Aufſatz: „Die Schul
laſten und die Verödung des Landes“. Der ſehr
landwirtſchaftsfreundliche, aber gerecht urteilende Verfaſſer ſagt:
Die Großſtädte ziehen mit elementarer Gewalt das menſchliche
Einzelleben, die Arbeitskraft, an ſich. Sie brauchen dieſe als ihr
wichtigſtes Rohmaterial, wichtiger und nötiger als Kohlen, Baum-
wolle und Erze; und zwar ſie es an ſich in der Blüte ſeiner
Jahre, dann, wenn es mehr Wert bringt, als ſein e Unter
halt koſtet. Aus dieſem Mehrwert bauen die Städte, baut die
Induſtrie ihren ganzen gigantiſchen Reichtum auf. Wo nun be-
kommen die Städte das Menſchenleben, ihr wertvollſtes Roh-
material her? Jmmer vom Lande, nah oder fern. Es iſt nun
heute ſo, wie es immer war, die Großſtädte verbrauchen Menſchen
leben. Die Großſtädte verbrauchen den Menſchen in der
Lebenszeit, wo er wirtſchaftlich etwas wert iſt. Das Land hat
ihn groß gezogen, hat es ſich viel Geld und Arbeit, wirtſchaftliche
Werte koſten laſſen, um ihn großzuziehen. Nun er aber erwachſen
und arbeitsfähig geworden iſt und der Gemeinſchaft die Werte
wiedergeben kann, die er gekoſtet hat, da verläßt er das Land.
Erhält denn das Land den Gegenwert wieder, den es aufgewendet
hat? Nein, niemals. Es kann aber irgendeine wirtſchaftliche
Arbeit auf die Dauer nur geleiſtet werden, wenn der Gegenwert
wiederkommt. So gleicht das Land einer Mutter, die einen Sohn
nach dem andern an ihrer Bruſt großſäugt und dann ins Leben
ſchickt, um ihn nie wieder zu ſehen. Eines Tages wird ihre Kraft
erlahmen und verſiegen und das Land aushören zu gebären: wenn
nicht ein ſtarker Sohn wiederkommt und ein junges Weib mit-
bringt, die ihr die Arbeit abnimmt, um an ihre Stelle zu treten.
Heute iſt es wahr, was man den Großſtädten nachſagt. Sie
freſſen das Land auf, ſie ſaugen ihm das Lebensblut aus, ohne
ihm jemals etwas wiederzugeben, machen es blutleer, daß es end
lich ſterben, verderben und veröden muß. Das können mit Recht
die Stände auf dem Lande ſagen und könnten ſchließen: wie
kommen wir eigentlich dazu, dieſe ſchweren Laſten der Menſchen
produktion allein zu tragen, zugunſten der Städte und der Jn-
duſtrie? Tun wir nicht ſchon jetzt viel mehr als unſere Pflicht?“

Ausland.
Oeſterreich und Rußland.

Wie das Wiener „FFremdenblatt“ vernimmt, wird Ober-
leutnant Gottfried Prinz Hohenlohe ſich in den
nächſten Tagen als Träger eines Handſchreibens
Kaiſer Franz Joſefs an den Kaiſer von Ruß-
land nach Petersburg begeben. Der direkte Verkehr
zwiſchen den beiden Monarchen entſpricht den freundſchaft-

zwei gehäufte Teller voll einverleibte. Zum Schluß ſchob
Adolf gar die Weinflaſche verächtlich beiſeite, natürlich,
nachdem er ſie erſt geleert hatte, und nannte den edlen
Rebenſaft einen Teufelstrunk.

Dann überreichte er der Gattin feierlich das Kochbuch:
„Siehſt Du, mein Kind, dieſes Werk enthält alles, was
zur Führung einer geſundheitsgemäßen Lebensweiſe er
forderlich iſt. Richte Dich danach, dann wirſt Du von Deinem
Virtſchaftsgeld noch Erſparniſſe machen!“

Sprachs, wünſchte geſegnete Mahlzeit und ſtreckte ſich
behaglich zum erquickenden Verdauungsſchlummer auf die
Chaiſelongue.

„Na, warte mein Alter, Du wirſt reuemütig zu der
Kochkunſt Deiner Frau ſchwören, wenn Du erſt einige Acht
zig-Pfenniggerichte genoſſen haſt“, dachte Frau Cläre, als
ſie währenddeſſen das Sparkochbuch ſtudierte.

Am nächſten Morgen erwachte Adolf mit bleiſchwerem
Schädel, denn ein improviſierter Kneipabend im Skatklub
hatte ſein fideles Ende erſt in der „Frühe“ erreicht.
Seufzend erhob er ſich, in der Erwartung des guten
Kaffees, den ihm ſeine Gattin nach derartigen Bierabenden
zu bereiten pflegte.
ſt Doch was war das? Kein anregender Mokkaduft ent
t der weitbauchigen Taſſe, die Frau Cläre ihm gefüllt
hatte. „Aber Kind, das iſt doch kein Kaffee!“ entfuhr es
ſeinen bleichen Lippen.

„„Nein, liebes Männchen,“ erklärte ſie nun ihrerſeits
g. einem dozierenden Tone von geſtern. „Siehſt Du, der
d iſt ein gefährliches Gift, das beſonders nach einer
argneipten Nacht gänzlich zu verwerfen iſt. Dagegen
r z ht Roggenmehlſuppe, genau nach dem neuen Koch

un ereitet, geradezu Wunder bei verdorbenenem Magen!
wie billig ſie iſt. O, dieſes koſtbare Sparkochbuch kätte

ſchon ſange beſitzen ſollen!“
Vie gelähmt ließ der Gatte dieſe Rede ſeiner Frau

über ſich ergehen und fra igte, als ſie geendet, nur ſchwach:„Wo bleibt Kern mein Frühſtücksbrötchen?“

„Darauf verzichteſt Du ja von jetzt an, da es als
Zwiſchenmahlzeit zu koſtſpielig und völlig uüberflüſſig iſt.

Bärenhunger heim.

Jn ſein Schickſal ergeben, trank Adolf heldenmütig die
ſchleimige, reizloſe Suppe aus und ſchlich müde ins Kontor.
Sein Magen knurrte, ſein Schädel brummte, und ſo ließ er
ſich, kurz entſchloſſen, aus dem nahen Reſtaurant ein echtes,
rechtes Katerfrühſtück holen.

Daheim begrüßte ihn mittags freundlich die Gattin
und bat ihn lächelnd zu Tiſch.

Eine graue, traurige Brühe füllte die Teller.
ſuppe, Herſtellungskoſten zwölf Pfennige,“
Hausfrau. Adolf würgte, als ſollte er Kieſelſteine ver-
ſchlucken. Als zweiter Gang erſchienen Würſtchen mit
Quetſchkartoffeln: „Fünfundvierzig Pfennnige“, bemerkte
Frau Cläre gelaſſen und ſetzte ihm zum Schluß noch einen
ungeſüßten Griesbrei vor.

Adolf wollte Skandal machen, beſann ſich aber eines
Beſſeren und verließ mit kurzem Gruße das Haus. Auf
dem Wege zum Dienſt ſtärkte er ſich in einer Stehbierhalle
ſo gut und ſo ſchlecht es ging und kam am Abend mit einem

Doch die Mehlſuppe vermochte ihm
ebenſo wenig zu munden, wie die Salzkartoffeln mit Speck
ſauce, und auf ſaure Heringe hatte er überhaupt keinen
Appetit.
Er wütete natürlich nur innerlich. Zum Kuckuck mit

dieſer lächerlichen Sparſamkeit! Man hatte es doch ſchließ-
lich gar nicht nötig, ſich derartig einzuſchränken! Eſſen und
Trinken hält Leib und Seele zuſammen. Freilich war alles
teurer geworden; aber ſelbſt wenn er ſeiner Frau zehn
Mark Wirtſchaftsgeld mehr gab, ſo fiel das ſchließlich nicht
gar ſo ſehr ins Gewicht. Darum lenkte er ein.

„Clärchen“, meinte er zärtlich, „laß es genug ſein des
Sparens, mit dem es ja ſchließlich auch nicht weit her iſt.
Man kann ſich doch nicht immer im Reſtaurant ſatt eſſen,“
geſtand er offen ein. „Kehre um alles in der Welt zu Deiner
alten, bewährten Kochmethode zurück!“

„Gern, Schatz, aber nur unter der Bedingung, daß Du
mir mein Wirtſchaftsgeld erhöhſt!“

Und es wurde erhöht.

„Linſen
erklärte die

lichen Beziehungen die zwiſchen den Höfen von Wien und
Petersburg beſtehen

Einführung des Adels in Serbien.
Aus Belgrad wird gemeldet, die ſerbiſche Pe

gierung habe in Anbetracht der glorreichen ſerbiſchen
Siege beſchloſſen, in Serbien, dieſem demokratiſchſten aller
Tänder, nunmehr den Adel einzuführen. Vorläufig
ſollen diejenigen ſerbiſchen Generäle und andere Offiziere
adlig werden, die ſich im Kriege beſonders hervorgetan
haben.

Die Wirren in Marokko.
Eine größere marokkaniſche Abteilung hat in

der Nacht zum 16. Jan. nordweſtlich von Adrar eine Ab
teilung Schützen angegriffen, die heldenmütigen
Widerſtand leiſtete, jedoch unter ſchweren Verluſten
unterlag. Ein Leutnant und drei Unteroffiziere wur
den getötet. Die Verfolgung des Feindes iſt aufgenommen.

Die Luftſchiffahrt.
Die Ueberlegenheit der Lenkballons im Kriege.

Das „Echo de Paris“ veröffentlicht einen von dem franzöſi
ſchen Schiffsleutnant Lafon in der „Revue Aerienne“ gebrachten
Artikel, in dem ausgeführt wird, daß im Kriege die Lenk-
ballons den Flugzeugen außerordentlich überlegen ſeien,
und verlangt dringend, daß die franzöſiſche Regierung angeſichts
der 13 Luftdreadnoughts Deutſchlands alles aufbieten möge, um die
Armee mit dieſen bewaffneten Luftſchiffen auszurüſten.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. Tpdbt. S 90 am

Januar in Nanking. S. M. Tpdbt. „Taku“ am 31. Januar in
ingtau.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Haule a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
31. Januar. „Erlangen“ von Rio de Janeiro ab. „Franken“
Donnerstag von Brisbane ab. „Lothringen“ r von
Port Said ab. „Tübingen“ Donnerstag Perim paſſ. „Elſaß“
e Cap Verden paſſ. „Gießen“ Donnerstag Dover paſſ.
„Lützow“ Donnerstag in Antwerpen an. „Derfflinger“ Donners-
tag in Felatg an. „Berlin“ Donnerstag Vellas paſſ. „Friedrich
der Große“ Mittwoch von Neapel ab. „Bremen“ Donnerstag in
Nagaſaki an. „Brandenburg“ Donnerstag Capes Henry paſſ.
„Barbaroſſa“ Donnerstag in Newyork an. „Prinz Friedrich
Wilhelm“ Donnerstag von Newyork ab. Dampferexpe-
ditionen vom 1. Februar bis 8. Februar: „Kaiſer Wilhelm II.“
4. Februar nach Newyork über Southampton und Cherbourg;
„Helogand“ 5. Februar nach Auſtralien; „Breslau“ 6. Februar
nach Galveſton über Philadelphia; r Alice“ 6. Februar
nach Oſtaſien; „Aachen“ 8. Februar nach Braſilien.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
31. Januar. Angekommen: „La Plata“ 30. Jan. auf der Elbe.
„Weſtphalia“ 30. Jan. auf der Elbe. „Troja“ 30. Jan. in
Jaragua. „Belgvavia“ 30. Jan. in Jloilo. „Sauſenberg“ 30. Jan.
in Buenos Aires. „Silvia“ 30, Jan. in Buenos Aires. „Preſi-
dent Lincoln“ 30. Jan. in New-York. „Dortmund“ 30. Jan. in
Bahia. „Sithonia“ 31. Jan. auf der Elbe. „Karthago“ 31. Jan.
in Havre. „Arcadia“ 30. Jan. in Port Said. „Conſtantia“
31. Jan. auf der Schelde. „Karthago“ 31. Jan. in Havre.

Woermann-Linie. Hamburg, 31. Jan. „Aline Woer-
mann“ 29. Jan. von Monrovia ab. „Lothar Bohlen“ 29. Jan.
von Accra ab. „Swakopmund“ 29. Jan. in Swakopmund an.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 20. Januar.
ReichsP.-D. „Rhenania“ 29. Jan. von Southampton ab. Reichs-
P.-D. „Windhuk“ 29, Jan. in Durban an. P.-D. „Emir“ 28.
Jan. in Daresſalam an. Reichs-P.-D. „Adolph Woermann“ 30.
Jan. von Zanzibar ab. Reichs-P.-D. „Rhenania“ 30. Jan. von
Vliſſingen ab. P.-D. „Khalif“ 30. Jan. von Eaſt London ab.
P.-D. „Answald“ 30. Jan. von Beira ab. Reichs-P.-D. „Bür-
germeiſter“ 30. Jan. von Southampton ab.

Standesamt.
Halle (Stid), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Januar 1913,

Aufgeboten Der Kahnwärter Wilhelm Raue, Pfännerhöhe 60
und Frieda Hoffmann, Steinweg 13. Der Kutſcher Otto Walther und
Lina Maurer, Merſeburger-Str. 156. Der Kaufmann Hermann Pauly,
Gr. Steinſtr. 9 und Emma Schröder, Raffinerieſtr. 7.

Geboren: Dem Mechaniker und Opriker Karl Schaefer, Gr. Stein
ſtraße 40, S. Karl-Heinz. Dem Kellner Alfred Prager, et 42,
T. Johanna. Dem Kaufmann Reinhold Troitzſch Südſtr, 10, S.
Joachim. Dem Güterbodenarbeiter Emil Erler, Lindenſtr, 76, T.
Gertrud. Dem Milchhändler Friedrich Moztzek, Königſtr. 61, T. Hedwig.
Dem Architekten Emil Leopold, Böllbergerweg 3, T. Edeltraute.

Geſtorben z Der Maurer Reinhard Müller aus Erdeborn, 30 J.,
Klinik. Der Fleiſchermeiſter Ottomar Schmidt aus Greußen, 52 J.,
Klinik. Des Bergarbeiters Wilhelm Mergel aus Unſeburg Ehefrau
Marie geb. Kreuzberg, 52 J., Bergmannstroſt. Des Schloſſers Emil
Gebler S. Erich, 4 J., Ludwigſtr. 45,

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann E, E. Jaſper, Halle und
B. M. P. M. Riemann, Nietleben. Der Buchhalter Th. A. M. Palaßzky,
Halle und L. M. H. Stein, Deſſau. Der Landbriefträger Ernſt Neu
mann, Neiden und Klara Seidenſtricker Eisleben. Der Arbeiter F. U.
Hempel und F. H. Drbbeljahr, Oſterfeld,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Pieldungen vom 31, Januar 1913.
Aufgeboten Der Sattler Martin Hartmann, Unter-Neſſa und

Marie Roſenhain, Friedrichſtr. 41.
Geboren: Dem Pfleger Otto Franke, WeißenburgeStr. 6, S. Bruno.

Dem WMonteur Oskar Schulztze, Böckſtr. 13, S. Kurt.
Geſtorben: Des verſtorbenen Arbeiters Robert Werner S, Robert,

9 Mon., Schillerſtr. 31.

Berxantwortlich: 77 Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;
Mag Sbelng: r Oerſiet, dent mich Seineling; für Oe es: Hein eſchner;redaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.



4. Februar, 8 Uhr ab:
Dienstag, Fast nachts Souper Musäile.

Soupers von M. 1.50 an.leden Sonntag Souper- Musik.

Das gute Riebeck Bier
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heasfer
Anfang S Uhr.

Heute Sonnabend Premidre der

Jean Gilbert-Tournee.
Autoliebchen,

Große Poſſe in 3 Akten von Kren und Schönfeld.
Muſik von lean Gilhert.

Geſangsſchlager;Autoliebchenwalzer. Tworstep.Verſuchs doch mal! Fräulein, können Sie inkörum tanzen?
as haben die Mädchen ſo gerne.

Im Luſtgarten iſt Freikonzert. Die Polizei find't was dabei.
Ueberall ausverkaufte Häuſer! Ueberall Bombenerſolg:

Bedeutend verſtärktes Orcheſter. Gewöhnl. Preiſe.
Sonntag z Uhr 2 vVorſtellungen.

Nachm. 0.30, 9.55, 0.80, 1.10. Kinder halbe Preiſe.
Jn beiden Vorſtellungen „„Autoliebechen“.

Tageskaſſe Sonntags ab 10 Uhr ununterbrochen.
Srgitag, den T Jitguar Walhaſla-Masſenbaſi

unter der Deviſe Autoliebehen.

Eintrittskarten zu 3.10 2.10 1.55 und 1.05 Mk. in der

Thaliafestsaal: Mittwoch, 5. Februar, abends 8 Uhr
V. Abonnements- Konzert des

Halieschen Stadttheater-Orchesters
(Veranstalter: Geh. Hofrat Max Richards).

Richard Wagner-Abend
(zum Gedächtnis des Dichter-Komponisten, 13. Febr. 1883).

Leitung: General-Husikdirektor

Franz Mikorey.
Gesangssolist: Grossherzogl. Franz Scehwarz.Sächs. Kammersänger
1. Ouverture „Rienzi“. 2. Vorspiel „Lohengrin“. 3. Ouverture
„Holländer“. 4. Ouverture „Tannhäuser'. 5. Vorspiel und
Liebestod „Tristan und Isolde“. 6. Wotans Abschied und
Feuerzauber „Die Walküre“. 7. Vorspiel zum 3. Akt und
Wahnmonolog des Hans Sachs „Meistersinger“, 8. Vorspiel

„Meistersinger von Nürnberg“. [2003
Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,Alte Promenade 1 a. Fernspr. 1199.

Saalschloss- Brauerei. J
Sonntag, den 2. Februar, von 4 bis 11 Uhr
2zwel Militärkonzerte

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3
Leitung Königl. Obermuſikmeiſter Herr R. Vister.

Eintritt 35 Pfg. [2

Karten gültig. F. Winkler.
Saal der Loge zu den 3 Degen.

Donnerstag, den 13. FVebruar, abends 8 Uhr
Liederabend von

kran MNathilde Sohmidthaym.

Am Klavier: Frl. Marie Schnorr v. Carolsfeld aus München.
Programm Liederkreis „An die ferng Geliebte von

Beethoven. Lieder von Rob. Franz, Peter Cornelius u. Joh. Brahms.
Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.

Konzerttlügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu Mk. 3.10., 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hoſmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.
Gr. Ulrichstr. 38. Fernspre ber 2335

Mozartsaal. Montag, 3. Febr. s Uhr h
Konm2zert von 11953EIse von Monakow (Gesang),

Constanee PimWwil1I (Violine),
Ena HoworKa (Klavier).

Brahms: Sonate f. Viol. u. Kl. op. 108. Brahms: 4 Lieder,
Wir wandelten, Mädchenlied, Auf dem See, dalome. Bach:
Suite E-moll f. Viol. Bach: 2 Arien m. Viol. u. Kl.: Ach Herr,
Was ist. Gelobet sei der Herr. Schumann: Kinderscenen
op. 115 f. Klavier. Schumann: Lieder: Wehmut, Verlassene
Mägdlein, Ins Freie. Bruch: Schwedische Tänze f. Viol.

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll,
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 105 in der

Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan
Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335
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der Kapelle des gſiſtlier, Wegimente Generalfeldmarſchall

Afrikaforſcher Oberleutnant

Graetz
Vortrag wer ſeine „Ctlehniſſe bei der Durchquerung

Afrikas im Mbtorboot“ ahlreichen
Lichtbildern

am Montag, den 3. Hebruar er., abends 8 Uhr
1566im „Wintergarten“.

Eintrittskarten (nur numerierte Plätze) à Mk. 1,05 in der
Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan.

Literarische Gesellschaft Halle a. S.
Montag. den 3. Februar, abends s Uhr im Saale

der Loge zu den 3 Degen (Paradeplatz)

Vortrags Abencàk
Konrad Dreher- München:

„Bauernhumor“, „„Münchner Humoristen“,
„Meine Bismarck und Kaiser Abende“.

Zutritt haben nur die Mitglieder der Literarischen Gesellschaft

Vornehmes Konzerthaus kamilllenverkehr.

Im Monat Februar täglich
Das erste Mal in Halle Ohne Konkurrenz

r „Eiland Marken“.
Die erste Hollandsche Boeren-Kongzert-Kapelle.

Ist der Schlager der Saison.
Anfang Wochentags 7 Uhr. Der Festwirt

620] B. Bernhardt.J

7

»5 Zum Würzbhurger““
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

Ausſchank von Würzhurger Bürgerhbräu.
Siphon-Versand.

gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte. Beginn des Vortrages
pünktlich 8 Uhr. Der geschäfts führende Ausschuss.

paccuge-Theuter
Lichtspielhaus

Halle a. S. Leipzigerstr. 88.
Ab Sonnabencdl, 1. Februar ecrp.

ROGRA M WEGIISEI..Das grossartige historisch-

Kismett
Muſik von Gustav

Dirigent des verſtärkten Orcheſters: R. Schulze-Renänitz,

Im 2. Bild: Der Markt zu Bagdad.
Großer Aufzug des Kalifen Abdallah.

Im 4. Bild: Das Serail des Veſirs Manſur.
m 5. Bild: Am Hofe des Kalifen Abdallah.
Die 8 englischen lIackson- Girls

7. Bild: Der Harem des Veſirs Manſur.
Tanz der Odalisken.

Im 8. Bild: Der Hochzeitszug des Kalifen Abdallah.

ſiten 2c. nach allen orientaliſchen Originglen.

balkon 1.55, II. Park. unnumm. 1.05, II. Rang 0.55 inkl. ſtädt. Steuer
Vorzugsbillette und Paſſepartouts ſind aufgehoben.

Tageskaſſe im Theaterbureau 91 u. 5--7 Uhr. Tel-Nr. 183
I 4

9 i roßerz Slügel und Pianinos Kiel
S ur Miete 7

unter evtl. Anrechnung gezahlter Miete beim ſpäter. Kaufe.
vaterländische Gemälde:

„Rönigin Luige“
I. Abteilung

bleibt dem Programm bis einschliesslich
Dienstag 4. Februar cr. beibehalten.

r Ausserdem eine Serie der herrlichsten
D6 Schöpfungen d. kinematograph. Kunst. r

Die Vorführungen beginnen:
Sonn- u. Festtags um 3 Uhr, wochentags um 4 Uhr.

Jugend- Vorstellungen finden nur am
Sonntag u. Sonnabend nachm. statt.

Voranzvzeig e.
Ab Sonnabend, den 8. Februar er. erscheint die

grosse Tragödie
Freiheit oder Wock““.

In den Hauptrollen: Wanda Treumann u. Viggo Larsen.
Ab Sonnabend, den 15. Februar cr. ein weiteres

Kunstwerk von Vrban Gachl, tolt.
„„IComöckianten““.

In der Hauptrolle: Asta Nielsen, die beliebte Tragödin.
Anfang März erscheint die Schöpfungvon Dr. Paul Lindau. betitelt: Der Andere.

In der Hauptrolle: Albert Bassermann.
Die Direktion.

Saal der Loge zu den 3 DBegen.
Dienstag, den 4. Februar, abends 8 Uhr

III. Kammermusik- Abend
der Herren Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille.

Bernhard UVnkenstein, Prof. Georg Wille
unter Mitwirkung von Prof. Josef Pembaur.

1. Klaviertrio B-dur op. 97 von Beethoven. 2. Streich-
quartett von B. Sekles (neu). 3. Klavierquintett Es-dur
p. 44 von R. Schumann.
Konzertttügel Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55 in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Kaufmänniſcher Verein (E. V.).
Montag, den 3. Februar im Neumarktſchützenhaus:

Bortragsabend.
Herr Dr. phil. Alfred Köppen-Berlin:

„Fröhlichekunſt““. Ein heiterer Abend witliehtbildern.

den 10. Februar noch ein beſonderer Vortrag des
Herrn Handelskammer-Syndikus Dr. Pfahl

worden iſt. Der Vorſtand.Allgemeiner Evang.Proteſt. Miſſionsverein.
Montag, Z. Februar, nachm. 4 Uhr im „Goldenen Ring“

öffentlicher Vortrag von Profeſſor D. Weinel aus Jena:

„Laotse und Fesus
und die Miſſionsmethode unſeres Vereins“.

Eintritt frei.

Familienheim
für Schüler höh. Anstalten.Energische Nachhilfe im Hause. Vorzügliche Empfehlung

72Frau Bauinspektor Wittke, Farce
In unſerem Hauſe finden Feniae cm ſichti kräc de

ewiſſenhafte, individu ehunliebevolle Aufna ine. und es Beaufſi
e

der Schul
arbeiten. Vorzügliche Koſt, mäßige Penſion. e

[640

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß für Montag, v

B. Döll o Große Ulrichſtraße 33/34.
20990000009900000000009000009000900000

Herren-Artikoel, z 0,
erstklassige FVabrikate.

Sonntag, 2. Febrnuar,Gust. biehermann, ahnte r
Geiststrasse 42 (Eeke Thaliasäle). Konzert vom
Stadttheater in Halle a. 6. Orcheſter der 75er
Sonntag, den 2. Febr. 1913, (Muſikmeiſter C. Steuer

nachmittags 4 Uhr: EintrittspreisFremd.-Vorſt. zu ermäßigt. Preiſen. Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Gaſtſpiel des Charalkter-Komikers

Apollo Theater.
Heute, d. 1. Febr., abends 810 Uhr: I. Gaſtſpiel-Abend des

Theaters am Nollendorfplatz zu Berlin.
In der Orig.Jnſzenierung des Münchner Künſtlertheaters: e

in Traum aus 1001 Waceht.
Ausſtattungsſtück in 1 Vorſpiel und 9 Bildern von K. Lindan,

Mraczek. Künſtl. Leitung: Emil Lind, t

eher 100 mitwirkende Personen

in gbren Orig. Javaniſchen und Siameſiſchen Tänzen.
m

[1949

v Die Dekorationen ſind angefertigt nach der
Entwürfen des Kunſtmalers J. Stern, München
die geſamte Ausſtaktung an Koſtüwen, Waffen, Bequi-t

Pintrittspreise: Loge 3.10, I. Park. numm. 2.10, I. Rang 1.8, Mittel

es

Tulpe

m

w

S

C. W. Büller.
Charleys Tante.

Schwank in 3 Akten von B. Thomas.
Svielleitung:Oberreg. K. Schoiling.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 34 Uhr. Anf. 4 Uhr.

Ende 6!/, Uhr.
Abends 8 Uhr:

145. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Die Fledermaus.

Operette in 3 Akten von J. Strauß.
„pielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung Rud. Hänſel.

Zum Sohultheiss
IPoststrasse Nr. 5,

Bouillon mit Finlage
Legierte Geflügelsuppe.

Hecht m. Kräutersauce
Blumenkohl

m. SchinkenbeilageRoasthbeef à Ia Italienne
Schwed. Vorgericeht.

DamwildbratenPerſonen: Kalbskeulem.Tomatens.Gabriel v. Eiſenſtein, Compot SalatRentier Otto Peters.
nwoſalinde, ſeine Frau lice v. Boer.
Frank, Gefängnisdir. K. Stablberg.
Prinz Orlofsky R. Sebald.
Alfred, ſein Geſangs

lehrer A. Färbach.Dr. Falke, Notar Theo Raven.
Dr. Blind, Advokat K. Kruthoffer.
Adele, Stubenmädchen

Roſalindens M. Hausmann

Apfel Beignets.

Stamm l1I41990
Güänsebraten m. Rotkohl
Hasenbraten Compot

Ragout fin.

III
z. Abhalten v. FestlichkeitenAliLey, ein Egypter Ludw. Trier.

Murray, e Amerikaner Paul Jungk.
Carriconi, e. Marquis Mat'hießen.
Froſch, Gerichtsdiener G. Thies.
Jwan, Kammerdiener

des Prinzen Hans Eaner.
a H. Weiden.Melanie rFelicitas MeiyRuſch.Sidi Ellen Carſch.Minni K. Kleinlein.Tante Eulalig M. Brandow

Silvia )der. Töchter Zedw. Nolte.

und Vereinsversammlungen,

a

Sabine Elſe Seidel.
[Gäſte des Prinzen Orlofsky.)

Jm 2. kt Einla e:
An der ſchönen blauen Donau.

Ballettdivertiſſement.
Nach dem l. u. 2. Akte läng. Pauſen
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [1948

mm einhaus Broskowsh
reichhaltige Auswahl

auserlesenster Delikatossen
zu kleinen Preisen.

Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaften können auf Wunsch

DDernghhon

nachromatisech
in allen Preislagen

in reichhaltigſter Auswahl
empfiehlt (655

Da Unbehann

1a. Gr. Ulrichstrasse la.Dir. Voigt. halle a. S., ireneenKrukenbergſtraße
27 II. jederzeit reserviert werden.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 9109 u. 8109. Mit 3 Beilagen.

Die

Lan
Obe
eine
in
Den

lung
grun

beſte

drin
erfol
Lan
teilig
zum
das
auch
Hand
ſchrif
wie t
ſtelle

teil
ſamm

Baue:
meine
geſün
zeiger
ſpiel

Mans
nutzte
in de
nutzte
fluß

bekant

größe:
Volk
Lande

Zahl
als ir
zwiſch
Weh
ſtädtiſ
Landfl
inlä
ſcher
ſcher L

ſein n
warter
ſitzer,

ſtellen.
leiden
werker
ſchen
der ſo
Induſt
Arme
handen

in de
ſind bi
worder
außero
l ,cccccc



9

9

9

4

9
9

0

9

9

O S S SS

II

eiten

gen.

I. Beilage zu Vr. 55 der Halleſchen Zeitung 2. Februar 1915.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

rrreeeeeeeeeeewweeeree eGedenktage.
2. Februar.

1276. Erſter Spatenſtich zum Bau des Straßburger Münſters.
1700. Der Dichter Johann Chriſtoph Gottſched geboren.
1827. Der Landſchaftsmaler Oswald Achenbach geboren.
1829. Der Naturforſcher Alfred Edmund Brehm geboren.
1841. Der Polarreiſende James Roß überſchreitet den 78. Grad

ſüdlicher Breite.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
2. Febr. Der ruſſiſche General Wittgenſtein überſchreitet bei

Dirſchau die Weichſel.

esſpruch: Ein Segen liegt im ſchweren Werke,Tagesſp Dir wächſt, wie du's vollbringſt, die Stärke.
Mit zagen Kräften fingſt du anUnd ſedſt am Ziel, ein ganzer Mann.

Geibel.

Aus Halle und Umgebung.
t Be Halle, den 1. Februar.

ie Gründung einer Beſiedelungsgeſellſchaft fürW die Provinz Sachſen. ſchaft
Wie wir bereits in unſerem Berichte über die Sitzung der

Landwirtſchaftskammer am 29. Januar berichteten, hat der Herr
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz v. Hegel,
eine Denkſchrift über die innere Koloniſation
in der Provinz Sachſen verfaßt. Wir entnehmen dieſer
Denkſchrift das Folgende:

Die Frage der inneren Koloniſation iſt durch die Verhand-
lungen über die Fleiſchteuerung wieder in den Vorder-

rund des Intereſſes gerückt. Die bisher in einzelnen Provinzen
beſtehenden Siedlungsgeſellſchaften kommen für das vorhandene
dringende Bedürfnis zu langſam vorwärts. Die ſeit Jahren
erfolgte Abwanderung der Bewohner des fachen
Landes nach der Großſtadt wirkt unzweifelhaft nach-
teilig auf den Volkscharakter und die Struktur des Volkskörpers,
zum Nachteile ſeiner Lebenskraft. Daß auch in unſerer Provinz
das Bedürfnis zur inneren Koloniſation vorliegt, beweiſt die
auch hier vorhandene Bevölkerungsbewegung. An der
Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials beweiſt die Denk-
ſchrift, daß die Landbevölkerung nicht nur nicht in dem Maße
wie die Bevölkerung der Großſtädte gewachſen iſt, ſondern ſogar
ſtellenweiſe einen abſoluten Rückgang zeigt. Auch die Ver
teilung des Grundbeſitzes ſteht in innigem Zu-
ſammenhang mit der Landflucht. Nach Sering wirkt die kleine
Bauernwirtſchaft bevölkernd und menſchenfeſthaltend. Jm allge-
meinen iſt nun die Grundbeſitzverteilung in der Provinz Sachſen
geſünder als vielfach in den öſtlichen Provinzen, im einzelnen
zeigen ſich jedoch große Verſchiedenheiten. So beträgt zum Bei-
ſpiel der Großbetrieb und großbäuerliche Betrieb zuſammen im
Mansfelder Seekreis 89,56 Prozent der landwirtſchaftlich ge
nutzten Fläche. Jm Durchſchnitt nimmt der Großgrundbeſitz
in der Provinz Sachſen 30 Prozent der landwirtſchaftlich ge-
nutzten Fläche ein. Dieſe Verhältniſſe haben einen großen Ein-
fluß auf die Fleiſcherzeugung. Jſt es doch allgemein
bekannt, daß die kleinen Wirtſchaften eine verhältnismäßig viel
größere Viehhaltung haben als die Großbetriebe. Daß die
Volksvermehrung und Volkskraft auf dem platten
Lande ihre ſtärkſtew Quellen haben, bedarf keiner Beweiſe. Die
Zahl der Geburten iſt auf dem Lande verhältnismäßig viel höher
als in den Städten. Daß dieſes Verhältnis der Volkskraft
zwiſchen Stadt und Land eine große Bedeutung auch für die
Vehrkraft hat, iſt bekannt. Der ländliche Erſatz iſt dem
ſtädtiſchen in der Tauglichkeitsziffer weit überlegen. Mit der
Landflucht geht die Erſchwerung der Beſchaffung
in ländiſcher und die Einführung ausländi-
ſcher Arbeiter Hand in Hand. Die Einführung ausländi-
ſcher Arbeiter wird in Zukunft nicht mehr in dem Maße möglich
ſein wie jetzt. Zu den Mitteln, der für dieſen Zeitpunkt zu er-
wartenden Kriſe vorzubeugen, gehört die Anſetzung kleiner Be
ſitzer, welche einen Teil der landwirtſchaftlichen Arbeitskräfte
ſtellen. Auch die kleineren und mittleren Städte
leiden durch die Landflucht. Verliert doch der Händler und Hand-
werker immer mehr ſeine ländliche Kundſchaft. Die politi-
ſchen Wirkungen der Landflucht zeigen ſich im Anwachſen
der ſozialdemokratiſchen Organiſationen der Großſtädte und
Induſtriemittelpunkte, denen ſie die ländliche Bevölkerung in die
Arme führt. Daß das Bedürfnis nach innerer Koloniſation vor
handen iſt, beweiſen auch die bisherigen Verhältniſſe
in der Provinz Sachſen. In Poſen und Weſtpreußen
ſind bisher 1472 Familien aus der Provinz Sachſen angeſiedelt
worden. Auch die ge werbsmäßige Güterausſchlachtung gedeiht
außerordentlich und wirft gute Gewinne ab. Alle dieſe Gründe

machen die Gründung einer Beſiedlungsgeſellſchaft zur Not
wendigkeit. Jm Sinne dieſer Denkſchrift äußerte ſich auch der
Herr Oberpräſident, als er in der Sitzung der Landwirtſchafts
kammer zum Vortrage des Herrn Dr. Mendelſon über die
Landflucht in der Provinz Sachſen unter Be-rückſichtigung der Beſitz verteilung in den
letzten Jahrzehnten das Wort ergriff. Vermehre man
die kleinen Beſitzungen, ſo würde auch eine ſtärkere Fleiſchver
ſorgung die Folge ſein. Das wäre freilich die größte Ver
blendung, wenn man unter der inneren Koloniſation die Auf
teilung des Grundbeſitzes verſtehe. Der klein- und mittel
bäuerliche Betrieb würden eine Stütze für den Großgrundbeſitz
ſein. Die bisherigen Erfahrungen in der Provinz Sachſen
ſprechen für das Vorhandenſein eines Bedürfniſſes nach Förde-
rung der inneren Foloniſatior, da es weder an land
hungrigen Leuten, nochsan Landangebot für die
Beſiedlung fehlt. t

Vom CLansdgeſtüt Kreuz.
Der Rittmeiſter a. D. Graf zu Dohna-Schlodien iſt,

wie der „Staatsanzeiger“ amtlich meldet, zum Direktor des Land-
geſtüts Kreuz bei Halle ernannt worden.

Kbſtammung und Heimat des Saathafers.
Jn der Sitzung des Natur wiſſenſchaftlichen Ver-

einsfürSachſenund Thüringen ſprach zuerſt Herr Prof.
Dr. Schulz über Abſtammung und Heimat des
Saathafers. Eine Sammlung von charakteriſtiſchen Blüten-
ſtänden und Früchten diente als Anſchauungsmittel. Die zahl-
ren Saathaſerſormwen laſſen ſich in 7 Gruppen zuſammen-
faſſen, die z. T. recht erheblich von einander abweichen. Sie
werden bezeichnet als Avena sativa (Riſpenhafer), A. orientalis
(Fahnenhafer), A. strigosa (Rauhhafer, niederdeutſch: Swaart-
hawer), A. brevis (Kurzhafer, niederdeutſch: Kortkoorn, Kort-
hawer), A. abyssinica (Abeſſiniſcher Hafer), A. byzantina (Mittel-
meerhafer und A. nuda (Nackthafer). Keine dieſer Saathafer-
formen iſt indes freiwillig entſtanden, ſondern ſie ſind ſämtlich
in der Natur aus anderen Haferſorten hervorgegangen. Als
Stammformen ſind insbeſondere anzuſehen: Avena fatua, A. bar-
bata, A. Wiestii und A. sterilis. Dieſe Wildhaferformen unter-
ſcheiden ſich von den Kulturformen erſtlich durch die Behaarung
der Deckſpelzen und durch das freiwillige Ablöſen der Arhrchen
zur Zeit der Reife. Der Zuſammenhang der Kulturformen mit
den Stammformen wurde im einzelnen an dem Bau des Blüten-
und Fruchtſtandes nachgewieſen, der bei allen Haferſorten eine
Riſpe iſt, deren Hauptachſe und deren Zweige mit einem Aehrchen
abſchließen. Für die Unterſcheidung der Arten kommen An-
ordnung der Aehrchen, ferner auch die Hüll- und Deck- ſowie Vor
ſpelzen in Betracht, wie im einzelnen genauer bei den Ver-
gleichungen dargetan wurde. Auch die Begrannung ſpielt für die
Syſtematik eine entſcheidende Rolle. Avena sativa wird wahr-
ſcheinlich von allen Saathaferformen-Gruppen am längſten als
Getreide angebaut; ſeine Spuren laſſen ſich bis zur Bronzezeit
aufzeigen. Jn Nordeuropa herrſcht dieſe Form vor. Avena
orientalis läßt ſich wiſſenſchaftlich zum erſten Male 1721 nach-
weiſen, und zwar in der Gegend von Halle und Thüringen; das
ſüdöſtliche Europa iſt wohl ſeine Heimat. Noch ſpäter (1771 und
1787) ſind A. strigosa und A. brevis unterſchieden und benannt
worden. Sie ſpielen beide in Deutſchland als Kulturpflanzen
eine untergeordnete Rolle; nur arme Sandböden werden ſtellen-
weiſe damit beſtellt, ja häufig ſpielen die Pflanzen die Rolle von
Ackerunkraut. A. byzantina wurde ſchon von Griechen und
Römern kultiviert und hat heute eine Verbreitung im weiteren
Mittelmeergebiet von Spanien und Algerien bis Meſopotamien.
A. abyssinica wird wenig in Abeſſinien und Südarabien als
Futterpflanze angebaut, kommt ſonſt viel als Unkraut vor.
A. nuda endlich wird in einer beſonderen Abart in China ſeit
über 1000 Jahren angebaut. Jn der europäiſchen Literatur wird
dieſe Form 1566 zuerſt erwähnt, ſpäter wurde er in England als
menſchliche Nährpflanze kultiviert; jetzt ſcheint er als Kultur-
pflanze in Europa keine Bedeutung mehr zu haben. Weiter
teilte Herr Profeſſor Dr. Baumert das Ergebnis der im Uni-
verſitätslaboratorium für Nahrungsmittelchemie ausgeführten
Unterſuchung von zwei Proben der ſeit kurzem von der hieſigen
Molkerei für Nährſalzmilch hergeſtellten und zum Preiſe von
18 Pfg. per Liter in den Handel gebrachten „Nährſalzmilch“ mit.
Ausgehend von den allgemeinen Merkmalen und Grunddiäten für
die Beurteilung der Milch im Handel und Verkehr unterzog der
Vortragende das neue Molkerrierzeugnis auf Grund der Geſamt-
analyſe einer kritiſchen Betrachtung, namentlich in bezug auf die
vom Fabrikanten in ſeinen Ankündigungen und Zeitungsanzeigen
gemachten Angaben. Zum Schluß erläuterte der Redner an ent-
ſprechenden Verſuchen das zur Unterſcheidung von vorher und auf
verſchiedene Temperaturen erhitzter Milch dienende Verhalten
derſelben gegen Waſſerſtoffſuperorvd und Paraphenylendiamin.
Rohe Milch liefert hierbei eine dunkle, bis 70 Grad erhitzte Milch

eine hellere Blaufärbung, während höher erhitzte bzw. abgekochte
Milch weiß blieb. Dieſe Reaktion beruht auf einem, als Kata
laſe bezeichnetem Beſtandteile der friſchen Milch, deſſen ferment
artige Wirkung durch Temperaturerhöhung geſchwächt und ober
halb 70 Grad ganz aufgehoben wird.

Wirkungen der Aufhebung der Polizeiſtunde. Die Polizei
verwaltung will prüfen, ob der Fortfall der Sperrzeit im Schank-
ewerbe ſich mit dem von der Polizei zu vertretenden öffentlichen
utzen verträgt und ob ſich der e bewährt hat. Zu dieſem

Behufe hat ſie ſich an die hieſigen Gaſtwirtevereine gewandt und
um die Wahrnehmungen gebeten. Die Vereine werden erſucht,
innerhalb ihres Einflußbereiches dahin zu wirken, daß der Fort
fall der gen nicht zu irgend welchem Mißbrauch ihres
Gewerbes führt. Gegen Lokalinhaber, die ſich als unzuverläſſig
erweiſen ſollten, wird unnachſichtlich mit der Feſtſetzung einer
Polizeiſtunde vorgegangen werden.

Wiſſenſchaftliche Vortragsreihen zum Beſten hieſiger Uni-
verſitätsinſtitute im Auditorium XVIII des Seminargebäudes
der Univerſität. Herr Prof. Dr. Waetzold wird am 3. Februar
ſprechen über: „Wie beurteilen die Brüder Schlegel, Kleiſt,
Mörike und Keller zeitgenöſſiſche Kunſtwerke?“ (Näheres im
Anzeigenteil vorliegender Nummer.)

Der Kreisverband Halleſcher Jünglingsvereine hält an-
läßlich der hier tagenden Miſſionskonferenz am 2. Februar,
abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine Miſſions-
verſammlung ab. Als Redner haben zugeſagt: Miſſionsſuper-
intendent Leuſchner China und der ſoeben aus Ruanda
zurückgekehrte Miſſionar Röhl. Der Erſtere ſpricht über
„Freuden und Leiden der chineſiſchen Jugend“,
und der Letztere über „Afrikaniſche Könige“. Die Ange
hörigen der Mitglieder ſind willkommen.

MiſſionsMuſik in der Pauluskirche. Auf die vom Paulus-
kirchenchor am 4. Februar abends 84 Uhr aus Anlaß der großen
Halleſche Miſſionskonferenz veranſtalteten Muſikaufführung ſei
hierdurch noch einmal hingewieſen. Zur Aufführung gelangen
Kantaten von Bach und Reger und die „Seligkeit“ aus
dem „Chriſtus“ von Liszt; ferner große Orgelwerke von
Bach (C-dur-Tokkata) und Reger (Femoiſl-Paſſacaglia), die
der ausgezeichnete junge Orgelkünſtler H. Boell aus Straß-
burg vortragen wird. Eintrittskarten zu 50 Pfg. (für Schiff
und Emporen) und 1 Mark (für Altar) ſind bei H. Hothan.
ſowie an der Kirchtür zu haben. Der Beſuch des Konzertes kann
Freunden guter geiſtlicher Muſik aufs wärmſte empfohlen werden.

Muſikaufführung der Provinzial-Blindenanſtalt. Am
9. Februar 5 Uhr wird die Provinzial-Blindenanſtalt eine ihrer
beliebten Muſikaufführungen veranſtalten. Die Muſik nimmt
ja im Lehrplan einer Blindenanſtalt bekanntlich einen weiten
Raum ein, für ſo ein Konzert werden aber gewöhnlich ganz be-
ſondere Vorbereitungen getroffen. Das Programm verzeichnet
Chorgeſänge und Jnſtrumentalſtücke der bedeutendſten Tonſetzer,
u. a. von Bach, Brahms, Mozart, Reger, Humper-
dinck. Brahms iſt allein mit acht gemiſchten Chören vertreten.
Alles Nähere iſt aus den noch folgenden Anzeigen zu ſehen.

Der Verband der evangeliſchen Jungfrauenvereine
Deutſchlands hat ein treffliches Flugblatt ausgehen laſſen: „An
die chriſtliche Gemeinde“. Es wird darauf hingewieſen, wie
unſere Jugend in Gefahr ſteht, der Geiſt des Unglaubens in
Stadt und Land wächſt, die Wertunag chriſtlicher Zucht und Sitte,
wie wir ſie von den Vätern ererbt haben, ſinkt. Jnsbeſondere der
weiblichen Jugend nimmt ſich da der Verband der evangeliſchen
Jungfrauenvereine an, deren es im Reiche rund 5000 mit
4 Million Mitgliedern gibt, durch National-, Provingzial-, Kreis-
konferenzen, Bibel- und Jnſtruktionskurſe, Vorträge, Fach- und
Unterhaltungsſchriften. Fürſorge für die einwandernde und zu-
ziehende weibliche Jugend wird in der Bahnhofsmiſſion ge-
trieben, die geſundheitliche Pflege in den Erholungshäuſern.
Die Pflege der weiblichew Land jugend ſoll ganz beſonders
nachhaltig betrieben werden, ſo durch Abhaltung von Lehrgängen,
Herausgabe zweier trefflicher Flugblätter für die Landfrauen
und für die Mütfter der Landjugend ſowie Veranſtaltung einer
großen Frauenverſammlung bei der Land wirtſchaftlichen
Woche am 18. Februar 1913 in Berlin. Vor allem denkt der
Verband auch an die Töchter der ſogenannten höheren Stände
und ruft ſie auch um ihrer ſelbſt willen zur Mitarbeit auf und
ſucht ſie zu einem Leben in tätiger Nächſtenliebe zu erziehen.
Um der vielſeitigen Arbeit willen iſt der Verband der Mithilfe
weiteſter Kreiſe würdig, zumal die wachſenden Aufgaben auch
wachſende Mittel erfordern. Das letzte Jahr brachte leider einen
Fehlbetrag von 8000 Mark. Ein Bundeshaus iſt eine dringende
Notwendigkeit; wer liefert Bauſteine zu demſelben?

Die Einnahmen der ſtädtiſchen Straßenbahn im Januar
1913 betrugen 46 342,75 Mark gegen 45 725,60 Mark im Januar
1912; im Januar 1913 alſo mehr 617,15 Mark.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G., Stadtbahn Halle,
betragen: Vom 1. bis 31. Januar 1913 86673,45 Mark, vom
1 bis 31. Januar 1912 81 897,40 Mark, 1913 mehr 4776,05 Mk.
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Telephonzellen auf den Straßen. Um den wachſenden
Bedürfniſſen des Verkehrs zu r will die Reichspoſt-
verwaltung jetzt, zunächſt in Berlin, mit der Errichtung
reichs eigener Fernſprechzellen, die aus Preß-
glas hergeſtellt werden, vorgehen. Der Magiſtrat zu Berlin hat
beſchloſſen, die erforderlichen Plätze zur Verfügung zu ſtellen.

Stenographie. Zur Vertiefung der Kenntnis der Ge-
ſchichte der Stenographie veranſtaltet die Vereinigung Halleſcher
Stenographenvereine, Syſtem Stolze Schrey, eine Reihe von
Vorträgen. Die erſten Vorträge finden Montag abend 836 Uhr
im „Schultheiß“, Poſtſtraße, 2 Treppen, ſtatt. (Siehe Anzeige.)

„Kismet“ im Apollotheater. Gaſtſpiel desTheaters am Nollendorfplatz“ zu Berlin. Wir
verweiſen beſonders auf die heute, Sonnabend, abend 8,10 Uhr
ſtattfindende Erſtaufführung von „Kismet“. Es dürfte ſich
empfehlen, Billetts dazu ſich vorher zu da viele Plähe
bereits vorbeſtellt ſind. Dauerkarten und Vorzugsbilletts ſind
für die Dauer des Gaſtſpiels aufgehoben. Alles Nähere iſt aus
der heutigen Tagesanzeige des Apollotheaters er m

Walhallatheater. Heute Sonnabend findet die Erſt-Auf-
führung der melodienreichen und volkstümlichen Poſſe „Auto
liebchen“ in glänzender Ausſtattung an Dekorationen undTrachten ſtatt, worauf an dieſer Stelle nochmals hingewieſen ſei.

Die Beſetzung der Hauptrollen, in die ſich nur ireeſrg Künſtler
und Künſtlerinnen teilen, läßt erwarten, daß dieſer neueſten
Operette, Muſik von Jean Gilbert, wie in allen anderen
Städten, auch hier im „Walhalla“ ein greß Erfolg beſchieden
ſein wird. Morgen Sonntag zwei Vorſtellungen, auch nach
mittags gelangt das Stück ohne Kürzungen zur Aufführung.

Zpvologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittag,
konzertiert das Orcheſter unſerer 75er. unter Muſikmeiſter
Steuers Leitung. Am nächſten Donnerstag, abends 8 Uhr, iſt
Geſellſchafts Konzert vom Stadttheater Orcheſter (Leitung:
Kapellmeiſter Alfred Elsmann) mit Herrn Viktor Erik van Horſt,
dem Heldenbariton unſeres Stadttheaters, als Soliſten.

Paſſage-Theater. Jeder, welcher in dieſer Woche den
Vorführungen im Paſſagetheater beiwohnte, wird zweifellos zu
der Ueberzeugung gelangt ſein, daß die Vorführungen tadellos
waren. Jnsbeſondere war es der Film der Königin Luiſe,
welcher, unterſtützt von einer angepaßten Muſik, geradezu über-
wältigend wirkte. Dem diesmaligen Programmwechſel bleibt der
Film beibehalten. Die weiteren Vorführungen im heutigen
Programm ſind äußerſt anſprechend. Wie wir hören, gelangt
ab 8. Februar der erſte Monopolfilm der diesjährigen Treu-
mannLarſen-Serie zur Vorführung: Freiheit oder Tod“,
eine Tragödie in drei Abteilungen. Die Hauptdarſteller: WandaTreumann und Viggo Larſen, ind rühmlichſt bekannte Künſtler.

Am 15. Februar erſcheint ein weiteres Kunſtwerk von Urban
Gad, betitelt „Komödianten“; in der Hauptrolle: Aſt a
Nielſen, die beliebte Künſtlerin. Anfang März gelangt
ferner die berühmte Schöpfung von Dr. Paul Lindau, betitelt
„Der Andere“ zur Vorführung. Die Hauptrolle dieſes
Werkes liegt in den Händen des berühmten Künſtlers Albert
Baſſermann.

B. Bernhardts Konzerthaus „Zum Oberpollinger“. Seit
vier Jahren bewirtſcha tet Herr Bernhardt das Konzerthaus
„Zum Oberpollinger“. Es war ſtets ſein Beſtreben, den früheren
Vorurteilen über das Lokal zu begegnen, und es iſt ihm auch
gelungen. Der Oberpollinger wird vorwiegend von Familien
beſucht und der Verkehr iſt ein durchaus dezenter. Die Konzerte
und Feſte, die veranſtaltet werden, werden ſtets durch erſtklaſſige
Kapellen und Kräfte beſtritten, ſo daß jeder Beſucher gern
wiederkehrt. Der Beſuch von mehr als 110 000 Perſonen im ver-
floſſenen Jahre iſt ein ſicherer Beweis von der Beliebtheit dieſes
Lokales. Für Februar hat der Beſitzer eine halländiſche Bauern
Kapelle (Dir. Max Meyer) geworben, die ſtets mit großem Er-
folg, u. a. in Glasgow (Schottland), Ausſtellung Scheveningen
(Holland), Baſel, Zürich, Bern, St. Gallen, Berlin, Dresden uſw.
aufgetreten iſt.

Die Platzmuſik morgen Sonntag wird von der Kapelle der
36er auf dem Paradeplatz geſpielt. Programm: GermaniaMarſch
(neu) von Keil; Ouvertüre zur Operette „Die ſchöne Galathé“
von Suppé; Finale des 3. Aktes aus der Oper „Undine“ von
Lortzing; Einleitung zum 3. Akt und Brautchor zur Oper
„Lohengrin“ von Wagner; Stephanie-Gavotte von Czibulka;
Puppenwalzer aus dem Ballett „Puppenfee“ von Baher.

Eisbahn Ziegelwieſe. Morgen Sonntag findet von 2 Uhr
ab großes Konzert ſtatt, am kommenden Dienstag eine Wieder
holung des letzten Eisfeſtes.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht wur-
den aus dem Schaufenſter einer Altwarenhandlung in der
Zapfenſtraße nach Eindrücken der Scheibe mehrere Uh ren ge
ſtohlen. Die vermutlichen Täter ſind durch einen Polizei
ſergeanten feſtgenommen worden. Vor Steinweg 24 riſſen
mehrere Verbindungsdrähte der Stadtbahn. Eine Ver-
kehrsſtörung fand nicht ſtatt. Geſtern iſt in einer Wohnung derB enthaltene ein Einbruch verübt worden. Der Täter
hat die Vorſaaltür mit einem Nachſchlüſſel geöffnet, die Stuben-
türfüllung herausgenommen und iſt dann in die Wohnſtube einge-
ſtiegen. Es ſind ſämtliche Behälter aufgebrochen, durchwühlt und
etwa 100 Mk. bares Geld entwendet worden. Sparkaſſenbücher,
Uhren und ſonſtige Wertſachen hat er liegen laſſen. Jnfolge der
geſtrigen Straßenglätte konnten verſchiedene Geſchirre
nicht weiter. Die Pferde mußten ausgeſpannt und die Eiſen ge-
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Denkbar grösste Auswonhl.

Bruer

eecceeeeeeeeeeeeUnfälle ſind aber nicht bekannt geworden. Jn der Gro
Ulrichſtraße brach durch Rutſchen infolge der Glätte ein
Hinterrad einer Kraftdroſchke. Jn den Kleinſchmieden
er eine Kraftdroſchke derart zur Seite, daß eine Schau
enſterſcheibe zertrümmert wurde. Durch den

Sturz von Pferden in der Ludwig-Wucherer- und Reilſtraße
erlitt der Betrieb der Stadtbahn eine Störung von 20 und 25
Minuten. Heute morgen nach 6 Uhr wurden im Hauſe Kellner-
ſtraße 9 an zwei verſchiedenen Türen Frühſtücksbeutel
ſamt Jnhalt geſtohlen.

Aus den Vereinen.
HarzklubZweigverein Halle a. S. Jn der geſtern in der

„Tulpe“ unter dem Vorſitz des Herrn Major a. D. Thomas
abgehaltenen Hauptverſammlung gedachte der Vorſitzende zunächſt
mit warm empfundenen Worten des Hinſcheidens des lang
jährigen und hochverdienten Vorſtandsmitgliedes Chefredakteur
Dr. phil. Walther Gebensleben. Die Verſammlung
ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den
Plätzen. Sodann erſtattete der Schriftführer den Jahresbericht,
aus dem en iſt, daß das verfloſſene Vereinsjahr mit
einem Beſtande von 1266 Mitglieder abgeſchloſſen worden iſt.
Leider aber iſt für das neue Jahr wieder ein Mitgliederabgang
zu bemerken, der um ſo weniger verſtändlich iſt, als es doch
i den andauernden Bemühungen des Harzklubs zu
danken iſt, daß ſeit einigen Jahren die SonntagsSommerſonder-
züge in den Harz zum einfachen Fahrpreiſe für Hin und Rück
fahrt eingelegt worden ſind. Die ſodann vom Schatzmeiſter, Hof
muſikalienhändler Reinhold Koch, gelegte Rechnung zeigte
einen erfreulichen Abſchluß. Trotz erheblicher Koſten für Jn-
ſtandhaltung der „Halleſchen Anlagen“ im Harz und trotz einiger
Bewilligungen an andere Zweigvereine uſw. iſt ein ſtattlicher
Kaſſenbeſtand erwirtſchaftet worden, ſo daß der Antrag Annahme
finden konnte, einen Grundſtock von 500 Mk. geſondert feſtzu
legen, der nur dann angegriffen werden darf, wenn die Vereins
kaſſe nicht imſtande iſt, die für die Jnſtandhaltung der Halleſchen
Anlagen erforderlichen Aufwendungen zu machen. Zum 2. Vor
ſitzenden wurde ſodann Herr Hofmuſikalienhändler Reinhold
Koch gewählt, der dieſes Amt neben dem Schatzmeiſteramt ver
walten wird. Gleichzeitig wurde Herr Koch als Vertreter des
Herrn Major Thomas im Zentralvorſtand beſtimmt. Als
Schriftführer wählte man Herrn W. O. Grün, für den als
Beiſitzer im Vorſtand Herr Artur Steinbach berufen wurde.
Wegen der geplanten Harz-Schlittenfahrt wird den Mitgliedern
weitere Nachricht zugehen, ſobald bezüglich der Schneeverhält-
niſſe uſw im Harz entſprechende Nachrichten eingegangen ſein
werden. Der nächſte Lichtbildervortrag findet nicht wie früher
mitgeteilt am 6. März, ſondern am 26. Februar im „Neu-
marktſchützenhauſe“ ſtatt. Vortragender wird Herr Verlagsbuch-
händler Knapp ſein. Ein ſogenanntes „Walpurgisfeſt“ ſoll in
dieſem Jahre nicht gefeiert werden. Auch verzichtet man im
Intereſſe einer Veranſtaltung größeren Stils im nächſten Jahre
auf die diesjährige Feier des Stiftungsfeſtes. Nachdem noch
einige Unterſtützungsgeſuche von Zweigvereinen zur Erledigung
gelangt waren, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Literariſche Geſellſchaft. Rezitationen von Jrene Trieſch
aus der Bibel und aus Goethe. Der ſiebente Vortragsabend in
dieſem Winter gehört durch ſeinen Verlauf und Erfolg mit zu den
hervorragendſten künſtleriſchen Ereigniſſen für die Mitglieder der
Literariſchen Geſellſchaft. Die Rezitationen von Frau Jrene
Trieſch-Berlin erreichten in ihrer Art einen ſo hohen Grad künſt-
leriſchen Gebens wie nur ſelten bei einem Vortragskünſtler.
Man lernte in der Künſtlerin eine bezwingende Perſönlichkeit
kennen, die in reichſtem Maße über Geſtaltungskraft und künſtle-
riſches Schaffen verfügt. Verbunden ſind dieſe Gaben mit einer
ganz hervorragend entwickelten Sprechtechnik, die das volle, ſonore
Organ erſt recht zur Entfaltung bringt. Das alles nun durch-
flutet von einem hinreißenden, feurigen Temperament, verſchafft
ihr die Mittel, mit denen ſie die Poeſie der Bibel und die
einer großen Anzahl Goetheſcher Balladen zu neuem Leben er-
ſchuf. Der erſte Teil war verſchiedenen Abſchnitten aus der Bibel
gewidmet: Siegeslied der Deborah aus dem hohen Liede
Pſalm 137 Ruth Simſon und Delila. War es nun die noch
friſche Empfänglichkeit die in knappen Strichen angedeutete
Handlung und die ſo bilderreiche Sprache der hebräiſchen Poeſien
ſprach faſt mehr an als die folgenden Goetheſchen Balladen. Einen
flutenden Wechſel der Empfindungen brachte die Künſtlerin hier
zum Ausdruck; ſo farbig und kontraſtreich wie z. B. bei der mit
keuſchem Reiz erzählten Geſchichte der Ruth und dem tragiſchen
Klagelied des gefangenen Juden an den Waſſern Babels. Die
Auswahl aus Goethe zeigte, daß die Künſtlerin das Tragiſche be
vorzugt. So hinterließen die Balladen: Der Gott und die Ba
jadere Paria-Legenden Klageſang von den edlen Frauen
des Aſan Aga Die Braut von Korinth Der getreue Eckart
tiefe und ergreifende Wirkungen. Auch hier dasſelbe Ausmalen
in allen Nüancen, um die Dichtung ſo gegenwärtig wie möglich
zu machen. Alles in allem bedeutet der Abend ein künſtleriſches
Ereignis. Wer die Künſtlerin geſehen hat, wie ſie wie ein Bild
ſich vom dunklen Hintergrunde abhob, beſonders das ſprechende
Antlitz, von rabenſchwarzen Haaren umrahmt, dem werden dieſe

Züge unvergeſſen bleiben. E. P.Jm Kaufmänniſchen Verein (e. V.) findet am 3. Februar
ein Lichtbildervortrag des Herrn Dozenten Dr. Alfred

Köppen- Berlin über „Fröhliche Kunſt ſtatt. Die Mit,
glieder werden gleichzeitig darauf hingewieſen, daß am 10. Febr
im gleichen Lokal Herr HandelskammerSyndikus Dr. Pfahtl
über ſeine Reiſe nach Amerika vor den Mitgliedern ſprechen wird.

Ortsverband der Schreber- und Kleingarten Vereine Halle
a. d. Saale. Am 30. Januar tagten im „Auguſtinerbräu“ die
Vorſtände einer Anzahl SchrebergartenVereine, um den Zu-
ſammenſchluß in einen Ortsverban beſprechen. Mit großer
Einmütigkeit wurde die Zweckmäßigkeit des Zuſammenſchluſſes
anerkannt, um die Aufgaben der Schrebervereine: Jugend
erziehung und Jugendfürſorge, Volksbi dung
und Förderung eines geſunden Familienlebens auf Grundlage der Jdeen Dr. Schreberz
und Dr. Hauſchilds, Pflege des Gartenbaues
und der Liebe zur Natur, in gemeinſamer Arbeit zu
fördern. Die Tätigkeit des Verbandes ſoll ſich in erſter Linie
erſtrecken auf weitgehendſte Verbreitung der Beſtrebungen der
Schrebervereine zum Nutzen derſelben wie im Jntereſſe der All-
emeinheit; Gewinnung der Behörden zur Unterſtützung undren der Schrebervereinsbeſtrebungen; Unterſtützung der
inzelvereine durch geſchloſſenes Vorgehen der Geſamtheit; Mit

wirkung an dem weiteren einheitlichen Ausbau der Einrichtungen
der einzelnen Vereine; Weckung, Erhaltung und Förderung der
Anteilnahme und der Mitarbeit der Einzelmitglieder für die
ganze Beſtrebung. Es kam zu einer vorläufigen, unverbindlichen
Vereinigung der vertretenen Vereine mit der Maßgabe, daß
er im März eine Verſammlung des Ortsverbandes ſtatt.
inden ſoll. Ferner ſollen an die nicht vertretenen Garten

vereinigungen Einladungen erlaſſen, und auch allen Schreber-
garteninhabern, die bisher nicht an einen Verein angeſchloſſen
ſind, die Möglichkeit des Beitrittes zu dieſem Zweckverband ge
geben werden. Mit der einſtweiligen Leitung wurde Herr Ober
ingenieur Minner, Sagisdorferſtraße 7, betraut, an den alle
weiteren Zuſchriften in dieſer Angelegenheit zu richten ſind.

Vereins-Anzeiger.
Jugendbund für E. C. zu Halle a. S. (Verſammlungslokal

RudolfHahmſtraße 37). Zum Andenken an die Gründung des
erſten Jugendbundes (1881) am 2. Februar 4 Uhr Erinnerungs-
feier. Gäſte willkommen. Herr Paſtor Winterberg über
„Die Jugend im Drange von Liebe und Leiden
ſchaft. Zutritt frei. Verſammlungen des Bundes: für
e Männer jeden Sonntag nachmittag 426 Uhr, für junge
Mädchen jeden Donnerstag abend 8 Uhr.

Haus und Grundbefſitzerverein, e. V., Halle a. S. Am 2. Februar
vormittags 10 Uhr, Beſichtigung des SElekkrizi-

tätswerkes. Die Führung haben die Herren Stadtrat
Grote und Direktor Jung übernommen.4. kommunaler Verein Halle Saale Am 5. Februar, 8 Uhr
Winterfeſt im Wintergarten. Eintritt für die Mitglieder frei

Verein ehem. Ulanen zu Halle a. S. und Umg. Am 3. Februar
835 Uhr Monatsverſammlung. Ehem. Ulanen willkommen

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Gutsbeſitzer und Kaufmann Her-

mann Strube zu Schlanſtedt im Kreiſe Oſchersleben der Kgl.
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Stellmacher
Friedrich Niehus zu Stötterlingen im Landkreiſe Halberſtadt,
dem Eiſenbahnwagenmeiſter Guſtav Froſt zu Magdeburg, dem
Eiſenbahnwerkführer Louis Füchtner zu Halberſtadt, dem
Eiſenbahnweichenſteller Wilhelm Siebert zu Neuhaldensleben,
dem Bahnwärter Andreas Henſchel zu Biederitz im erſten
Jerichowſchen Kreiſe, dem Eiſenbahnbrückenwärter Wilhelm
Schawe zu Loſenrade im Kreiſe Oſterburg, dem Krankenkaſſen-
kaſſierer Albert Pitzſchke zu Zörbig im Kreiſe Bitterfeld, dem
Gutsaufſeher Ernſt Franke zu Rothenſchirmbach im Kreiſe
Querfurt das Allgemeine Ehrenzeichen. Gerichtaſſeſſor Dr.
Springguth in Weferlingen iſt zum Amtsrichter in
Rummelsburg i. P., Gerichtsaſſeſſor Reinecke in Hettſtedt
zum Amtsrichter in Freren ernannt. Zum Handelsrichter iſt
ernannt: der Kaufmann Richard Ernſt Fritze in Magdeburg.
In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: Rechtsanwalt
Stölting aus Halle a. S. bei dem Landgericht I in Berlin,
Gerichtsaſſeſſor Ehrenteich bei dem Amtsgericht in Mühl-
berg a. E.

GOÜOÄENTOÄEnOOÄO

Anerkannt beste Sekfmarken:

Schloss Vaux Speciſal
Preis inkl. Steuer Mk. 4.25.

Schloss Vaux Handicap
Preis inkl. Steuer Mk. 4.75.

Bezug durch den Weinhandel, eventl. vom Generaldepöt der
Champagner Kellerei Schloss Vaux bei Metz, Berlin, Lindowerstr. 24,

aus Cheviot,

Grosse Ulrichstrasse 22/24.
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Popeline, Voile efc,, mit neuesten Besösftzen.

Für Konfirmanden.
Tuche und Buckskins,
Krogen, Manschetten,
Serviteurs, Krowaotten,
Handschuhe, Hosenträger.

Anerkaonnt billiqste Preise.
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der Verhandlungen werden hier ſehr gering bewertet,
2 2Letzte Draht und Sernſprech weil Bulgarien anſcheinend ſich ſelbſt mit der Abtretung

Nachrichten. z nicht begnügen, ſondern auch den ſüd-
ichen Teil des Vilajets Adrianopel, beanſpruchen und auf

Spende für das KaiſerJubiläum. einer Kriegskoſtenentſchädigung beſtehen will. Man ver
1. Febr. Der Kreist des iTorgau i. a S ne anlätech des ſei. mutet den Einfluß der Triple. Entente. Die

e ubiläums des Kaiſers 2000 Mark, die der gemein- Türkei iſt feſt entſchloſſen, in ihren Zugeſtändniſſen über die
ſhaftlichen Jubiläumsſpende der Provinz Sachſen für die bereits in der Note gemachten nicht hinauszugehen, ſo daß
Eracauer Anſtalten bei Magdeburg zufließen ſoll. augenblicklich die Erneuerung des Krieges höchſtwahrſchein-

Aus dem Reichstage. lich iſt.
Berlin, 1. Februar. Der Reichstag hat heute das Die Zufriedenheit über die türkiſche Antwortnote.

Geſetz betr. vorübergehende Zollerleichterungen Konſtantinopel, 1. Februar. „Jkdam“ beglückwünſcht
peider Fleiſcheinfuhr in dritter Leſung endgültig Mahmud Schevket Paſcha zu ſeiner politiſchen Weis-
angenommen. heit, die er in der Antwortnote bekundet habe,Todesfall. welche die Beſorgniſſe Europas über die Haltung des neuenKabinetts zerſtreute. Die Note ſei nichts anderes als die

Berlin, 1. Februar. Der frühere deutſche Botſchafter vom früheren Kabinett vorbereitete, nur mil t Lorſcha it dem Unter-in Waſhington ger 4 4 ben e in ſeiner ſchiede, daß das frühere Kabinett die ganze Stabht Adrianopel
arg in nburg im er von Jahren ge r iczige nur die Hälfte abtreten wolle.
orben. Venn es dem Kabinett durch eine konziliante Politik gel von der See. lingen ſollte, der Wiederaufnahme des Krie ge s

Dover, 1. Februar. Während des in den letzten Tagen vorzubeugen, ſo werde die Regierun
herrſchenden Sturmes ſind der engliſche Dampfer „Berry“ damit eine patriotiſche Pflicht erfüllen.

id der franzöſiſche Dampfer „Laita“ im Kanal ge-e tot Said Paſcha beabſichtigt, ins Kabinett einzutreten.ſcheitert. Die Mannſchaften beider Schiffe konnten ge-
rettet werden. Konſtantinopel, 1. Febr. Der ehemalige GroßweſirNew-York, 1. Februar. Nach einem Telegramm aus Said Paſcha, der Präſident des Staatsrats,

der morgen ſeine Stellung antreten wird, hat die Anregung,Manila hat der Kreuzer „Cincinnati“ Befehl er-Da ins Kabinett einzutreten, unter der Bedingung ange-n r e in r w es ſuchen, nommen, daß er ſelbſt das Großweſirat proviſoriſch leite,
der hi s e von Luzon mit ge wenn Mahmud Schevket Paſcha ſich auf den Kriegsſchauplatz
brochener Schraube geſichtet worden iſt. Der begibt.
„Yingchow“ hat 200 Perſonen an Vord. Die Friedensdelegierten bleiben in London.

Raubmord an dem deutſchen Jngenieur Baumann. London, 1. Febr. Wie das Reuterſche Bureau erfährt,
Saloniki, 1. Febr. Die Unterſuchung in der An haben die Balkandelegierten mit Rückſicht auf die

gelegenheit des auf einer Jagd erſchoſſenen de ut: Mächte ihre Beziehungen zu London und der britiſchen Re
hen Jngemwieurs Bauman n hat noch nicht zur Er- gierung nicht völlig gelöſt, indem jede von ihnen eins oder
Atlung des Täters geführt. Nach dem Tatbeſtand zu mehrere ihrer Mitglieder zurückließ. Die Friedens
ſchließen, dürfte ein Raubmord vorliegen, da bei der e Arte e d r unHiche weder Gewehr noch Uhr und bares Geld vorgefunden große Schwierigkeit und Mühe wieder zuſammen-
wurden. Die Anzeige von dem Morde und der Auffindung r a wer den. Daraus dürfte folgen, daß der end
r Veiche erfolgte bei dem deutſchen Konſulat durch bul: gültige Frieden in London geſchloſſen werden wird.
gariſche Soldaten. Es begaben ſich ſofort Mitglieder der London, 1. Febr. Alle Mitglieder der ſerbiſchen
Jeutſchen Konſulatsbehörde nach der bezeichneten Stelle, wo Delegation außer Wesnitſch ſind heute früh direkt
Aber die Leiche anfangs trotz eifrigen Suchens nicht ge- nach Belgradabgereiſt.

funden wurde. London, 1. Febr. Der griechiſche MiniſterpräſidentVenizelos iſt in Begleitung des Delegierten Streit
abgereiſt.Zwiſchen Krieg und Frieden. Londgonſtantinvpel, 1. Febr. Die e Tr ondon, 1. Febr. Bei ſeiner Abreiſe erklärte Venizgelosdon pel, 1. Febr ie Hoffnung auf die Er einem Vertreter des Reuterſchen Buregus: Ich ſage Jhnen h

8 J e 9 e p3haltung des Friedens und eine Wiederaufnahnie Lebewohl, ſondern: Auf Wiederſehen! Fch bin überzeugt,

daß wir in einiger Zeit uns in London wiederſehen werden, um
den Frieden e e Vorher müßten jedoch die Türken
die Friedenspräliminarien auf dem Schlachtfelde unterzeichnen.“

Unterſuchung Jtaliens über Greueltaten.
Wien, 1. Febr. Wie die „Neue Fr. Pr.“ erfährt, er

griff Jtalien die Jnitiative zur Einſetzung einer inter
nationalen Konſularkommiſſion, die die Greueltaten
unterſuchen ſoll, die in den von den Balkanverbündeten be
ſetzten Gebieten verübt worden ſind.

Plauen, 1. Febr. Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung der
Plauener Bank wurde beſchloſſen, der demnächſt ſtattfinden
den Generalverſammlung eine Dividende von 6 Prozent (wie im
Vorjahr) vorzuſchlagen.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 1. Februar. (Eigener Drahtbert.)

Die Börſe lätzt ſich in der Hoffnung auf das Zuſtandekommen
des Friedens nicht beirren. Man erwartet, daß es der Einigkeit
der Großmächte, die durch das Handſchreiben des Kaiſers Franz
Joſeph an den Zaren als gefeſtigt angeſehen wird, gelingen wird,
einen ne 1en Ausbruch der Feindſeligkeiten zu verhüten. Auch in
der erneuten Hauſſe der Orientbahnaktien, die wieder wie vor
geſtern mit r s motiviert wurde, glaubtemin einen Grund für die beſſere Geſtaltung der politiſchen Lage
erblicken zu dürfen. Nicht in letzter Linie bot das feſte Wien
einen guten Rückhalt. Was die Einzelheiten des Verkehrs betrifft.
ſo iſt zu bemerken, daß Montanwerte, auf die gute Marktberichte
günſtig einwirkten, faſt durchweg höher einſetzten. Eine Beſſerung
von mehr als 1 Proz. erfuhren aber lediglich Harpener. aket
fahrt und Elektrizitätswerte konnten ihren Kursſtand gut be
haupten. Banken ſtellten ſich gleichfalls überwiegend höher. Am
Markte der Verkehrswerte waren öſterreichiſche Werte auf Wien
gebeſſert. Orientbahnaktien ſtiegen um mehr als 6 Proz. Jn
Canada fanden Deckungen ſtatt. Gute Meinungsnachfrage be
ſtand auch für PrinzHeinrich-Bahn. Renten bleiben bei ieinen
Umſätzen gut behauptet. Regen ſpekulativen Intereſſes er
freuten ſich Kolonialwerte, von denen namentlich Südweſtafrika
und Otabvi recht beträchtliche Beſſerung erfuhren.

Späterhin konnten die Kurſe bei ſtillem Geſchäft die Beſſe
rungen im allgemeinen gut behaupten. Türkenloſe gewannen bis
eine Mark. Tägl. Geld 5--454 Proz. Privatdiskont 476 Proz.

Nehmen Sie
tüglich ein Likörglüschen Dr. Hommel's Haema-
togen unmittelbar vor der Hauptmablzeit! Ihr Appetit
wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt, die Körper-
lichen Kräfte werden gehoben. Warnung: Man FVer-
lange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel.
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Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.
hank für andel und Industrie „inaſe Halle a. S. I Aktlenkapltal und Reservon:

i 192 Millionen Mark. J
Kursnotierungen der Berliner Börse vom I. Februar,

Der ausſünrliche Kursazettel ersehelnt in der Früh- Ausgabe.
2 Uhr nachmittags.
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Prof. r Backhaus-Kindermileh

beſter Erſatz für Muttermilch,
erprobte u. bewährte, ärztlich empfohlene Sänglingsmilch,
W der Geburt an zu verwenden, auch beſonders für
ſchwächliche und erkrankte Kinder geeignet. Täglich friſch her-
geſtellt in Portionsflaſchen verſchiedener Sorten und Größen.

Trinkfertig. sterllisiert, Iüngere Zeit haltbar.
Neu eingeführt: ſteril. Vollmilch als Kindermilch in Ltr.-Fl.
Aufträge werd. prompt ausgeführt, in Halle wird tägl. frei Haus
gelief., nach ausw. in Poſt od. Eilfrachtkiſten. Man verl. Proſp.

Nutricig in Halle Deſſauerſtr. 5. Fernſpr. 2026.
0 05 IJnh.: Karl Erlenwein Nacht.

Gleichzeitig offeriere meine täglich friſch hergeſtellte, ärztlich
empſe lene Yoghurt Milch für Magen und Darmleidende;

dieſelbe iſt nahrhaft, bekömmlich und Leben verlängernd.

Eisbahn Ziegelwiess,

Sonntag, den 2. Februar, von 2, Uhr ab
Grosses Konzert.

Dienstag Eisfest.
H. Dioet2e.2015)

Wissenschaftliche Vortragsreihen
zum Besten hiesiger Universitätsinstitute im Auditorium XVIII
des Seminargebäudes der Universität

Montags 6--7 Uhr abends.Dritte Vortragsreihe Prof. Dr. Waetzoldt: Wechselwirk-
ungen zwischen deutscher Malerei und Poesie im19. Jahrhundert (mit Lichtbilderm).
3. Vortrag 3. Februar: Wie beurteilten die Brüder

Schlegel. Kleist, MHöricke u. Keller zeitgenössischeKunstwerke?
4. Vortrag 10. Februoar: Chodowieckis, Rethels u. Menzels
IIustrationen zu deutschen Dichtungen.
5. Vortrag 17. Februar: Künstler und Kunstwerke inden Dichtungen von Brentano. Liliencron, Dehmel,

Stefan George und Hofmannsthal.Einzelkarten für jeden einzelnen Vortrag zu 1,50 Mk. sind bei
Herrn Hausmeister Kittelmann im Seminargebäude der

Universität erhältlich. (2007
Stenographie Vorträge.

Am Z3. Februar er. finden im Reſtaurant Schultheiß, Poſt-ſtraße, II Tr., abends S Uhr Stenographie-Vorträge ſtatt. es
ſprechen über

1. „Entwicklung der Schrift“
Herr Otto Hartmann

2. „Die antike Stenographie“
Herr stud. C. Amborn.

Die Vereinsmitglieder ſowie Stenographen aller Syſteme ſind

dazu eingeladen. (653Eintritt frei.
Vereinigung all. Stenographen Vereine

Syſtem StolzeSchrey.
Wegen 6eschäftsaufgabe

Total Ausverkauf.
T
blllige Damen u. Kinderwäsche

Walter Drechsler,
„Str. 17

neben Stadt Hamburg.

1985Auswärtige Theater. 3 D.
Leipzig. 7. 2. G L. A. T.

ehe wegte Wien en Z. B. a. S-
5./2. 8. III. E.Altes Theater: Sonntag: Die F. Br.Generalsecke. Montag: Pro I.9./2. 3

feſſor Bernhardi.en h n re Heunnarutgehützenpaus
Harz 41. F. O. Stoye, Traiteur.kieganie Geseiischafizzimmer
für kleinere Familien- und Klub-
festlichkeiten jederzeit, auch

Sonnabends und Sonntags Frei.

Angenehmer usflug

nah Gutenberg

Montag: Der Raſtelbinder.
Schauſpielhaus: Sonntag: Char-

leys Tante. Vorher: Vottchens
Geburtstag. Montag: Fannys
erſtes Stück.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonntag: Nachm.

Minna von Barnhelm. Abends:
Die Meiſterſinger von Nürn-
Wien ontag: Die kleine r Fruentweinsehenkse.

3 Deſſ Gut geheizte Rüäüumoe-S eſſ an. Vorzügliche Fruchtweine, Biere,Hof-Theater: Sonntag:Geſchloſſen. Ka ee, kräftiger Jmbiß.
Montag: Lohengrin.

Weimar.
Hof-Theater: Sonntag: Lohengrin.

Erfurt.
Stadt-Theater: Sonntag Tann-

häuſer. Montag: Der Retter
in der Not.

Altenburg.
Hof Theater Sonntag: Götter-

dämmerung. Montag: Nachm.:
Der geſtiefelte Kater. Abends:
Charleys Tante.

Cordes'scho
bekleidungs Akademie

r Steinſtraße 24.
W eWe wirkliche Akademie.

n

2 uſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u. erfolg-
reichſte Ausbildung. Extrakurſe
f. Familienbed. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Davids, Direktor.

Ergebenſt W. Trebstein.

Wird auch an Anfüänger erteilt
in der Grundschule des

Bruno Heydricheenen Konservatoriums

Gütchenstrasse 20.
Klavier, Violine, Cello 8 Mk.
Gesang monatlich 12 MK.
Klassen- u. Eingzelunterricht

Anmeldungen

Gut ſitzende Korſetts
dauerhafte

von 1--8 Mk. empfiehlt
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Saa] der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstr. IFreitag, den 7. Februar, abend g. Uhr:

Lieder und Rezeitationsaben d
Erich Augspach Hermann Günther

Ballad„n u. Lieder v. Loewe, Dichtungen von Goethe,
Richard Strauss u. Hugo Wolf. Hebbel, Heine, Lilienkron,

Am klavier: Busch, Mönchhausen, Seidel,
Dr. des. Artur Sasalbach. Wolzogen, Roseggoer.

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu Mk. 3.10, 2 10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan,

Gr. Ulrichstrasse 38. Fernsprecher 2335.
Zwei Klavier- Abende, ausschliesslich den Werken

Friedrich Chopin und Franz Lisztgewidmet, veranstaltet von

Raoul von KoczalsKiDonnerstag den 6. und Sonntag den 9. Februar 8 Uhr
im Saale der Loge zu den 5. Türmen, Albrechtstrasse:

Chopin: Fantasie F-moll, Nocturne, Etude, Im-
romptu, Berceuse und Valse As-dur.Programm I jgzt: Isoldens T iebestod (Wagner), Ständchendes 1. Abends (Schubert), Rigoletta (Verdi), Liebestraum,

Ung. Rhapsodie Nr. 6.
Chopin: Polonaise A-dur, Nocturne, 2 Etudes,

Valse Mazurka, Prelude Es-dur, Ballade
As-dur.
Der Lindenbaum (Schubert), Erlkönig
GSchubert), Ung. Rhapsodie Nr. 13, da
Regata veneziana, La Campanella.

Konzertflügel: Blüthner. Vertreter B. Döll.)
Karten zu Mk. 4,10, 3.10, 2,10 und Schülerkarten zu 1,05

sind bei Heinrich Hothan zu haben. [2010Lyzeum von E. Seyuſſtz.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 3. April.

Anmeldungen, bei denen Geburtsurkunde, Tauf- und Impfschein
vorzulegen sind, nimmt an allen Schultagen 11--12 Uhr Karl-

die Direktorin: E. Sexy dlitz.

ür Beſucher unſerer [80Lehranſtalt für praktiſche Landwirte l. Güterbeamte

werden zum 1. April bezw. 15. März Stellungen als
Verwalter, Inſpektor oder Adminiſtrator
r Näheres durch Herrn Oekonomierat Dr. Herzberg-

deuhaldensleben.

Programm
des 2. Abends Liszt:

strasse 6 entgegen

Landwirtſchaftskammer f. d. Prov. Sachſen.
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„Es lebe der Kaiser
F. M. 4. bei 50 F. M. 370
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F. M. 3.70, bei 50 PI. M. 3.40

„Anuperial“
I F. M. 350, bei 50 VI. M. 3.10,

bei 100 Pl. M. 3.
An erkannt ausgeseichnete

besonders preiswerte

5

aeitsclhe Schaumaceine
Presse einschltiess!. Schaumveinsteuer.

Fernsprecher Amt Zentrum
No. I5, 16, I7, 221I, 222.

4

Verkauf zu jedem
annehmbaren Preis!

j Kunstgewerbe, Glas, Porzellan,Tafelservice.

F. B. Selle,

Total- Ausverkauf Selle,

(19098

Leipzig Petersstrasse 16.

Wir ſuchen per ſofort einen Herrn (Landwirt, Förſter 2c.), welcher ſich zum Beſuch
von Gütern behufs Einrichtung von

eignet. Perſönliche Vorſtellung notwendig.

Hallesehe Wach- u. Schliessgesellschaft
m. b. H.

FSeldhüter-Revieren

1641

Am 15. Februar
beginnen wieder neue

Kurse
für eleganten Aamenput

owie für vorn. mod.
Damenſchneiderei

für Beruf ſowie für Familien-
bedarf. Gründl. Ausbildun

Karnewval-
Artikel:

Masken n
Kopfbedeckung el, gange enbturſe

Le nſtaLuftschlangen, B. Wese-Pubvermarter,

5 eipziger Straße 12,Schneebälle, nur 1 Tr. rechts,
ſchrägüber der Ulrichskirche.bengalischeZüngnölzer.

billigste Bezugsguelle.

3uttermileh c (0.,

l. N. h.

Empf. meines Spezialmart.

hochachtung
100 Stck. 7,00 Mk.

in braunenRauc Farben
100 St. 8,00 Mk.

Halle, Landwehrstrasse 9.Fernsprecher 8114. 8 El Protektor
C 100 Stck. 10,00 Mk.

egeegoeooeoeoooooseooosé Feinſte Qualität in Sumatra,
Felix u. Havanna.

Gr. Auswahl in allen Preislagen
von 100 Stck. 3,50 Mk.

bis 15,00 Mk.

J. L. ReiseHändelſtraße 38,
Ecke Bernburgerſtraße

Fernruf 2863
Aufträge v. 20 Mk. an franko,

W Per Kaſſe 5 Skonto.

kl. Klausstr.
Vornehme Bedienung

O

55

u. Einrichtung

H Alle Frauen
kaufen Spülapparate

jeden Syſtems
hygieniſche un ſanitäre

edarfs Artikel
billigſtSichere Eriſtenz.

Einige Haushaltungsfabr(Schuhcreme, Seifenpul- inh mit etwas Rohmaterial der Jehwanen Drogerie,
für 50 Mk. zu verkaufen. Näh. Halle S. Leipzigerſtr.

o HlIpmann, Schönfeld- gegenüber dem Gardinen-Haus.

reiz. (2006

Gewissenhafte farhkung. Ausführung

Damen Friſieren, 7
Kopfwäſche

mit elektriſch hygieniſchen
Heißluftapparaten.

Alfred May, Riebecdhplagz.

n

Eſſen Sie wennFang Honi Sie
Jhre Geſundheiterhalt. wollen.
Garant. reinen Blütenhonig,
hervorragend ſchöne Qualität,
Pfd. 90 Pfg., bei 5 Pfd. 85 Pfg.

mr 4reitestrasse l,(arl Booeh, Marktplatz i. Turm

und Leiprigerstrasse 6162.

(Auf Wunsch Besuch in der Wohbnung.)

E. Kerteschoer,
Bandagüäst,

untere Leipzigerstrasse 26
(nicht Ecke Poststr.)

und Gr. Ulrichstrasse 63
visràrvis Arnold Troitzsech.

Von der Reise
z rüüel,

Dr. Max fFischer.
Spezialarzt für Hant- und

Harn-Krankheiten,
Grosse Ulrichstrasse 4,
Guts- und Fabrikbeſitzer in

beſten Jahren, gute Erſcheinung
in beſten Verh., ſucht paſſende
Frau vom Lande in 30er Jahren

mit Barvermögenzwecks baldiger Verheiratung.
Offerten unter Z. u. 2248 an
die Exped. d. Ztg.

Heiraten Sie nicht,
bevor Sie über zukünft. Perſon
u. Fam., üb. Mitgift, Vermögen,
Ruf, Vorleben c. genau in
formiert ſind. Diskr. Spezial-
Auskünfte überall. „„Globus“,
WeltAuskunftei u. Detektiv-
Jnſtitut, z W. 35.J

(Konfirmations gesehen

O Juwelier Tittel.
Geſ. geſch.

Famiſen- Nachrichten

Die glückliche Geburt
eines munteren

Jungen
zeigen hocherfreut an

Thurau, im Januar 1915.

franz Rohde u. Frau
Helene geb. Kühlhorn,

Ans diefigen Blättera,
Geſtorben:

Frau Witwe Minna Fiſcher
eb. Moritz, 63 J. Beerdigung:
Sonntag mittag 12, Uhr vom

Trauerhauſe Langeſtr. 29 aus
auf dem Südfriedhof.
Aus auswärtigen Blättern:

Geſtorben: Hr. Tiſchlermeiſter
Fr. Lichtenberger Eilen-
burg). Herr Paſtor Caſar
Reinert (Kloſtermansfeld,
Hr. Malermſtr. Julius Böhme
(Zeitz)d. Herr Carl Müller
(Torgau). Hr. Anſtaltsdirektor
Huldreich Witzel Leipzig

err Privatier Guſtav Wolf
(Keukirchen). Herr Kaufmann
Paul Haſche (Magdeburg.

Rentner Herm. Günther
(Nordhauſen).

Auguste

Dank
Für die überaus herzliche und zahlreiche Anteil-

nahme bei dem Begräbnis unseres lieben, so früh dahin-
geschiedenen Gatten und Vaters sagen wir alle
durch persönliches Erscheinen oder Kranzspenden
Entschiafenen auf seinem ſetzten Wege ehrten Besonders
Dank dem fierrn Pastor Dienemann für seine über-
aus wohltuende, trostreiche Rede am Grabe, ferner Dank
dem Kriegerverein von Alberstedt und dem Ke
verein von Eisleben, für die schöne Trauermusik. We
allen Verwandten, Freunden und Bekannten,
und Dienstboten unsern tiefgefühlten Dank.

Alderstedt, den 31. Januar 13.

n, welche
den

Kavallerie-

den Arbeitern

Thieme, geb. Schulze
und Kinder.
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sonntag 2. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Heitung 2. Februar 19173.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
provinz Sachſen und Umgebung.
nungsabſchluß der Sparkaſſe des Saalkreiſesweguns für 1912.

Jm abgelaufenen Geſchäftsjahre ſind 9 358 m et
den bei Ganzabhebungen 24 844,95 Mk. bar ausgezahlt und

t d auf 31 416 677,45 Mk. Nach der Vermögensbilang be
trägt die Paſiemaſe 33 230 722,86 Mk., welcher Summe Aktiven
räe e icher Höhe gegenüberſtehen. Der Reſervefonds ſchließt ab

in S é67 786507 M. Die Veſtände der Sparkaſſe ſind zinsbar
belegt mit 9408 430 Mk. in Hhypotheken (ohne Tilgung),
1 882 260,46 Mk. in Hypotheken (mit Tilgung), 11 154 091,41 Mk.
in KorporationsDarlehen, 28 638,04 Mk. in FauſtpfandDar-
lehen, 10 315 763,41 Mk. in Jnhaber- Papieren (Bilanzwert),
37 8336,48 Mk. vorübergehend bei Bankhäuſern. Der Geſchäfts
ang war im allgemeinen gut; nur im November machte ſich in
ſolge der Balkankriſis eine Unruhe unter den
Sparern bemerkbar, die aber erfreulicherweiſe durch die
Beſonnen heit der Letzteren nicht zu einem Anſturm
auf die Kaſſe ausartete. Jmmerhin müſſen etwa 100000 Mark
Rückzahlungen auf das Konto der Kriegsfurcht
geſetzt werden. rDie Kreisſparkaſſe nimmt werktäglich von 8 bis 283 Uhr
Spareinlagen in jeder Höhe zu 3 und 36 Prozent Zinſen
bei täglicher Verzinſung an und zahlt jeden gewünſchten Betrag ſoſort, ſpäteſtens im Laufe von 4 Wochen, aus. Die Spar

kaſſe hat neun Nebenſtellen, und zwar in: Könne rn, Wettin,
Niemberg, Halle- Giebichenſtein Burgſtraße Nr. 1),
Peeſenlaublingen, Osmünde, Dölau, Ammen-
dorf und Capellenende. Die Errichtung dieſer Neben-
ſtellen erfolgte lediglich, um den Landbewohnern die Ordnung
ihrer Geldgeſchäfte bequem zu legen. Es iſt erfreulich, feſtzu-
ſtellen, daß die Landbewohner in den letzten Jahren dieſe Einrich-
tung fleißig benutzt haben.

Zur Förd erung des Sparſinns unter der Jugen d ſind im Saalkreiſe Schulſparkafſen eingerichtet, für
deren ſegensreiche Entwicklung die Herren Lehrer und Schul
leiter das größte Jntereſſe bekunden. Die Schulſparkaſſen hatten
Ende 1912 eine Geſamteinlage von 72 7283,69 Mk. zu verzeichnen.

Den Bargeldumlauf nach Möglichkeit herabzumindern,
unterhält die Sparkaſſe Reichsbankgiro- und Poſtſcheck
Konto (letzteres beim Poſtſcheckamt Leipzig unter Nr. 2314).
Von dieſen Einrichtungen wird in ausgiebigſter Weiſe Gebrauch
gemacht. Der Hypothekenverkehr auf ländliche und
ſtädtiſche Grundſtücke war ſehr ausgedehnt. Trotzdem dem Real-
kredit die größte Aufmerkſamkeit zugewendet wird, war es doch
nicht möglich, allen Hhypothekengeſuchen zu entſprechen.

Der Kreistag des Kreiſes Bitterfeld
hielt am 30. Januar eine Sitzung ab. Es waren 33 Mitglieder
erſchienen. Die 10 neugewählten Mitglieder wurden von dem
Vorſitzenden, Landrat Freiherrn von Bodenhauſen,
eingeführt. Die im November v. Js. ſtattgefundenen Kreis
tagswahlen wurden für gültig erklärt. Der Haus-
haltsplan der Kreis-Kommunalverwaltung für 1913 wurde
in Einnahme und Ausgabe auf 404 000 Mk., der der Kreis-
grankenhausverwaltung auf 40 000 Mk. feſtgeſetzt. Es wurde
gleichzeitig beſchloſſen, als Kreisſteuern für 1913 15 v. H.
der Einkommenſteuer und der Realſteuern zu erheben. Ueber
einen Antrag des Abgeordneten Dr. Brömme- Bitterfeld auf
Herabſetzung der Sätze der Kreisſchankkonzeſſions-

Brockengebiet zu erwarten.

ſteuer ging der Kreistag zur Tagesordnung über. Von dem
Verwaltungsberichte für 1911//12 und von dem Be-
richte über die im abgelaufenen Jahre zum Ausbau von Ge
meindewegen gewährten Kreisbeihilfen wurde Kenntnis
genommen. Der Kreisausſchuß wurde ermächtigt, nach ſeinem
Ermeſſen der Bitterfelder Freiwilligen Sanitätskolonne zur Be-
ſchaffung eines mit Pferden zu beſpannenden Kranken-
transportwagens eine Beihilfe zu gewähren. Zur
Wiederaufnahme der Automobilverbindung von
Bitterfeld nach Düben wurde neben einem
laufenden Zuſchuſſe von jährlich etwa 2500 Mark, ein
zinsloſes Darlehen zur Verfügung geſtellt. Es wurde
beſchloſſen, für den ganzen Kreis Bitterfeld eine Land-
krankenkaſſe und für r Bezirk ferner eine all
gemeine Ortskrankenkäſſe zu bilden. Der Bezirk
der letzteren Kaſſe umfaßt jedoch die Städte Düben und
Gräfenhainichen nicht mit, da die dort beſtehenden Orts-
krankenkaſſen für ihren Bezirk zu allgemeinen Ortskrankenkaſſen
ausgeſtaltet werden ſollen. Mit dem Verkaufe des
Kreischauſſee hauſes in Zörbig erklärte ſich der Kreis-
tag einverſtanden, falls ein angemeſſener Preis dafür gezahlt
wird. Aus Anlaß des Regierungsjubiläums
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs bewilligte
der Kreistag eine Jubiläumsſpende in Höhe von 4000 Mk.
mit der Beſtimmung, daß hiervon 2000 Mk. als Beihilfe zu dem
Ausbau der Walderholungsſtätte des hieſigen Vereins zur Be-
kämpfung der Schwindſucht bei Röſa und 2000 Mk. als Beihilfe
zu dem Bau eines Handwerkerheims für verkrüppelte Lehrlinge
in Cracau bei Magdeburg verwendet werden. Ferner fanden
verſchiedene Kommiſſionswahlen ſtatt.

wieder ſtrenge Kälte in Sicht?
Vom Brocken wird uns unter dem 31. Januar geſchrieben:

Die ziemlich ſtrenge Kälte hat auf dem Brocken diesmal nur vier
Tage angehalten und erreichte mit 14 Grad Kälte am 29. abends
den tiefſten Stand. Mit Ausnahme des Mittwoch, wo Nebel
herrſchte, hatten wir ſeit Anfang der Woche prachtvolles, klares
Froſtwetter, ſchwache Bewölkung, vorwiegend großartige Fernſicht
und andauernd lebhafte Oſt- und Südoſtwinde. Auch geſtern
hatten wir einen ſelten ſchönen klaren Froſttag mit Fernſicht,
wolkenloſem Himmel und auffriſchenden ſüdöſtlichen Winden. Die
Temperatur zeigte früh 11,0, mittags --9,0 Grad, und 9 Uhr
abends 10 Grad C. Bei Sonnenuntergang war der geſamte
Oberharz ſichtbar; außerdem hatten die zahlreichen Touriſten
großartige Ausblicke auf das ſchneebedeckte Gebirge und die voll-
ſtändig ſchneefreie Ebene. Um 5 Uhr nachmittags konnte man
feſtſtellen, daß in kurzer Zeit ein Witterungsumſchlag zum
Ungünſtigen eintreten dürfte. Das Barometer fiel langſam, der
ſtarke Südoſt nahm ſtürmiſchen, böigen Charakter an. Feiner
CEirrusnebel erfüllte die höheren Luftſchichten, und der Mond zeigte
einen Ring, der durch Brechung der Luftſtrahlen an den im
Cirrusnebel enthaltenen Eisſtriſtallen entſteht. Heute 11 Uhr
vormittags Barometerſtand 645 Millimeter, Tendenz fallend,
Temperatur 4 Grad C. und Südſturm, Windſtärke 8, dabei
dichter Nebel und Schneetreiben. Bei der Annäherung der De-
preſſion dürfte der Wind nach Südweſt drehen und die Tempe-
ratur noch weiter ſteigen. Berlin, Braunſchweig, Hannover
melden heute Tauwetter und Regen. Wir haben trübes, wol-
kiges und ſchwaches Froſtwetter mit leichten Schneefällen im

Ski- und Rodelſport im Brocken-
gebiet günſtig. Schlittenbahn Schierke--Brocken gut. Die
Wiederkehr ſtrenger Kälte iſt aber zunächſt nicht
zu erwarten, da allem Anſchein nach die Annäherung
weiterer Teiltiefs bevorſteht. (Nachdruck verboten.)

Unglücks- Chronik.
Jn dem ufer graven bei Staßfurt, gegenüber dem

r ertrank der 14 jährige Sohn des Bergmanns
Fröhlich. Der Knabe hatte ſich beim Schlittſchuhlaufen auf
der Bruchwieſe in unverſtändlichem Leichtſinn auch auf die nicht
tragfähige Eisdecke am Ufer des vorbeifließenden Fluſſes ge
wagt, war dort eingebrochen und verſunken. Seine Leiche iſt
bisher nicht gefunden worden.

Auf der Grube „Kamerad“ bei Naundorf geriet der
noch ledige Bergarbeiter Meyer in das Schüttelzeug der Brikett
preſſe. Dem auch ſonſt ſchwer verletzten jungen Manne wurden
beide Beine abgeriſſen. Jm Krankenhauſe zu Halle iſt
er ſeinen Verletzungen erlegen.

t

(5) Wettin, 31. Jan. (Jugendpflege. Kaiſers
geburtstag.) Am vergangenen Mittwoch hielt Herr Rektor
Hemprich- Merſeburg im „Ratskeller“ einen Vortrag über
„Jugendpflege“. Nach herzlicher Begrüßung durch den Bürger-
meiſter, dem Vorſitzenden des Jugendverbandes, erklärte der Herr
Referent, was unter Jugendpflege zu verſtehen ſei. Jugendpflege
ſei nicht Säuglingsfürſorge, nicht Erziehung Verwahrloſter.
Jugendpflege treiben heiße zunächſt, die gewerblich und induſtriell
beſchäftigten Jugendlichen dem verderblichen Einfluß der Straße
zu entziehen, ſie ſollen geſund und gut erhalten bleiben. Am Abend
zeigte Herr Rektor Hemprich, wo Jugend und Erwachſene zahl
reich verſammelt waren, wie ſchön ſich ſo ein Abend im Jugend-
heim geſtalten könne. Es wurde geſungen und Vorträge gehalten;
mit dem Vorleſen einer ſchönen kleinen Heldengeſchichte ſchloß der
Abend. Am Montag nachmittag wurde zu Ehren des Geburts-
tages Sr. Maj. des Kaiſers ein Feſteſſen im hieſigen „Ratskelker“
veranſtaltet. Das Kaiſerhoch brachte Herr Oberpfarrer Jeſchke
aus. Er wies in ſeiner Rede auf den furchtbaren Ernſt der gegen
wärtigen Weltlage hin und hob hervor, daß es nicht zum wenigſten
das Werk des deutſchen Kaiſers ſei, wenn bisher der Friede
zwiſchen den europäiſchen Großmächten erhalten geblieben iſt. Er
betonte die vom Kaiſer geſchaffene Wehrkraft zu Lande und zu

Die Entfernung des ſchlechten Teints

Von einer Sachverſtändigen.
Schlechter Teint entſteht gewöhnlich dadurch, daß die Natur

nicht mehr in der Lage iſt, die erſchlaffte äußere Teintſchicht auf
natürlichem Wege abzuwerfen. Der Teint wird dann blaß, fleckig
und häßlich trotz aller Gegenmittel, die angewendet werden. Jede
Frau beſitzt einen ſchönen Teint dicht unter dem häßlichen, und
die vernünftigſte Methode iſt daher, die äußere Teintſchicht nach
Möglichkeit zu entfernen.

Viele kluge Frauen, die großen Wert auf Schönheit und
jugendliches Ausſehen legen, haben dies erkannt und wenden ent
ſprechende Mittel an. Gewöhnlich gebrauchen ſie gutes, halb-
ſtarkes Cleminit für ihre Geſichtshaut. Dieſes ſcheint die nutz-
loſe, erſtickende äußere Schicht, die von der Natur nicht mehr in
der gewöhnlichen Weiſe beſeitigt wird, in wenigen Tagen ohne
jede unangenehme Wirkung zu abſorbieren und zu entfernen.
Die Entfernung dieſer unreinen Teintdecke legt meiſt den ſchönen,
feſten, natürlichen, jungen Teint frei, der ſich darunter befindet.

Wenn Sie ſich von dem Wert der Methode ſelbſt überzeugen
wollen, brauchen Sie nur in Jhrer Apotheke ungefähr fünfund-
dreißig Gramm halbſtarkes Cleminit zu kaufen und es einige
Nächte wie Coldeream aufzulegen. Jch bin ſicher, daß Sie ent-
e ſein werden, wenn Sie Jhr Geſicht hübſcher und verjüngt
finden.

J

Damen-Leihwäsche, Brüsseler Spitzen-
wäsche, handgestickte Wiener Wäsche,
Taschentücher mit und ohne Buchstaben,
handgestickte Madeira- Taschentücher mit
Hohlsaum oder Languette, Dtzd. von
M. 6.00 an, Untertaillen mit Stickerei,
Vorder- u. Rückengarnitur von M. 1.85 an,

weisse Waschgürtel, Konfirmandon-
wäsche, Babywäsche, konfektionierte
Weiss waren, Jabots und Kragen, Korsetts.

Herren-Leihwäsche, Oberhemden mit
weichem Piqué-Einsatz von M. 2.85 an
Nachthemden von M. 2.85 an, Man-
schetten, moderne Kragen, Stück von
M. 0.25 an, weisse Frackkrawatten, weisse
Frackwesten.

Weisse Lederhandschuhe für Damen- und
Herren von M. 1.50 an, 12 Knopf Damen-
Lammleder von M. 5.00 an, weisso
Seidenstoffe für Brautklelder von
M. 2.00 an, weisse Sjidenstoffe für Tanz-
stunden- und Ballkleider von M. 1.00 an,

woeisswollone Kleiderstoffe für
Konfirmanden von M. 1.20 an, halb-

fertige Roben von M. 6.50 an, weisse
Kkinder- und Damenschürzen Servier-
schürzen, weissgestickte Kinderkleidchen,
wWeisse Stickerei Unterröche, weisso
Blusen aus indischem Mull, Waschvoile
und Stickereistoffen.

Gr Steinſtr.

Besonders bill i ges Angebot
Echte Sohweizer Stickereien für

Wäschebesätze, Stickereistoffe für Kleider
u, Blusen, ca. 105 cm breit, von M, 2.00 an,

Gardinen, Stores, Künstlervorhänge, ab-
gepasst und meterweise, Gardinenmull,
Zuggardinenstoffe.

Wäsohestoffo Hemdentuche, Leinen,
Halbleinen, Piqué, Barchent, Dowlas,
Linon, in allen Breiten, weisse Damast-
Beithezugstoffe, Tischwäsche, Tisch- und
Kaffeetücher und Servietton, Handtücher,
fertiggenähbte Bettwäsche, glatte, gestreifte
und damasierte Stoffe, Zierdecken und
Làäufer, Hand- u. Maschinenarbeit, Kinder-

wagendecken, Waffel- und Tüllbott-
deoken u. Bettwanddekorationen, über
ein u. zwei Betten reichend, Badewäsche,
Schlafdecken.

Ziegen- und Angora-Felle, Eisbären, echt
u. lmitat., Metall-Bettstellen, vollständ.
Sohlafzimmer Einriohtungen,
weisse Möbel für Backfischzimmer,
Gartenmöbel, Dielenmöbel, Hutschränke,
Frisiertoiletton, Truhen, Schleifen- und
Schleierschränke und Etageren, Blumen-
krippen, Kinderzimmormöbol, Holz-
bettstellen, Schränke, Wickelkommoden.
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Waſſer und feierte den Kaiſer als einen Soldatenkaiſer und den
noch Friedenshelden. Jm weiteren Verlaufe des Feſtes deutete
Herr Bürgermeiſter Fuhrmann in kernig-prächtiger Sprache
auf jene Zeit vor 100 Jahren hin, in der unſer Preußenland
wieder nach langer Knechtſchaft zu neuem Ruhme gelangte.
Redner ermahnte, der damaligen Zeit eingedenk zu ſein und ſich
ſtets die alten Bürgertugenden vor Augen zu halten. Sodann
trug Herr Stadtverordnetenvorſteher Schade ein ſinnreiches
Gedicht vor. Außer Muſik und gemeinſamen Geſängen wurden
noch verſchiedene patriotiſche Vorträge ſeitens der Herren Hof-meiſter und Henning dargeboten. Bis in die ſpäte Nachtſtunde

waren die Feſtteilnehmer in ſchönſter Harmonie beiſammen.
g. Döllnitz (Saalkreis), 31. Jan. (Wanderkochkurſus.)

Der vom Vaterländiſchen Frauenverein ins Leben gerufene
Wanderkochkurſus erfreute ſich eines regen Zuſpruchs; zahlreiche
junge Damen aus Döllnitz, Lochau, Weſenitz und Pritſchöna
nehmen teil.

g. Lochau (Saalkreis), 31. Jan. (Aus der Gemeinde.)
Die Gemeindevertretung beſchloß in ihrer Sitzung am Mittwoch
abend u. a. ein Ortsſtatut betreffend die Reinigung der Straßen
und öffentlichen Plätze im Orte nach dem den Landgemeinden
ſeitens der Kgl. Regierung überſandten Muſter zu erlaſſen, ſo
daß vom 1. April d. Js. die Reinigung obligatoriſch zu geſchehen
hat. Außerdem beſchloß die Vertretung, auf dem etwa 28 Morgen
großen Gemeindeacker eine Gemeindekiesgrube einzuſchlagen.
Es wird geplant, außer an Gemeindemitglieder auch an Fremde
Sand bezw. Kies abzugeben.

g. Aus der Elſteraue, 31. Januar. (Das Leggeſchäft
der Gänſe) hat in einzelnen Haushaltungen begonnen. Durch
die eingetretene ſtrengere Kälte hat jedoch wieder ein Stocken
eingeſetzt. Die Gänſezucht iſt namentlich hier ſchon ſeit Jahren
wegen des vorhandenen Waſſers und der Weide im Emporblühen.
Haushaltungen mit 10 Zuchtgänſen ſind keine Seltenheit, ſo daß
in einzelnen Ortſchaften bis 3000 Gänſe gezogen werden. Die
ſogenannten Felddörfer beziehen meiſt ihren Gänſebedarf hier,
auch die Märkte der nahen Städte werden mit jungen Tieren
und ſpäter Schlachtgänſen beſchickt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeb 31. Jan. (Freie Paſſage.)
Der Eintritt ſtrengerer Kälte hat ein außerordentlich ſchnelles
Fallen des Hochwaſſers bewirkt, ſo daß die vorher überfluteten
Talmulden des Fürſtendammes und der Lützowerſtraße wieder
vom Waſſer frei und die Straßen paſſierbar ſind.

g. Weßmar (Kr. Merſeb.), 31. Jan. (Eine drollige
Szene) ereignete ſich kürzlich aus Anlaß des Brandes der
hieſigen Rittergutsfeldſcheune in einem benachbarten Orte.
Kommt da atemlos ein junger Geſchirrführer zum Herrn Kantor
gelaufen und meldet in ſeinem urwüchſigen Dialekt: „Herr
Kanter, ſe ſollen ſterm“. „Nanu,“ war die Antwort, „wer verlangt
denn, daß ich ſterben ſoll?“ Der junge Burſche, welcher wohl ein-
fah, was er angerichtet hatte, erwiderte: „Ne, ne Herr Kantor ſis
Feier, 's ſoll jeſtermt wärn“. Natürlich wurde der Feueralarm
alsbald veranlaßt.

S Querfurt, 31. Jan. (Schulreviſion.
Der Königliche Kreisſchulinſpektor, Herr Superintendent Roſen-
thal, revidiert gegenwärtig ſämtliche hieſige ſtädtiſche Schulen.

Heute früh entſtand im hieſigen Bahnhofsgebäude in
dem Schlafzimmer des Bahnhofswirtes Kerſten Feuer, bei
welchem Gardinen und einige Möbel beſchädigt wurden. Während
des Ausbruchs des Feuers befanden ſich zwei kleine Kinder in dem
Zimmer, eins davon im Bett. Die Entſtehungsurſache iſt nicht
bekannt geworden.

44 Teuchern, 31. Jan. (Kirchenbau.) Schon ſeit Jahren
wird hier in dem eingepfarrten Treb nitz der Bau einer Kirche
geplant. 36 000 Mark ſind dazu auch ſchon aufgebracht worden.
8000 Mark ſind durch freiwillige Gaben angeſammelt, 8000 Mark
hat das Konſiſtorium geſpendet, 5000 Mark haben die in der Flur
Trebnitz gelegenen Braunkohlenwerke gezeichnet und 15 000 Mk.
will die Gemeinde tragen. Da der Bau auf 54 000 Mk. veran
ſchlagt iſt, fehlen demnach noch 18 000 Mk.

Konſiſtorium den Fehlbetrag trägt und den Bau nach dem vor
liegenden Plane genehmigt. Den Bauplatz hat die Gemeinde
bereits aus eigenen Mitteln angekauft und die Braunkohlenwerke
wollen noch die Glocken bezahlen. Wenn nicht irgend welche
unvorhergeſehene Hinderniſſe dazwiſchen kommen, wird die Kirche
im angefangenen Jahre noch gebaut werden.

Z Halberſtadt, 31. Jan. (Spurlos verſchwunden.
Diebſtahl.) Seit zwei Tagen iſt die 15jährige Martha

Rademacher aus Sargſtadt, die hier als Dienſtmädchen
beſchäftigt geweſen iſt, ſpurlos verſchwunden. Das Mädchen war
krank; auf Verordnung eines Argtes ſollte es dem Krankenhaus
zugeführt werden. Seine Herrſchaft teilte ihm aber vorher mit,
daß ſie für die dort entſtehenden Koſten nur bis zum 1. Februar
d. Js. aufkommen würde, da das Mädchen nur bis zu dieſem
Termin verpflichtet worden ſei. Infolgedeſſen wurde das Mädchen
in dem Krankenhaus nicht angenommen. Da es nun zu Haus
ſelbſt eine kranke Mutter liegen hatte und wohl nun in ſeinem
Unglück nicht gewußt haben mag, wohin es ſich wenden ſollte,
fürchten ſeine Verwandten, daß das Mädchen ſich ein Leid ange
tan hat. Die polizeilichen Ermittelungen ſind bis jetzt ergebnis-
los verlaufen. Heute vormittag betrat ein etwa 25- bis
30jähriger Mann einen Schuhmacherladen in der Dominikaner-
ſtraße und verlangte ein Paar Langſtiefel zu kaufen. Als ſich
die Mutter des Beſitzers in das Nebenzimmer begab, um ihren
Sohn herbeizurufen, öffnete der freche Burſche den Kaſten des
Schaufenſters und holte ſich die gewünſchten Stiefel ſelbſt heraus.
Der Dieb entkam mit ſeiner Beute unerkannt.

Salzwedel, 31. Jan. (Viehmarkt.) Auf dem heutigen
hier abgehaltenen Viehmarkte koſteten Luxuspferde bis 1100 Mk.,
beſſere Acker pferde bis 900 Mk., gewöhnliche Pferde
bis 750 Mk., Littauer bis 650 Mk., Abſtän der bis 250 Mk.,
einjährige Fohlen bis 400 Mk., ältere Fohlen bis
900 Mk., gute tragende Kühe bis 600 Mk., Färſen bis 450
Mark, gewöhnliche Kühe bis 400 Mk., güſte Kühe bis
300 Mk., Jun gvieh bis 275 Mk., Ferkel bis 21 Mk., Pölke
bis 40 Mk., Futterſchweine bis 65 Mk.

V Mieſte (Altmark), 31. Jan. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Der hieſige Landwirtſchaftliche Verein hielt ſeine
34. Generalverſammlung ab. Der Verein hat 256 Mitglieder
und 1015 Mk. Barvermögen. Es wurden zehn treue Dienſtboten
in der üblichen Weiſe ausgezeichnet. Herr Dr. Huflage-Klötze

euer.8 I Leipzig?

Die Gemeinde hat
ſich entſchloſſen, davon noch 5000 Mk. zu übernehmen, wenn das

hielt einen Vortrag über die n der rege ſchweren
und leichten Schlages. Er empfahl für die hieſige Gegend die
belgiſche Raſſe, welche in der Provinz Sachſen von 27 Zucht-
genoſſenſchaften gepflegt werde.

V Bismark, 31. Jan. (Eiſenbahn.) Nach längeren Ver-
handlungen iſt über die Führung der neuen Kleinbahn entſchieden
worden. Die Stationen werden folgende ſein: Bismark (Stadt-
bahnhof), Dobberkau, Möllenbeck, Schorſtedt, Graſſau. Darnewitz,
Schinne, Belkau, Peulingen. Die Baukoſten ſind auf 800 000 Mk.
veranſchlagt worden.

R. Deſſau, 31. Jan. (Jn der geſtrigen Gemeinderats-
ſitz un g) wurde mitgeteilt, daß die Stadt demnächſt den Verkauf
ausländiſchen Fleiſches einſtellen werde. Noch zwei Sendungen
gelangen zum Verkauf. Mehrfach wurde Klage geführt, daß an
gutſituierte Perſonen Stücke bis zu 60 Pfund abgegeben worden
ſeien. Der Gemeinderat beſchloß ſodann eine Ausgeſtaltung des
ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes, bewilligte 500 Mark für die
Landes-Obſtgarten- und Gemüſebauausſtellung,
die im Herbſt von der Landwirtſchaftskammer in Deſſau ver
anſtaltet wird, ferner 19 000 Mark für einen neuen Verdampfer
im ſtädtiſchen lachthof und gab ſeine Zuſtimmung zur Um
geſtaltung der beſtehenden Allgemeinen e ehe in eine
„Allgemeine Ortskrankenkaſſe“ im Sinne der Reichsverſicherungs
ordnung. Von der Errichtung einer Landkrankenkaſſe wurde ab-
geſehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Als Nachfolger von Prof. Karl von

Heß iſt der mit Titel und Rang eines außerordentlichen Pro-
feſſors bekleidete Privatdozent Dr. med. Karl Weſſelhy vom
1. Februar zum ordentlichen Profeſſor der Augenheilkunde und
zum Vorſtand der ophthalmologiſchen Klinik und Poliklinik an
der Univerſität W ü r burg ernannt worden. Am 27. Januar
iſt der emer. ordentliche Profeſſor für Eiſenhüttenkunde und
Probierkunſt der Kgl. Bergakademie zu Clausthal Bergrat
Robert Biewend im 69. Lebensjahre geſtorben. Dem Lehr-
körper der Clausthaler Hochſchule gehörte er von 1876—-1903 an.

Profeſſor Dr. med. James Jsrael, dirigierender Arzt der
chirurgiſchen Abteikung des Krankenhauſes der jüdiſchen Ge
meinde in Berlin, vollendet am' 2. Februar das 65. Lebensjahr.
Der Gelehrte, einer der hervorragendſten Chirurgen Deutſch
lands, hat eine ſehr umfangreiche fachliterariſche Tätigkeit ent-
faltet. Am Ofenpeſter Polhtechnikum iſt der diplomierte
Maſchinen-Jngenieur Dr. Emil Videlyh als Privatdozent zuge
laſſen worden, ſein Lehrfach umfaßt „den kritiſchen Vergleich der
Zahnradfabrikationen“. Der ordentliche Profeſſor an der Uni-
verſität Freiburg i. Br. Großherzoglich badiſche Geh. Hofrat
Dr. jur. Richard Schmidt iſt vom 1. April ab zum ordentlichen
Profeſſor für Straf-, Strafprozeß- und Staatsrecht ſowie allge
meine Rechts- und Staatslehre in der Juriſtenfakultät der Uni-
verſität Leipzig unter gleichzeitiger Verleihung des Titels und
Ranges als Geheimer Hofrat ernannt worden.

Errichtung einer ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät in
Nachdem 1906 der Plan der Errichtung einer ſtaats-

wiſſenſchaftlichen Fakultät an der Leipziger Univerſität erfolglos
erörtert worden iſt, ſind die Verhandlungen mit der ſächſiſchen
Regierung von der Univerſität wieder aufgenommen worden.

Ergebniſſe der deutſchen Südpol- Expedition. Der am
31. Januar in Berlin angekommene Leiter der deutſchen antarkti-
ſchen Expedition Oberleutnant Filchner teilt über die Ergeb-
niſſe der Expedition folgendes mit: Am 30. Januar 1912 kam
bei 76 Grad 37 Min. ſüdlicher Breite und 30 Grad weſtlicher
Länge neues Land in Sicht als eine ungeheure Eisfläche, die
nach Süden anſtieg. Die „Deutſchland“ verfolgte den Jnland-
eisabbruch nach Süden und erreichte am 31. Januar 1912 mittags
eine mit Eis glatt überfrorene Bucht. Jn 77 Grad 48 Min.
ſüdlicher Breite und 34 Grad 39 Min. weſtlicher Länge errichtete
man die Station. Jnfolge einer ſtarken Springflut geriet aber
die Eistafel, auf der die Station errichtet worden war, in Be-
wegung und trieb mit ihr ins offene Mrer. Die beabſichtigte
Landerkundung wurde unmöglich. Der Plan, Südgeorgien zu er-
reichen, dort zu überwintern und im nächſten Frühjahr aufs neue
nach Süden aufzubrechen, ward zunichte. Am 6. März kam das
Schiff im Eiſe feſt. Erſt am 26. November gelang es, das
Schiff aus dem Eiſe zu befreien. Am 19. Dezember 1912 warf
die „Deutſchland“ Anker. Es wurden umfangreiche ozeano-
graphiſche und meteorologiſche Beobachtungen vorgenommen. Erd-
magnetiſche Aufzeichnungen wurden zum erſtenmal auf Hochſee
vorgenommen. Von dem treibenden Schiff aus wurde eine acht
Tage dauernde Schlittenexpedition in der Richtung auf Morelland
vorgenommen, die das gemutmaßte Land nicht nachzuweiſen ver-
mochte.

Hk. Radiumgewinnung. Der „Umſchau“ zufolge iſt es den
Chemikern bei der ſchwediſchen Kolm- Aktiengeſellſchaft Forſſell
und Helſing gelungen, eine neue Art der Radiumgewinnung
aus dem Kolm zu erfinden. Eine neue Verſuchsſtation iſt bei
Trollhättan angelegt worden, wo bereits ſehr gute Ergebniſſe
erzielt ſein ſollen. Außer dieſer Radiumverſuchsſtation wird auch
eine zweite ſchwediſche Radiumfabrik von dem Chemiker Dr. John
Landin angelegt werden, der ebenfalls eine Methode zur
Radiumgewinnung aus dem Mineral Kolm erfunden hat. Für
Dr. Landins Methode haben ſchon verſchiedene Fachleute des Aus-
landes lebhafte Beachtung an den Tag gelegt.

Zum Leiter der deutſchen Bücherei in Leipzig iſt der
Bibliothekar der Senckenbergſchen Bibliothek in Frankfurt a. M.
Dr. Wahl gewählt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Sonaten- Abend.

Franz Schubert als Komponiſt von Klavierſonaten iſt eine
ſeltene Erſcheinung in unſern Konzertſälen. Um ſo dankens-
werter iſt es, daß Herr Otto Wein reich aus Leipzig in dem
Sonaten-Abend darauf hinwies, daß der Großmeiſter des
deutſchen Liedes auch in den Formen der Klavierſonate ſeine
muſikaliſche Art unverkennbar ausgeſprochen hat. Herr Wein-
reich hatte die Sonate in C-moll zur Ausführung gewählt, ein
Werk, das zwar gelegentlich auf Beethoven hinzeigt, aber doch in
jedem Satze Schuberts eigene Züge trägt. Ueberall herrliche
Muſik, die zum Teil auch auf ſeine Anſchlagsnüanen rechnet und
äußeren virtuoſenhaften Wirkungen abhold iſt. Herr Weinreich,

der als tüchtiger Pianiſt in Halle ſeit langem geſchätzt iſt, ſpiſie mit vollſtändiger eherr an alles Kriſe P
gegliedert im Aufbau. Jm Ton hätte er noch quellender und
blühender ſein können; oder gab der FeurichFlügel nicht mehr
von Weichheit und Schönheit her? Auch in den beiden Sonaten
von Brahms und Richard Strauß war Herr Weinreich die
treibende muſikaliſche Kraft. Sein Partner, der Violiniſt
Richard Braun aus München, ließ ſich jedoch leider wen
von ihm beeinfluſſen. Herr Richard Braun ſtand bereits zu An
fang des Winters auf demſelben Podium und hatte wie geſtern
eine Brahms-Sonate und die Es-dur-Sonate von R. Strauß an
gekündigt. Durch ein Mißgeſchick hatte er damals ſeine Noten
verloren und konnte das Programm nicht innehalten. Seiner
Aufregung durfte man früher deshalb manche Schwäche in ſeinem
Spiel ins Schuldbuch ſchreiben. Jetzt hat aber der junge Mann
jeden Zweifel beſeitigt. Bei ſeinem techniſchen wie geiſtigen Be
e kann er noch lange nicht daran denken, ein gebildetes
zublikum künſtleriſch zu feſſeln. Seine Tonbildung iſt nicht

ſchlackenfrei, ſeine Finger- und Bogenfertigkeit leidet unter ziem.
licher Unſicherheit und ſeine Jntonation iſt ebenfalls ſehr ver-
beſſerungsbedürftig. Am wenigſten entwickelt ſcheint ſein muſika-
liſches Empfinden. Eigentlich geigte Herr Richard Braun einen
Takt ſo langweilig wie den andern. Auf große muſikaliſche Be
gabung laſſen alſo dieſe Mängel nicht gerade ſchließen. Daß das
Publikum liebenswürdig genug war, Herrn Braun mit kräf.
tigſtem Beifall auszuzeichnen, wird hoffentlich nicht dazu bei
tragen, in ihm die Selbſtkritik zu ertöten.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
4

5. Symphoniekonzert des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Richards.)

Bezugnehmend auf die Anzeige in der heutigen Nummer, ſei
nochmals auf das 5. Shymphonie- Konzert des Stadttheater.
Orcheſters am Mittwoch, den 5. Februar, abends 8 Uhr, in den
„Thaliaſälen“ unter Leitung des Generalmuſikdirektors Franz
Mikorey vom Hoftheater in Deſſau hingewieſen. Das Pro
gramm umfaßt die Vorſpiele zu ſämtlichen Wagnerſchen Werken
Der GeſangsSoliſt Herr Kammerſänger Franz Schwarz
ſingt den Wahnmonolog aus den „Meiſterſingern“ und Wotans
Abſchied und Feuerzauber aus der „Walküre“. Vorverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Sonntag nachmittag findet eine Fremdenvorſtellung bei ermäßig-
ten Preiſen ſtatt, und zwar wird der übermütige Schwank
„Charleys Tante“ mit Herrn Carl William Büller in der
Hauptrolle als Gaſt gegeben. Abends 8 Uhr „Die Fleder-
maus“. Montag „Der Raub der Sabinerinnen“Strieſe: Ernſt Gerlach als Gaſt auf Engagement. Dienstag
„Der fliegende Holländer“ mit Herrn Max Krauß in
der Titelpartie als Gaſt auf Engagement. (Zum letzten Male.
Mittwoch Luſtſpielneuheit, zum 1. Male „Der gutſitzende
Frack“. Donnerstag unbeſtimmt. Freitag „Othello“
(Schauſpiel) mit Herrn Ferdinand Kautsky vom Stadttheater in
Nürnberg als Gaſt auf Engagement.

Konzert. Die jungen Künſtlerinnen Elſe v. Mongakow
(Geſang), Conſtance Pinwill (Violine) und Eng
Howorka (Klavier) haben für ihr Konzert am nächſten Montag
im Mozartſaal ein wertvolles Programm aufgeſtellt, deſſen künſt
leriſcher Durchführung man mit Vertrauen entgegenſehen darf,
wird doch Elſe von Monakow von der Muſikkritik vieler Groß
ſtädte als eine Sängerin mit gutgebildetem Stimmaterial und
ſeelenvollem Vortrag gerühmt. Ebenſo liegen über Fräulein
Howorka empfehlende Berichte vor. (Karten bei Heinrich Hothan.

Ravul von Koczalski veranſtaltet am 6. und 9. Februar,
8 Uhr, im Logenſaale „Zu den fünf Türmen“ zwei Klavier-
Abende, die ausſchließlich den Werken Friedrich Chopins und
Franz Liszt gewidmet ſind. Der bei uns ſo beliebte und ſo
hoch geſchätzte Künſtler wird am erſten Abend die große Phantaſie
F-moll, Nocturne Fis-dur, Etüde A-moll, Jmpromptu As-dur,
Berceuſe und Valſe Opus 42 von Chopin, Jſoldens Liebestod
(Wagner), Ständchen (Schubert), Rigoletto (Verdi) in geiſtreicher
Bearbeitung von Franz Liszt, ſowie „Liebestraum“ und Sechſte
ungariſche Rhapſodie dieſes Meiſters zum Vortrag bringen.
Kartenverkauf bei H. Hothan.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Schierke, 31. Jan. (Wetterbericht.) 3 Grad Kälte,

10 Zentimeter Neuſchnee, Winterfeſt findet ſtatt. Andauern-
der Schnerfall. Auch findet das Winterfeſt in Braun-
lage ſtatt. Sonderzüge fahren von Berlin und Magdeburg nach
Schierke.

Goslar a. H., 31. Jan. Hier ſtarker Schneefall. Schnee-
höhe 20 Zentimeter. Temperatur 3 Grad. Prachtvolle Winter-
landſchaft. Vorzügliche Schlittenbahn, günſtig für jeden Winter-
ſport. Es ſchneit weiter.

Oberhof i. Thür., 31. Jan. Barometerſtand: 761; Wind:
Nordweſt; Schneehöhe: 40 Zentimeter; Temperatur: 0,2 Grad
Celſius; Rodelbahn, Bobſleighbahn, Skibahn, Eislaufbahn und
Schlittenbahn: gut. Wetterausſichten: Schneefall. Sonntag,
2. Februar: Eishockeyſpiele um den Pokal von
Oberhof.

A. Stöberhai, 31. Jan. Neuſchnee 30 Zentimeter. Schnee-
höhe jetzt: 60 Zentimeter. Temperatur: 5 Grad. Wind und
Wetter: Südoſt. Skiföhre: ſehr gut. Fernſicht, Rodelbahn und
Schlittenbahn: gut. Sonſtige Sportgelegenheiten: Hörnerſchlitten-
bahnen, Sprungſchanze, Skilauf nach Unterweiſung.

eignen ſiche K. ſrmati 7vorzüglich 6 ſchZur Konfirmation a Geſchenk:
BDamen- und Herren-Uhren in Stahl, Silber, Tula oder
Gold, welche ich mit anerkannt nur guten Werken zu äußerſten Preiſen

unter mehrjähriger Garantie als Spezialität ühre.
Moderne Schmuckſachen, wie z. B. Ringe, Broschen, Arm-
bänder, Colliers ete. in Gold und Silber in reicher Auswahl

zu ſolideſten Preiſen bei

Gust. Uhlig, Halle S., en.
Mitglied des RavattSparVereins. 5

„Konfirmation. Prü
empfehle

Kleiderstoffe
schwarz, weiss und farbig.

Kleidersamt,
moderne Besätze, Leibwäsche,

Taschentücher, Strümpfe,

Korsetts, Echarpes, Unterröcke.

Jacketts, Paletots,
Blusen

grosse Auswahl, billigste Preise.

Fertige Kleider
schwarz, weiss und farbig.
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Abſchlüſſe zum Knbau von

8 St h 5uckerrübenſamen und SutterrübenſamenI. ru C 9 pro 1914 und weitere Jahre vermittele koſten los zu den allerhöchſten Preiſen
beſten Bedingungen für nur kulante Firmen.

Für 1913 werden eventl. Stecklinge gratis und frachtfrei Bahnſtation desSaatzuchtwirtschaft Empfängers geliefert. Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte bin ich gern bereit.
Provinz Aſchersleben, im Januar 1913.Schlanstedt 12 Henen J Otto JustTelegramm Adresse: Strube, Schlanstedt

Fernsprecher: Neuwegersleben 14 u. 434 Kelteſtes und größtes Samenanbau-Vermittelungs- Geſchäft.
Fernſprecher 59. Telegr.-Adr.: Samenjust.

Joriginal Strube's Schlanstedter H e erig (eingetragene D. L. G.-Hochzucht) aker v riginal Leutewitzer Gelbh afer
hat seine unübertroffene Ertragsfähigkeit und Lagersicherheit in vielen Hervorragend durch seine Dünnschaligkeit und seine hohen Erträge

M hungderten einwandfreier Anbauversuche in schärfster Konkurrenz mit den als h (wergl. Sortenbau-Versuche d. D. L.-G.ſ. Für alle Bodenarten vor-
W ertragreichst bekannten Hafersorten unter den verschiedensten Boden- und züglich geeignet. Es Kosten b. Abnahme bis 950 kg die 100 kg 32 M.
M hkimatischen Verhältnissen erwiesen. Er bewährte sich sowohl in trockenen S von 1000 kg bis 4950 die 100 kg 31 MKk., über 5000 kg die 100 kg 30 Mk.

besonders im Dürrejahr 1911 wie in feuchten Jahren, sowohl auf J 1 Je k 1schweren als auf leichteren, Bodenarten und brachte in den Anbauversuchen 2 C rigina Leutewitzer un e s8sam en
der D. L. G. Erträge bis Uber 30 Ztr. pro Morgen. T Die LeutewitzerRunkelrübezeichnet sich anerkanntermassen neben sehr

e hohem Knollenertrag ganz besond. d. höchst. Nährstoffgehalt u. höchste
Haltbarkeit aus. Es Kosten b. Abnahme v. 1 bis 5 kg das kg 1.80 Mk.,

bis B kg das kg 1.60 Mk. über 25 kg das kg 1.40 Mk.
(einzige in das Hochzuohtregister der D. L. G. eingetragene Sommerwoelzensorte) l Adolph Kteiger Kaatgutwir tsehaft, Ritter gut eutewitz.

„eichnet sich vor allen anderen ertragreichen, spätreifenden, großkörnigen

99 S S S

S

e

I Sommerweizen- Sorten durch eine fast absolute, natürliche Widerstands-
fähigkeit gegen Flugbrand aus. Daneben übertrifft er den alten roten
Schlanstedter sowohl an Lagerfestigkeit als auch an Ertragsfähigkeit.

aus

jiefere mein Saatgut in vollkommen getrocknetem und gesundheitlich einwandfreiem Zustande. Friedrichswerth er

Futterrübenſ aatüie utterrubenſamenn eleh r. en nur Soreh ehe beeongers hebe Reiſäenergie ſſe n C S S

Es dürfte dies gerade in diesem Jahre, wo die Gewinnung eines normalen Saatgutes in den
meisten Betrieben erheblich erschwert oder ganz unmöglich ist, von besonderer Bedeutung sein.

Im vorigen Herbst konnte ich trotz der anormalen Ernteverhältnisse mein Original-
Saatgut an Winterweizen (zur Saat fertig präpariert) mit einer durchschnittlichen Keimfähigkelt
vor 93 abliefern. Auch bei dem 1912er Sommerweizen ist es mir durch entsprechende
Behandlungsweise gelungen, die Keimfähigkeit ganz erheblich, und zwar auf 95 zu erhöhen, bei

34 Infolge des abnorm ungünstigen 1912er Erntewetters hat das GetreideKeimfähigkeit. in den von dem wngünetgen etter betroffenen en mehr oder
weniger ausnahmslos sehr erheblich an Keimfähigkeit und noch mehr an Keimenergie gelitten,

hund 2war das r r wegen der längeren Aufbewahrungsdauer naturgemäs unver-Rkgieichlich mehr als das Herbst-Saatgut. Ich unterziehe mein zum Verkauf Kommendes Original-
Saatgut einer z2weckentsprechenden n durch die besonders die die Keimung ungünsti

c

auch wesentlich kräftigere Pflanzen. S SDie bedeutende Saatgutersparnis, die besonders bei meinen Sommer- und Winterweizen- ergeben boben Ertras bei gutem Zuckergebalt und W S
M Lorten wegen rig ist, e die mit Jem ezuge einer Szzten r huenen gitlechatt- ſich beſtens in den Mieten bis zum Hochſommer; ſie ſind hart
M iſſchen Annehmlichkeiten in Säcken stehend unbegrenzt lange haltbar und jederzeit drillbereit ähi iW die züchterisch unübertroffenen Eigenschaften meines Saatgutes, sind die Veranlassung, und widerſtandsfäbis, anſpruch slos. gede auch auf

S aàas anſährlich eine stetig wachsende Anzahl kleinster und gröbter landwirtschaftlicher Betriebe geringen Böden und laſſen ſich leicht roden. Durch alles dies

S beeinflussenden Mikroorganismen (Fusarium, Schimmelpilze) unschädlich gemacht werden un

c Szur ausschlieblichen Verwendung meines Figpet Saatgufes übergeht. Mein Mehrumsatz im iſt 3 für alle Böden und S eenöber 1911 betrug über 40,000 Ztr. K rtr g Sr Jahre 1912 ges ein hoher cherreine a Höhenlagen geſichert. S
,GS'Gaaaaaaa en3 für Hafer und Weizen 340 Mk. pro 1000 kg. Bei Bezug von 500--900 kg erhöht sich v SaatgetreſdsePreise er Preis um 2 Mk. bei 50 kg um 4 Mk. pro Noo Kg. Versand We en Nach- Höchſte Auszeichnungen auf Ausſtellungen d. D. G. in Berlin anerkannt

h nanme ab Ston ienstea ar n Frachſteriten r Saaiaeirei e neuen V W Beſte Ergebniſſe bei Anbauverſuchen. F u o geo n 7 der
e Selbstkostenpreise von 1.30 pro c erechnet werden. Meinen ausführliche ſ i Je Frospekt bitte je veriangen zu wollen. Für vollkommene Sortenechtheit und gute Keimtshigt Tauſende Gutachten aus allen Teilen des Reiches. Sommerweizen I. Absaat.
keit ſeiste ich Garantie. NMuster bereitwilligst zu Diensten. Mein Original -Saatgut ist stets Preis per 100 kgfrühzeitig ausverkauft, ich bitte daher um rechtzeitige Bestellung. Jnhalt- und bilderreiche Berichte und Preisverzeichniſſe I bei 100 kg 26. bei 1000 kg

Bei mehrjashrigen Abschläesen Preſsermäbigang. über Futterrübenſamen „Zuckerwalze“, Möhrenſamen, Kohl 2550 bei 5000 g. 25.Säcke und Plomben tragen meine obige Schutzmarke. Zu rübenſamen, Viktoria Erbſen, Feldbohnen (Viehbohnen), Il gender Salizischer
ſowie ihor 2 Kolben Sommer weizenSaathafer und -Weizen, ſowie über Zuchtſchweine werden Abeaat. Preis per 100 be

auf Anfordern koſtenlos zugeſandt. c 27. bei 1000 kg
i 5000 kg 2550Domäne Friedrichswerth 131 (Thür.) e

F. C. Heinemann, Erfurt 101, Saatgut. S Domänenrat Vduard Meyer. lusa0 pat.Von der Landwirtſchaftskammer
Hoſlieferant Sr. Maj. d. Deutſchen Kaiſers u. Königs von Preußen. für die Prov. Sachſen anerkannte R Zurc Srühjahrsdüngung(flugbrandfrei geerntet) und C 2 hat ſich 505Wer Freude und Nutzen jj Strubes Schlanuſtedter Hafer d Sur Frühjahrs-Saat. e.

haben will im Garten oder ebe ab mit Mk. 260.-- p. Tonne Rimpaus roter Schlanſtedter Sommerweizen, auswuchsfrei, Peru- G u A M O
eld, bei Fenſter und frei Station in neuen Säcken primg, doppelt gereinigt, pro 190 kg ertl. Sag ab Lengfeld Mk. Süllhornmarke“
alkongärtnerei, der ver à 1.25 Mk. nach Muſter. bei Abnahme von 1000 kg 24 6654lange koſtenfrei meinen Haberland. [568 Valentin Saal. Lengfeld im Odenwald (Heſſen). ſeit 50 Jahren bei allen Kulturen

Rittergut Pruſſendorf b. Zörbig. G vorzüglich bewährt.Samen u. Pflanzen x

Katalog für 1913 Samiliengut- Verkauf.mit 600 Abbildungen, Kultur

r 04 Beſonderer Umſtände halber beabſichtige ich mein hervorvielen erprobten Garten ragend ſchönes Gut in Größe von etwa 400 Morgen zuTeznintten auf 200 Großquart ur III n re r t u e 7 i r8 elegen, beſitzt allerbeſten, in er Kultur befindlichenr r Voven und liegt vollſtändig arrondiert. Die GebäudeJ v weg ſind von tadelloſer Beſchaffenheit. Lebendes und totesr Gerien Jnventar überkomplett. Anzahlung 2—300000 Mk. UeberGemüſe und Vlnmenſamen abe kann evtl. ſofort erfolgen. Nur ernſthafte Kauf-Kr. 90115. W beſte Cemnſe r Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen, iebhaber wollen ſich melden unt. A. K. 72 an Ann. Exped.
Weißkraut, HeinemannsJuniRieſen. r e i in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als Rich. Gründler, Halle a. S., Rathausſtr. 132. (1125
ſeen e ne teine e für Tiſch L zuverläſſiges und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die

20 gr. 1 Mk. 1 Vort. 30 Pfg. ne Anſträge werden Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Durch S et prompt und in Prima Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S.en abigtett zeihnen ſich alle eilte ch entgſahete Kind Anzeigen die Zeile 80 Pfg. Das Blatt beſitt die

Saaten aus. ne [1923 denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen.
Sortiment Probenummern koſtenlos. Der Verlag ſowie alle

Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen

Samen-Kulturen und Handels-Gärtnerei.

in der neuerbauten Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.
-|[S Zum Verkauf kommenSaatgut. J. ca. 250 Haupt Rindvieh„Als anerkannt von der D. L. G. K ir 7 7die vrov. Sachſen S u n n urie Wir ſuchen für Mitglieder unſerer Geſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit,

erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach-Sommerweizen vermehrer zum Anbau zucht von Herdbuchtieren. Beginn der Auttion 9 Uhr vormittage.
Rimpaus roter Schlanſtedter 1. Abſ. Alles Nähere iſt aus den Katalogen zu erſehen.9beiles Japhet 2 Abſ. Abſ. St I von 5uckerrübenſamen Am Sonnabend, den 8. Februar

findet ein großerGerſte uns Futterrübenſamen wrerdemarktRud. Vethge II 1. Abſ Mk. 270,00 hi itgli i fſü e et v 4 ünſti iſ ſtatt, der beſchickt wird von den Mitgliedern der Viehverkaufs-ſür 1000 e bei Abnahme von 5000 g ausſchließlich Sack ab hier su, günſtigen Preiſen und Bedingungen. hereimgung ſowie auch von den BMltaltedern der Vferdezuch.
Legen Nachnahme oder vorherige Kaſſ Geſellſchaft zur Förderung deutſcher Pflanzenzucht. Sen Sei ehe von kleineren Poſten treten S v. Auge Geſchäftsſtelle: Gunsleben, Bez. Magdeburg. v w. m VBil Me ichen an den Vorſihenden
Keue Sag c t 10--19 Ztr. à 75 Pfg. 20-90 Ztr. a 50 Pfs. Gutsbeſitzer Bernhard Nun in Berkan (Altmarh).

Jittauer Swiebelſamen J. A. Johannes Weichard. Bismark (Prov. Sachſen).lleren viegendert Zur heworstehenden Düngesalson n ne eSehn Poſtu. Telegr. Bleckendorf. A. W. Dietrich. e ää r
2 erein enthaltend ca. 95 kohlenſauren „pro eine Lowrys tr.) Skürieſſcher stammviehzüchter in Rorden,

franko Station Bennſtedt Mark 45.
glieder zählen Ferner empfehlen wir (631 bei mir cfeb Verkauf. (1988iſt durch ſei r zei nüb „EgeG vriginal i Ia. Bennstedter Stücken- Weisskalx, mer, Merſeburg Kecenenbahnhet Ler

i h emp el.e ty bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und Zur Frühlaprsbeſtellun cT P oftfrieſiſches ucntvie aatauch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen. ge n 3 a dw. e Halle unte te 2ecehetete g. Bennſtede, ennstedier halkwerke e eS Poſt und en UMaennieke Schmidt. J b i ro Ztr. mehr. Neue e à 1 MtLAmtsvorſteher Aoebfus, Weferlingen.



et Dölau, Jh hen Waldſtraße 40,eſucht ienſtmä V z Sigfam.Pilla,7enden 4 ff. u. Z. 8. 2257 h rekt am e
d. Bis erb. (650 r ehe Wndere Stubenmädchen t

reere ushalt tätig war, am Eiſenbahn-Direod. ſpäter geſucht. Reilſtr. 54. u ſofort od. ſpäter e läufi

1 0 immerwohng. Innent neue

Ke er n ſamnIEVS, Regalla de Alemania I-cClonen Angebote et e j.

In dieser Woche
Grosser Verkauf

Weise en
9 Kur solange Vorrat reieht!

ie Expe

undHandtücher. Wischtücher. Gumsatra Peckbiatt, Braeit Viniasen müblweg 22 Tod. I J
Gerstenkorn mit roter Wischtücher, gesäumt u. Eino beliebte, milde Cigarro! bandwirtschaftl. herrſchaft. Wohnun Verſt
nie 0.95 Zu Kiste mit 50 Stück MK. 5. behranstalt F. 2 in 2 Keller, 4 wefftegzamt u. n u Acht r. i a r u n gett Dam9 gebändoert, a 90 Vorzugli alitä von Direktor R. n e aſelbſt t III. Et. Schiffc Sure L 21 60 E- men r 8 ehe Lu t Halle a. S., Landwehrſtr. 1 2e i M. i z zu billligetem Preise. Fegr. 1879. Falls5 Jacquard, W ge Dtz. M 1 5 Jnſtitut für kaufm. u. landw.n zäurmmt u. gsebändoert, Guusertnet reinleinen m uehführungs- u. Rethnungs- t489)110, 0 n V chtneh u 5 Rabatt bei Bar von Fr. wesen, Amisgesehäfte ets., m Dofhekenhan ſ nel Aer Sein T e i e u. nalkisten, von Stück an 6 h. IFeldmeſſ., Korreſpond., Steno Da p Eh eehenderä u 80 m. 3 en wenn I e Wiaf ienſcheiten v M. 500000 er znte rie.i 65 Besond. i er mernae Jentsenienos. chführungsſyſt. v. d. Land rhypothe kraßei Dt2 2 .25 (1068 J wirtſchaftskammer 3 d. Prov. ken zu vähigemn s nsſatzean- ar f

Sachſ. eingef. Ausbild. v. Land kürer wen t r Un- glei
Ein grosser Posten wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten z re 3 weit e Vi t rt ſaugT mit e Rechnungsführern, Amts L kberie t i en Sieiseh cher passenden Serwietten, je e e e fferten sub. Z. F. 2256 ſtoßend

e Halbleinene Jacquard- e verfahr. Eintritt tägl. Stellen die Exped. re ModelS ual. mod. Dessins, Tischtücher, nachweis gratis. Proſpelte frei.rösse 110 i. 0 95 r gue hoch z tDess ns, glaubr,Grösse e W n 1.55 fröess n n 1.70 F7 z Inſpektor S e Ich habe AusZzuleihen
iehwirt, Jahren a g iſolierReinſeinene jacquarg- Tisehtücher, alannten e auf Acker: e s

erstklass. Fabrika e gute Qualität. neueste Muster, Hoflieferant ch Sie W erlthe rigen re nGrösse e p. Stck. M. 55: Sr. Majestät des ung und Königs, es t Lusniſſen als uner 8000 per sotort t
dazu passende reinieinene Jacquard- Servietten, BERDI II. 6 ranzösisehe Strabe 31, Vürti e ren juch er 4 t 1 DZug

Grösseo 60)60 Dtad. M. 2. 20. Eekhaus d. Friedrichstrabe, Je ſLater S x 27 900 K. wer
Enorme Auswahl in W Für Sachsen: Otto Boenicke 6. m. b. H., e Petersstr. 3. e ger ag d. F. h e t 888 Er ſtar

3 12 TrHemdentuchen, Renforoé, Praktiſcher, an ſtrenge Tätg- I 33280 t. BreslanLinons eto. t Leib- und keit gewöhnter, 21 Jahre alter 50 000 Mi rnettwäsche e 60 000 Mk. ab Stw aften eſiger r 75 000 M.ausser gewöhnlich billigen Stellung geweſen, worüber gute J 100000 N. ürſprurdie weltb t Sunfeblun en, ſucht per rit tungenExtraePreisen! erühmte Marke z Sichns Verwalter e 1z8 888 nie zuſende.
Man b 2321 Carsdorf a. ügirae e W wenEin grosser n or güns a wuPoten BRettwüäsehe. 9 r h. Kutscher f idetzagce An etiegis dDowlas- Pettüeher, kräftige Ware, r u. 1.48 von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Kuswahl errsc Naheres dureh C I ober

hervorragend schöne weiche Ware, allein bei verh., ſich. Fahrer u. Frter Pferde- ſhadhafa ober Rocenten Ir dBettherüge, i Kgl. La t 125 C Ri naue ſuürſtk Marftan n nwt v
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ne Spei S r rte oſtam e em Zu r, o iee e e e eliefert in modernster, gediegendster Ausführung unter strengster früher A. Böhling. [629 z zum 1. April einen an iſter, Reil u tein t 30 000 mk. chiedenen
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ünverbindliche Besuch behufs Vorlegung von Mustern und Zeich- änter tädt. evgeums) S ch ſeldſtänd, zu ſogl. u. aum mit anſchließenden e n Koſtenloſe Auskunft
nungen erwünscht ist, unter Chiffre K. 1000 durch Rudolf hen geren Weihe ſtädt. San i deisegrep Zimmern, paſſend w. h Tägh
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of. od e e 2tein- Bleiku geln geſchleudert, in die natürlich die desAus Rat ind Lern ereeevor wurde bei ihrer gefährlichen Tätigkeit abgefaßt und in das Ge-R e Die e e eigen ha Sſchichtiwenn Fr- fängnis abgeführt. et jiedentlich zogen die Wahlweiber auch
ſeten läufien Wahl gur Bürgerſchaft die Parteien der Rechten zu uppweiſe vach den Solfplägen, ws ſie in die gutgepflegten
en neuerungswahl zur ten Liberalen s und die Soziaidenot n Raſenplätze ihr „Stimmrecht für die Frauen“ eingruben und die

v e 10 g immrechtsamazonen mit dieſer neuen Kampfesweiſe berchtbarer Oſtſturm wütet ſeit geſtern abend im Kanalh e hen e Fenttee e lr San hie et e rege u woch vahlreichen Anhang in London nicht ger
III Fienſt mit ver d J r tet großetung. Auch die engliſche Poſt iſt nicht rechtzeitig eingeung See Wom Kanal wehen i Uncigaeſele deneiet. Vermiſchtes.
t So ſind r S r. h ans r Fre g. das o ckgeſpenſt aller tanzluſtigenlektr. Dampfer ungen Mädchen der Berliner Hofgeſellſchaft. Meiſt tritt ſie ganII. Et. Schiffe konnten gerettet werden. plötzlich und unerwartet ein und mach hen gkt et tue

t J t of um den greiſen Erzherzog Raineruten griedrige Auguſte r r an r We von Oeſterreich Trauer anlegte. Es u Wndake s Ball
the. ſtraße Dresden e vollſtändig in z r gin dell ar mütter geben, die erleichtert aufatmen, wenn die Hoftrauer ihnen
an war für das gan Dur wö er, ſ 2 z d z auf ſolche Weiſe einige Abende häuslicher Ruhe verſchafft, ihreUn- zugleich das große Hel u roleumlager ſich befand. Es ge Cöchter aber betrachten mit Betrübnis die Tanzkarten, die vom
ährt lang noch rechtzeitig, die Oelvorräte in Sicherheit zu bringen. erſten Walger bis zum Kotillon ſchon ausgefüllt waren und nun
len ie Feuerwehr konnte ſich aber nur darauf beſchränken, die an 5Geſt Die Fe ährdeter Gebaäud d nichts weiter mehr ſind als ein Fetzen Papier und ein Symbol,r mee ude zu ſchützen, während das dal e im W anders kommt, als man es ſich gedacht

Mo at. Die Verkündung der Hoftrauer ieGenickſtarre in der Wiener n der ar des hofmarſchallamt, nd es wie tage 5
g. Begzirks, Schü epoaſſo, iſt a z de l gge heit a die Herren und Damen der Hofgeſellſchaft anzulegen haben. Bei
giaubt, ſt Krantheit b T in her ſorhoſhitea längerer Dauer der Hoftrauer gibt es einzelne Abſtufungen, die

91 en er efallen Garn p am ift e eng 3 et hellem Grau endigen.iſoli z iſt vorgekommen, ie Anſage der Hoftrauer eintraf, alsZwei Römergräper S Bei Erdarbeiten am m gen die dige Ferade ſih ehe 3 e ne Zlinſeſt
Lehrerſeminar r Knyy Aſche zuhalten ohlerhaltene nterhielt. Dann muß der Tang jählings abgebrochen werden
Römergräber, 53 e geſtürgl. Geſtern mittag ſtürzte aus dem und die Muſikanten können ihre Jnſtrumente einpacken. Man ſetzt

ort Aus r Wir ver Swiſ hen den St n. Fallersleben ſich nieder, vertreibt ſich die Zeit mit Geſellſchaftsſpielen, irgend
DZug Berlin Ha äie ſchen den m en je nicht ein junger Leutnant gibt Karkenkunſtſtücke zum beſten, die Haus
und Kalberlah ein etwa 1 r r o zu t frau aber trauert um einen verlorenen Abend. Denn die Stim
r n n ehe Gepngen einem Wagen 2. Klaſſe. i n 7 Jris nach dem Souper bricht Alles auf, um

r em häuslichen Penaten zuzueilen13 Trübung der Sonne. Die Erdbebenwarte Krietern bei Jntereſſante Bittſchriften im Reichstage. Der Reichstag wird
Breslau meldet: Mittags wurde hier eine r Trü- wieder mit allerlei Bittſchriften bombardiert, die täglich paketweiſe
bung der So ar Paneekebegid von 73 Mi hr r mittags einlaufen. Viele ſind wohlbegründet und finden die verdiente
ab Staubfa Hi Ertbeh er t n e ich h Beachtung. Andere ſind mehr originell als wirkſam. So über
Urſprungs iſt. Die Erdbebenwar v ittet, ihr gleiche Beobach reicht ein Fräulein, das ausgerechnet Liebeskind heißt und
J S und, wenn irgend möglich, Staubproben ein jn Sachſen wohnt, Vorſchläge zur Hebung der Sittlichkeit. Als
zuſenden. ob man die Sittlichkeit mit Paragraphen „heben“ könnte. EinTod 2372 t 7 r kaiſerlicher Bankdirektor bittet, den Vogel h unterwurden geſtern frü r e den Schutz des Vogelſchutzgeſetzes zu ſtellen. Drei Forſcher bieten

avd im Alter von 10 bis 5 Jahren, als ſie zum Schulgang geweckti ihr unfehlbares Mittel gegen die Maul und Klauenſeuche an,dar. werden ſollten, tot auigefunden. Der erst ſtellte den Tod dur obwohl erſt dieſer Tage der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes
0xß Gazbergiftung feſt, die durch herausfallende Glut aus dem Fr, Bumm im Reichstag erklärt hat, daß ſolche Mittel bei den

Die Verkehrsſtörungen in Berlin infolge des heftigen Schnee
falls konnten bis zum geſtrigen n Abend nicht behoben wer-
den. Auch bei der Hoch- und Untergrundbahn ſowie bei der
Stadtbahn und den Vorortzügen war es nicht möglich, den fahr

mäßi Verkehr einzuhalten.p lanmäs Fropfener hat geſtern das Modellgebäude der König-

dhaften Ofen entſtanden warſha V re Opfer. In vorvergangener Nacht ſtarb auch der

dritte bei dem Unglücksfall auf dem König Albertwerk in Lichten
tanne in Sachſen verunglückte Arbeiter im Krankenſtift zu
zwickau, der Arbeiter Wenzlik aus dem Stadtteil Marienthal.

viele Hoffnungen und Entwürfe. So iſt es auch diesmal geſchehen.Zwei große Feſtlichkeiten, der erſte Ball, den Prinz und gelingen

Friedrich Wilhelm von Preußen in ihrem ſchönen Palais an der
ilhelmſtraße veranſtalten wollten, und ein Ball beim Reichs

kanzler von Bethmann Hollweg mußten, faſt in letzter Stunde,
abgeſagt werden, weil der

angeſtellten Verſuchen verſagt haben. Aber jeder Erfinder glaubt
natürlich trotzdem an ſeine Erfindung. Ein Herr aus Grimma
überreicht Vorſchläge zu einem Weltfriedensgeſetz. Zwei
Dresdner empfehlen die Einführung eines neuen Anleiheſyſtems.
Ein Jngenieur überreicht Vorſchläge für eine mathematiſche Bee 76 übrigen Verletzten geht es verhältnismäßig gut.e brannt. Gerirrian bis Gelſenkirchen rechnung der Steuerſtufen. Die Papier- und Schreibwaren-

87. tegoß ſich eine verheiratete Polin mit Petroleum und zündete ſich händler fordern die Einſchränkung des Verkaufs von Wohlfahrts
87. dann an Als man ſie fand, war ſie bis auf die Knochen ver poſtkarten. Ein Berliner bittet um Anſtellung. Was ſoll da der

brannt.

Das Rauchen der Frauen. Jn einer Verſammlung in London
führte der Kanonikus der Weſtminſterkirche Carpenter in einer
Rede aus, daß er gegen das Tabakrauchen der Frauen nichts ein
zuwenden habe. Wenn der Mann am Rauchen Gefallen finde,
warum nicht auch die Frau?

Regulierung des Bodenſees. Jn Konſtanz tagte geſtern die
internationale Konferenz für die Regulierung des Bodenſees.
Sie war beſchickt von Bahern, Württemberg, Baden, Elſafßz-
Lothringen, Heſſen, Preußen, Oeſterreich und der Schweiz. Die
Konferenz hatte ausſchließlich offiziellen Charakter, Kraftwerke
und Schiffahrtsverbände waren nicht vertreten. Die Konferenz
nahm Kenntnis von dem Regulierungsprojekt des Schweizer
Ingenieurs Boſſart. Es wurde eine Studienkommiſſion einge
ſetzt zur Prüfung des Projektes in techniſcher und wirtſchaft
licher Beziehung. Vertreter aller Staaten gaben ihr Einver-
ſtändnis zur raſchen Förderung der Angelegenheit.

Streik. Das Fahrperſonal der Hamburger Hochbahn iſt
wegen nicht erfüllter Lohnforderungen in den Ausſtand getreten.

Betrieb wird mit Hilfe des Auſſichtsperſonals aufrecht er
alten.

Erdichteter Raubüberfall? Der Kaſſenbote Punyo, der be
hauptet hatte, in der Rue Dauphine zu Paris überfallen und
beraubt worden zu ſein, wurde im Polizeikommiſſariat zurück-
gehalten, da er ſich beim Verhör vor dem Unterſuchungsrichter
in zahlreiche Widerſprüche verwickelt hat.

Dammbruch. Jnfolge des enormen Froſtes in Gablonz iſt
der Damm des Hildebrandteiches geborſten. 50 000., Kubikmeter
Waſſer überfluteteten den Bahnhof und zahlreiche Straßen. Viele
Perſonen mußten aus ſchwerer Lebensgefahr gerettet werden.
Der Materialfchaden iſt groß.

Die Londoner Suffragetten ſind geſtern zu einer neuen ge
nen Kampfesweiſe übergegangen. Sie haben in ver-
chiedenen Straßen Londons durch die Fenſter und Schaufenſter
ſcheiben in die Häuſer hinein mit Katapulten 40 Gramm ſchwere

mählungs und Geburtsangeigen. Mehrere Augsburger treten

Reichstag tun? Und dieſe Bittſchrift wird beſonders überreicht
von dem neunmalklugen Herrn Ledebour. Die bayeriſchen Uhr
macher wollen den Hauſierhandel mit Gold- und Silberwaren,
Bruchgold und Bruchſilber ſowie Taſchenuhren verbieten. Ein
Herr R. aus Dresden verlangt die Geſtattung des Anpreiſens
antikonzeptioneller Mittel in den Kolonien. Zahlreich ſind Ein
gaben gegen das Jmpfgeſetz, und die Forderungen von Perſonen
die glauben, durch das Jmpfgeſetz Schaden erlitten zu haben, und
die nun Entſchädigung wollen. Ein Stuttgarter regt die Mono-
poliſierung der alkoholfreien Getränke an. Ein Fräulein B. aus
Oppeln empfiehlt die Beſteuerung der Verlobungs-, Ver

für die Einführung der Verhältniswahl zum Reichstag ein.
Zwei Brüder in Altonga bitten, zur Förderung der Friedens
beſtrebungen ſämtliche Parlamente zu einer Konferenz nach dem
Haag einzuberufen. Ein Rechtsanwalt überreicht eine Be
ſchwerde des Fürſten Blücher von Wahlſtatt über unrechtmäßige
Steuerbelaſtung durch öſterreichiſche Behörden. Ein Brieger,
dem es in der Heimat nicht gefällt, bittet um ſeine Ueberführung
aus dem Gerichtsgefängnis zu Brieg nach Berlin. Ein ehr-
geiziger Schleſier wünſcht die Verleihung des Allgemeinen Ehren-
zeichens an ſeine eigene geſchätzte Perſönlichkeit. Ein Sanitäts-
rat will das Poſtgebäude für ſeine Stadt an einer anderen Stelle
haben, als wie die Poſtverwaltung vorſchlägt. Frau Maria
Gläsle ausgerechnet bittet um Maßnahmen gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke. Frau W. in Breslau führt Be
ſchwerde über eine ſchlechte Eilbriefbeſtellung. Herr Ganswindt
37 an derg empfiehlt ſich zur Lieferung von Luftſchiffen an

8 Reich.
Als Sklavin verkauft. Gegenüber Aſtrachan, am rechten

Ufer der Wolga, befindet ſich die große Niederlaſſung Forpoſt, in
der ſeit kurzem ein gewiſſer Kiſſelew lebt, der aus Täbris einge-

wandert iſt. Bei dieſem Kiſſelew diente als Magd die 18jährige
Alexandra Roſynkinga. Wie nun in ruſſiſchen Blättern erzählt

3. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung 2. Februar 1913.

chte
Kiſſelew dem Abdul-SoruOglu die Dienſtmagd r 15 Rubel ver

ertrag aufgefetzt,

Gegend fand ſich die Flüchtige allein; in der Stadt hatte ſie
weder rwandte noch Bekannte. Bei der Ausſichtsloſigkeit
ihrer Lage verfiel ſie auf den, wie ſich ſpäter herausſtellte, ver
fehlten Gedanken, ihren früheren Dienſtherrn Kiſſelew aufzu
ſuchen. Bei ihm fand ſie auch Obdach. Aber ſchon am nächſten

Mädchen ſich weigerte, zu ihm der Polizei An
zeige erſtattete; er wies dabei die Quittung vor, wonach ihm
Kiſſelew die Roſhnkinag für 15 Rubel „verkauft“ habe. Dieſer
Schritt rettete das Mädchen vor weiteren Verfolgungen; denn
nun griff die Polizei ein und nahm die Magd in ihren Schutz.
Gegen Kiſſelew und SoruOglu iſt Anklage erhoben worden.

Der Papagei am Fernſprecher.
in NewYork war jüngſt Schauplatz einer ſeltſamen Begebenheit.
Fräulein Smith, die Telephoniſtin ſeiner Telephonzentrale, wurde
aus dem Zimmer eines Ehepaares angerufen. Auf ihr orts-
übliches „Hello“ erſcholl als Antwort jedoch keine Stimme, ſon
dern ſie vernahm die Worte: „Du biſt zu nett, mein Liebling“.
Entrüſtet fragte ſie in ſcharfem Tone noch einmal, welche Nummer
ſie verbinden ſolle, aber ſie vernahm nichts weiter, als daß ſie ein
reizendes Weſen ſei, worauf ſie abhängte und den Manager desHotels nebſt zwei glaubwürdigen Zeugen in das Zimmer ſchickte,

deſſen Jnſaſſe ſich ſo ungebührlich betragen hatte. Dieſe Unter
ſuchungskommiſſion fand dort einen Papagei, der mit dem
Schnabel den Hörer e hatte und dicht am Schalltrichter
ſeine Wiſſensſchätze auskramte.

Humoriſtiſches, Vom Kaſernenhofe. Der Wachtmeiſter
X. läßt in meiner Gegenwart eine Abteilung reiten. „Niemann,

Nach einer Weile: „Niemann,nimm die Schenkel mehr zurück.“
nehmen Sie die Unterſchenkel mehr zurück.“ Nach kurzer Zeit:
„Herr Niemann, Sie ſollen die Unterſchenkel mehr zurücknehmen.“
„Endlich: Paß uff, det nächſte Mal ſage ick Exzellenz, und dann

kommt 'ne Hand voll Reitbahndreck!“ Jhr GErſter. Jch
mache eine Rundfahrt auf dem Starnberger See. Neben mir
Se Hochzeitsreiſende, die ſich nicht können an der

ilhouette des Gebirges, das man heute haarſ vor Augen
hat. „Das gefällt dir wohl“, ſpricht er, „mein Süßes, das iſt
auch die Zugſpitze dort!“ „Jch bin ganz weg“, meint ſie, „ſei
nicht böſel“ „Dummchen! warum ſoll ich böſe ſein?“ „Mein
erſter Bräutigam hat ſolche Neeſe jehabt!“ Verlockend. Als
ich in jüngeren Jahren meine Stellung in einer kleinen Stadtwollte, ſuchte mich mein Pringzipal mit verſchiedenen
ſchönen Ausſichten zum Bleiben zu verleiten. Unter anderem
meinte er auch: „Heiraten Sie eine reiche Bauerntochter, und Sie,
mit Jhrer großen Schnauze, ſind doch ſchnell im Gemeinderat
drin.“ Die ab nehmenden Jahre. „Tommhy ſagt, ich
werde jeden Tag jünger.“ „Das meine ich auch. Nächſtens
werde ich nachſehen, ob dein Name unter den Geburtsanzeigen
ſteht.“ Gelöſtes Problem. Frau Naggs fragt eifrig
ihren Herrn Gemahl: „John, haſt du ſchon dies Buch geleſen:
„Wie man, obgleich verheiratet, glücklich werden kann?“ Herr
Naggs: „Natürlich habe ich es nicht geleſen und werde es auch
nicht leſen, denn das weiß ich auch ohne dieſes Buch.“ Frau
Naggs: „Nun, wie denn?“ Er: „Scheiden laſſen

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 830. Januar 1913. v. Boehn, Gen.-Lt. 3 l. s. Sr.
Maj. des Kaiſers, Kommandant von Berlin, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des Charakters als
Gen. der Kav. mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt.v. Bonin, Gen.-Major, Kommandeur der 1. Garde In Brig.

und beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Komman
dantur von Potsdam, zum Kommandanten von Berlin ernannt.
v. Kleiſt, Gen.-Major und dienſttuender Gen. à l. s. Sr. Maj.
des Kaiſers, unter Belaſſung in dem Verhältnis als Gen. à I. s.
Sr. Maj. zum Kommandeur der 1. GardeJnf.Brig. ernannt und
gleichzeitig mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Kommandantur
von Potsdam beauftragt. Schniewindt, Hauptm. und
Komp.Chef im Jnf.-Regt. 188, zur Dienſtleiſtung beim Kriegs-
miniſterium, Prinz Ernſt zur Lippe, Lt. im Jäger-Bat.
Nr. 11, vom 1. Februar 1918 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung
beim Feldart.-Regt. Nr. 10, kommandiert. Ballenberg,
Lt. im Fußart.«Regt. Nr. 5, der Abſchied aus dem aktiven Heere
e zugleich iſt derſelbe bei den Reſ.- Offizieren des Regts.
angeſtellt.

Sport und Jagd.
S Maßlau b. Schkeuditz, 31. Jan. (Jagdverpachtung.)

Am Montag fand im n Gaſthofe die Verpachtung der zirka
500 Morgen großen Gemeindejagd ſtatt. Das Höchſtgebot mit
1,60 Mk. pro Morgen gab Herr Buchhändler Herrmann aus Leip
zig ab, dem auch der Zuſchlag erteilt wurde.wird, machte vor einiger Zeit der Perſer Abdul-SoruOglu die

erfriſcht und kräftigt den Körper ungemein.

Nehmen Sie Biomalz,
wenn Sie Jhre Geſundheit und ein gutes, blühendes Ausſehen erhalten wollen. Denn Biomalz

Schlaffe, welke Züge verſchwinden,

die Geſichtsfarbe wird friſcher
und roſiger, der Teint reiner. Bei mageren, in der Ernährung heruntergekommenen Perſonen macht

ſich eine Hebung des Appetits, des Gewichts und infolgedeſſen eine mäßige Rundung der Formen
bemerkbar, ohne daß läſtiger Fettanſatz die Schönheit der Formen beeinträchtigt.

Das Waldorf-AſtoriaHotel

e

e

n

Biomalz iſt allen durch Ueberarbeitung, Krankheit, Nervoſität
heruntergekommenen Perſonen auch als vorzüglich wirkendes
Kräftigungsinittel zu empfehlen, ebenſo alternden- Perſonen,
Wöchnerinnen, ſtillenden Frauen und blaſſen Kindern. Biomalz
iſt von Profeſſoren und Aerzten glänzend begutachtet und im

ſtändigen Gebrauch vieler Königl. Kliniken. Wer ſich etwas
anderes als angeblich „ebenſo gut“ gufreden läßt, tut nicht ſich
ſelbſt. ſondern nur dem Wiederverkäufer einen Gefallen. Doſe
1 und 1,90 M. Koſtprobe nebſt Broſchüre koſtenlos durch die
Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltowe Berlin 116.



Kulinarisehe Genüsse in reichster Auswahl

zu Kleinen Preisen. (2001
Prachtuolle Austern, Kaviar und Hummer,

Sonntags Diner- u. Souper-Musik.
Von 10 Uhr ab Frühschoppen mit kleinen Leckerbissen,
Mittags 1--3 Uhr apartes feines Menüs à 2.00 u. 250,

Gerichtsſaal.
W. Ebender vor den Geſchworenen. Jn der Donnerstag

Sitzung des Schwurgerichtes zu Meiningen wurde gegen den
mutmaßlichen Mörder des Förſters Rasmus Romanus, den
Zigeuner und angeblichen Korb- und Siebmacher Ernſt Ebender
aus Michelnau im Großherzogtum Heſſen wegen ſchwerer
Meuterei verhandelt. Der Angeklagte erſchien unter doppelter
Bedeckung und ſchwer gefeſſelt aus einem heſſiſchen Zuchthauſe,
wo er eine fünfjährige Strafe verbüßt. Auf Antrag des Staats-
anwaltes wird gegen den Widerſpruch des Verteidigers beſchloſſen,
den Vorgeführten auch während der Verhandlungen gefeſſelt zu
laſſen. Die Geſchworenen bejahen ſämtliche Schuldfragen. Jn-
folgedeſſen wird eine Geſamtſtrafe von 6 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei-
aufſicht ausgeſprochen.

Landwirtſchaftliches.
Auf Viehweiden ſpielt die Düngung eine ebenſo wichtige

Rolle wie auf den Wieſen und Feldern. Je kräftiger auf Weide
land die Thomasmehldüngung bemeſſen wird, um ſo dichter wird
die Grasnarbe, und um ſo zeitiger ſtellt ſich im Frühjahr das
Wachstum ein. Auch im Herbſt liefern kräftig gedüngte Weiden
noch dann reichliches Futter, wenn das Vieh von unzureichend
gedüngten Weiden ſchon längſt abgetrieben werden mußte.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. Februar früh 7 Uhr.

—TD
TLuft Tempe emperatur 2Ort g Pe Wind Wetter edruck ratur höchſter nLcdrigſt S S

Stand Stan 2
Hall. 76051 2 8WV1 hhalbb. 4 2 5
Torgau?) .61,4 2 8W 2 l wolkig 3 1 9
Nordhauſen“) 760,3 1 W 2 bedeckt 3 1 6
Magdeburg“) 758.8 1 8 3 heiter 4 -3 e
Gardelegens) 57,5 2 8W 1 4 3 13Brocken?) --5 8W 5 bedeckt -2 e 21

1.-6) Schnee und Regen.

Das geſtern über der Nordſee gelegene Teiltief hat ſich mit
großer Geſchwindigkeit nordoſtwärts verlagert. Bei ſeinem Vor
übergange traten im Dienſtbezirk bei lebhaften ſüdweſtlichen
Winden verbreitete und meiſt auch ergiebige Niederſchläge auf,
heute hat ſich verſchiedentlich Aufklaren eingeſtellt. Da von Weſten
her neue Teilminima zu folgen ſcheinen, ſo haben wir wolkiges,
mildes Wetter und zeitweiſe Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 2., Februar Wolkig, mild, zeitweiſe Niederſchlag.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 2. Fedrnar: Ziemlich mild, wechſelnd

bewölkt, eitweiſe heiter, ſtrichweiſe etwas Niederſchläge, windig.
Vorauneſichtliches Wetter am 3. Februar: Vor herrſchend wolkig

bis trübe, mild, windig, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände an 1. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandäberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,00, Trotha Untp. 2,26,
Grochlitz 1,60, Bernburg ÜUntp. 1,51, Kalbe Obp. 1,92, Kalbe
Untp. 1,36. Elde: Leitmeriz 0,06. Anßig 4 Dresden

12, Torgau 1,24, Wittenberg 2,50 Roßlau 2,04.
Barby 2.50, Magdeburg 2,02, Tangermünde 3,18, Witten
berge 270, Hohnſtorf 1,985 Mulde: Düben 0,65.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht vom Halleſchen Rohzuckermarkt
vom 30. Januar er. Unſer Rohzuckermarkt nahm während der
vergangenen Berichtswoche einen ruhigeſtetigen Verlauf.
Zunächſt blieb das Angebot noch mäßig. Erſt als die Preiſe nach
und nach um etwa 25——30 Pfg. geſtiegen waren, kamen Fabriken
vielfach mit Angebot heraus, und ſo wurden in den letzten Tagen
große Poſten prompter Ware umgeſetzt. Auch Nachprodukte
waren etwas reichlicher angeboten und nahmen an der Preis
beſſerung vollen Anteil; als Käufer kamen in der Hauptſache
Raffinerien in Betracht. Jn neuer Ernte nahm das Ge-
ſchäft einen ruhigen Verlauf, da ſich die wenigſten Fabriken zu
augenblicklich erreichbaren Preiſen von etwa 9,70 Mk. exkl. ab
Station verkaufsgeneigt zeigten. Der Wert für prompten Korn-
zucker iſt ca. 9,65 Mk. exkl. Sack frei hier. Um geſetzt wurden
im hieſigen Bezirk in alter und neuer Ernte ca. 39927 Ztr.

3.)

Dividendenvorſchläge.
Spinnerei Joſ. Friedr. Klauſer in M.-Gladbach.

Aplerbecker Bergbau-Geſ. 10 (i. V. 7) Proz. Bonner
Bergwerks- und Hüttenverein 16 (14) Proz. Zement-fabrik Stadt Oppeln 7 (0) Proz. Bauwollſpinnerei
Am Stadtbach in Augsburg 14 (1254) Proz. Mecha
niſche Baumwollſpinnerei Bamberg 10 (736) Proz.

Mechaniſche Seilerwarenfabrik 12 (14) Proz.
Rheiniſche Chamotte- und Dinaswerke in Köln 8 (6) Proz.

Hochſeefiſcherei Nordſtern, Geeſtemünde 12 (5) Proz.

Scheinbankiers. Der Zentralverband des Deutſchen
Bank und Bankiergewerbes zu Berlin teilt einige Fälle mit, in
denen er gegen den Mißbrauch der Bezeichnung „Bankgeſchäft“
eingeſchritten iſt. U. a. iſt ein Agent Wilhelm Breuſtedt
in Aderſtedt, der ſich der Bezeichnung „Erſte Aderſtedter
Hypotheken- und Darlehns-Bank“ bediente, durch das Land
gericht zu Halberſtadt wegen Betruges und unlauteren Wett-
bewerbs zu einer Geſamtſtrafe von 2 Jahren 2 Wochen
Gefängnis und 2000 Mark Geldſtrafe rechtskräftig
verurteilt worden.

50 Jahre deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Wir
erfahren, daß die diesjährige Generalverſammlung der
Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen, die auf den 11. Fe
bruar d. J. feſtgeſetzt iſt, auf den fünfzigſten Jahrestag der
fähen Generalverſammlung dieſes Jnſtituts (11. Februar 1863)
ällt.

y. Norddeutſche Grund-Kredit- Bank Weimar. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, von dem einſchließlich des Vortrages von
50 089 (i. V. 49 808 betragenden Reingewinn pro
1912 von 687 800 t (i. V. 677 182 der Generalverſammlung
eine Dividende von 6 Prozent (wie i. V.) vorzuſchlagen.

y. Die Mathildenhütte Aktien- Geſellſchaft für Bergbau und
Hüttenbetrieb in Harzburg hat für 1912 weſentlich beſſer ab-
geſchloſſen, ſo daß auf das vereinheitlichte Aktienkapital eine an
gemeſſene Dividende, die ſchätzungsweiſe auf 8 bis 10 Proz.
angegeben wird, in Ausſicht ſteht. Sobald eine Beſſerung in den
Börſenverhältniſſen eintritt, ſoll die Wiedereinführung der Aktien
in Berlin erfolgen.

—-y. Eiſen und Stahlwerk Hoeſch. Die Geſellſchaft hat, wie
verlautet, im erſten Semeſter nicht unweſentlich höhere Umſätze
und dementſprechend Ueberſchüſſe erzielt.

Akt.Geſ. für Tapetenfabrikaiton zu Nordhauſen i. L.
Nachdem bereits 40 Prozent auf die Aktien zurückgezahlt worden
ſind, wird, wie verlautet, der demnächſtigen Generalverſamm-
lung die Ausſchüttung einer Schlußliquidationsrate
von ca. 27 Mk. pro Aktie ca. 9 Prozent vorgeſchlagen werden.

Oppelner PortlandZement- Fabriken vorm. F. W. Grund
mann zu Oppeln. Dem Jahresbericht für 1912 zufolge befrie-
digten die Abſatzverhältniſſe nicht voll, weil die durch den ſchwie
rigen Geldmarkt beeinträchtigte Bautätigkeit auf den Verbrauch
von Portlandzement nicht ohne nachteiligen Einfluß blieb. Auch
bei den Herſtellungskoſten ließen ſich keine weiteren Erſparniſſe
machen. Nach Abſchreibungen ron 501 350 (i. V. 300 856)
ergibt ſich ein Reingewinn von 392 489 (214 606) aus
dem bei einem Vortrag von 10 525 (29 346) C 10 (5) Prozent
Dividende ausgeſchüttet werden ſollen. Das Jahr 1913 läßt
hoffen, daß ſich die Verkaufspreiſe halten werden; nicht ſo ſicher
erſcheint die günſtige Entwicklung der Abſatz- und Produktions-
verhältniſſe.

—-y. Kaliwerke Hattorf. Die Dividende wird voraus-
ſichtlich wieder 8 Proz. betragen.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

m Gormi mr er ee good average Santos.
rz 6 eptember 68Mai 68 w Dezember 675 Tendenz: ruhtg.

Zuckerberichte.
Magdeburag, 1, Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 9,35--9,45. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 7509 ohne Sack 7,45 7,0.

r lryſtallz ucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack 19.25 19.50, Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack 18.75 19,00.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 9,67 G. 9,72 B. Mai 10.02 10 05B.,
März 9,77 G. 9 82 B. Aug. 10 27 G 10,308B.
April 9,87 G. 9,92 B. Okt. Dezbr. 10,024 G, 10,07 B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 1. Februar. (Eigener Dratbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 9,706G. Mai 10,02 G.
März 9,805., ugqu 10 30
April 9 87 G. Okt. Dez. 10 056G.

19.50 19.75.

Tendenz: ſtetig.

Viehmärkte.
Magdeburg, 31. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 70 Rinder, und zwar 4 Ochſens Bullen, 58 Färſen u. Kühe, 1 Freſſer, 47 Kälber, 60 Schaſvieh e.
1153 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezo gen haben (ungejocht) b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete mäßig genährte unge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſien
Schlachtwertes vollfleiſchige jüngere e) mäßig
venährte junge und gut genährte ältere A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtzverteg

b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren ältere ausgewäſtete Kühe und wenig gut ent-
wickelte jüngere Kühe und Färſen mäßig genährte Kühe
und Färſen 0) gering genährte Kühe und Färſen
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) Kälber:
a) Doppellender ſeinſter Maſt b) feinſte Maſitkälber
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber geringe Maſt und
ute Saugkälber geringe Saugkälber A. Schafſee
Stallmaſtſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 44—45
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 32
bis 37 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg VLebendgewich

(Schlachtgew. vollfleiſch. v. 120-—-150 Kg Lebenogew,
62--62 (Schlachtgew. 78 79), e) vollfl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 61--62 (Schlachtgew. 76--78), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 59--61, (Schlachtgew. 74 763, 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 56--58 (Schlachtgew. 70--73 un eine
Sauen Lebendgew. 60 ESchlachtgew. 75), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 52-58 (Schlachtgew. 65- 72).4. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet,
Verlauf und Tendenz: Sehr langſam. Ueberſtand:;
45 Rinder, 10 Schafe, 150 Schweine.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 1. Februar. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bar
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 189195
märk. 192- 198 argent. 232--238 Kanſas 239--242
Manitoba 223--226 feſt. Roggen: hieſiger 166 171
preuß. 168 178 ausländ. fiſt. Gerſte: Brauqgerſte hieſ. 184--201 Saalgerſte 184-210 Mahbl- u, Futter
ware 171 184 Poſ. 390 207 Hafer: inländ. 170 bis
188, ausländ. 189--195 ruhig. Mais: runder 157--163
Cinquantin 200--215 A. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 14,75 bis 15,25 Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65,50 bez., gefrorenes A, höher.

Berliner Produktenbörſe.
Ver lin 1. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der feſten amerikaniſchen Notieruungen verkehrte der
Getreidemarkt in abgeſchwächter Haltung, da die inländiſchen Zu-
fuhren, beſonders in Roggen, ziemlich umfangreich waren. Die
Preisrückgänge waren für Brotgetreide gering. Hafer, Mais und
Rüböl lagen träge. Wetter Tauwetter. Getreidebeſtände am
31. Januar: Weizen 3509 Tonnen (weniger 2643), Roggen 7288
Tonnen (mehr 634), Hafer 5795 Tonnen (weniger 2765), Gerſte
2300 Tonnen weniger 1037), Mais 3279 Tonnen (weniger 1935).

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ruhig.
Mai 176,25

Weizen:
Tendenz: ruhig.

Mai 210 06
Juli 211 00 Juli 176,50 A,
Septbr. 203 75 Septbr. A.

Mais:
Tendenz: ruhig.

Mai 147 00

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Mai 1723 50
Juli 175,256 4.

Rübbl:
Tendenz: geſchäftslos.
Febr.

Juli 147,00 MaiOkt. n
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz matter.
Mai 175 25 A.

Tendenz: ruhig. Tendenz: ruhig.
Mai 209 00 Mai 173 25 4

Juli 210,75 Juli Juli 175,00 A.Septbr. 203,75 .4. Septbr.

Mai s: Rübbl:Tendenz: geſchäftslos. Tendenz matter.

Mai Febr. 66,10Juli A. Mai 64,00 C.
Okt. u n

Dr. Thompson's
Seifenpulver

D. Marke Schwan)
in Verbindung mit dem modernen
Bleichmittel Seitfix gibt durch einma-
liges viertelstündiges Kochen schnee-
weiße Wäsche, wie auf dem Rasen ge-
bleicht. Machen Sie einen Versuch!

r 7ee
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a 77 44 s„Seifix bleicht fix!
Sächsiüsche Rentenversicherungs- Anstalt zu Dresden.

Verſicherung von ſofort y u. aufgeſchobenen Renten.
Mit einer einmaligen EiMit ei J en Einzablung von nur 50 Mark iſt es

möglich, einem Kinde bis zu 5 Jahren eine lebenslänglich zabl-
bare ſteigende Altersrente zu erwerben, die beim 55. Lebensjahre
mit ungefähr 35 des eingezahlten Geldes beginnt und beim
70. Lebensjahre bereits über 100 h beträgt. Weitere Einzahlungen

nen in beliebiger. pegh r um die einſtige Rente zu er
n, es beſteht jedoch kein Zwang hi lle des Todesvor tt in den Rentengenuß wird das eingegahlte Geld voll
gewährt. Bei der pwmedimg t Vgitritt iſt nur die Vor

ung einer Geburtsurkunde erforde h er bittet, Druckſach

1 e su [1ko i zu erangen von der Geſch
Onrl Hofmann.alle a.
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Sierra-Klaſſe

Otto Reichel, Berlin S0.
Vor Nachahmungen wird dringend

ewarnt, man nehme ausſchließ
ich nur die bewährten Reichel-

[1878

Ter Brannt- ALllein vertreter für Halle und VUmgegend von
weine, Punschextrakte usw. je t Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor BGremen
Hriginalſt. für ca. 21, Ltr. ans Halle a. S. Merseburgerstr. Ecke Schmiedstr. Tel. 3939. nach

e ausreichend, je nach Sorte 25, 40,er Architektur-Ausstellung SraſſlienBei 6 Flaſchen die 7te gratis. und demVerlangen siesofort:„Die nen n W Uanahan Ca Platawertvolles, reich illustriertesBu

mit sämtlichen erprobten Re ft undn van re öcrr u eJ Norödeutſcher
Lloyd Bremen
und ſeine vertretungen

Essenzen Marke „lichtherz“. Fahrstuhl

Jn Halle und VUm-
gegend in den bekannten
meiſt durch meine Schilder kennt

lichen Drogerien, A
ladet zur Besiohti
seiner aus ihrten

Architekt Paul Renner
von Enſwürfen und Modellen

illen. Herren-, Geschäftshäuser
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Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Schneidermeiſter Friedrich Schmidt in Erfurt. Nachlaß des
Kaufm
Wilhelm H

anns Wilhelm Hennig als alleinigen Inhaber der Firma
ennig in Wernshaufen bei Salzungen. Offene Handels

geſellſchaft in Firma Papierfabrik Themar, Heydel Co. in Themar
r:Zudebehen Kinder.

deren im Andreas Brill in Mariengart bei Vacha.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 1. Februar. Preis pro 100 Kilo 9,75 waggon

wilhe

frel hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.

Anton Heydel, Witwe Anna Hermine Reichſtein und
Bauunternehmer und Materialwarenhändler

Halle a. S., 1. Februar. Sofort; Hamburg 11,85
Magdeburg 12.00
Magde11,10 Magdeburg: 11,25 C. Tendenz: feſt.

März: Hamburg 11,90burg 12,05 Februar März 1914: Hamburg

Vursbericht der Vereinigung Halleſcher vanlfirmen

vom 1, Februar 1913,
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Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. l.
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Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Ku
xe verſtehen einſchließlich der Dividendedejw. Ausbeute des abgelaufenen We heee ſich einſctiezug

wenn sämlliehor dank gogenaleten ranvatcſionen.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, rig
ontetrasse Telephon 1382, 1883, 1692.

A.-Q,,

G. Fisoher, hankgeschätt,
Königstrasse 2 Fernruf 893 tempfiehlt sich für bankgeschäftliche AusführungenW An- und Verkauf. Aufbewahrung und Ver-ertpa lere, waltung, Auslosungs-Kontrolle., Beleihungen.

Scheck-, Depositen-, Konto-Korrent- und Wechsel- Verkehr.
Vermietung von Schrankfächern (Safes).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ausloſung von Anleiheſcheinen der 3 Provingzialanleibe
der Provinz Sachſen vom Jahre 1875.

on den unter dem 1. Juli 1875 ausgefertigten 3i, Anleihe
ſcheinen des Provinzialverbandes von Fh ind am 22. d. Mts.
für den diesjährigen Tilgungsbetrag folgende Nummern ausgeloſt
worden

Serie I. Nr. 136, 178, 186, 18, 197, 215, 218, 22 über je 100 Mk.
Serie II. Nr. 814, 816, 830, 836, 895, 914, 921, 932 über je 200 Mk.
Serie III. Nr. 1216, 1241, 1268, 1285 1286, 1296, 1297 über je 500 Mk.
Serie IV. Nr. 2236, 2245, 2249, 2259, 2269. 2270. 2273, 2282, 2292

2309, 2312, 2315, 2328, 2332, 2367, 2375, 2390, 2437,
2453, 2472, 2483, 2491, 2514, 2529, 2533, 2534, 2584,
2588, 2589, 2600, 2602, 2603, 2610, 2611, 2625, 2628,
2629, 2632 über je 1000 Mk.

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jnhabern hierdurch zum
1. Juli 1913 gekündigt. Die Auszahlung der Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Juni 1913 ab durch Provinzialhauptkaſſe in Merſe
burg, das Bankhaus H. F. Lehmann in Halle a. S., das
Bankhaus Dingel Co. in Magdeburg. (2023

Bekanntmachung.
Von Oſtern 1918 an werden im hieſigen Reformrealgym-

naſium folgende Schulbücher W
I. Religion.

1. Geſangbuch für evangeliſche Schulen von D. Förſter VI bis
V II.

2. Der religiöſe Gedächtnisſtoff für die Schulen der Provinz
Sachſen VI bis U II.

3. Halfmann und Köſter, Hilfsbuch für den evangeliſchen Reli-
gionsunterricht. Teil I. VI bis IV. Teil II für Vollanſtalten
U III bis U II.
Schäfer-Krebs, Bibliſches Leſebuch. Altes Teſtament IV
bis U II.
Neues Teſtament IV. O III. U II.

II. Deutſch.
Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch (bearb. von Muff)
VI bis U II. Verl. v. Grote.
Regeln für die deutſche Rechtſchreibung nebſt Wörterverzeichnis
VI bis O. III.
Prigge, Deutſche Satz- u. Formenlehre, Ausg. B. VI u. V.

III. Lateiniſch.
Wulff, Lateiniſches Leſebuch für den Anfangsunterricht.
gabe B von Schmedes U. III und O. III.
Wulff, Wortkunde zu dem lateiniſchen Leſebuch für den An-
fangsunterricht. Ausgabe B. U. III und O. III.

ulff, Aufgaben zum Ueberſetzen ins Lateiniſche. Ausgabe
B von Schmedes mit Wörterverzeichnis U III bis U II.
Reinhardt und Bruhn, Formen- und Satzlehre. Ausgabe B
O. III. V II.

IV. Franzöſiſch.
Plötz-Kares, Elementarbuch. Ausgabe C VI und V.
Plötz-Kares, Sprachlehre IV bis II.
Plötz-Kares, Uebungsbuch. Gekürzte Ausgabe C IV bis U II.

V. Engliſch.
Hausknecht, The English Student, 12. Aufl. U II.

VI. Geſchichte.
Neubauer, Lehrbuch der Geſchichte.
U III bis U II.
Putzger, Hiſtor. Atlas IV--U II.

VII. Geographie.
Fiſcher-Geiſtbeck, Erdkunde für höhere Schulen. Heftausgabe V
bis U II.
Empfohlen Debes, Kirchhoff und Kropatſchek, Schulatlas (VI
bis IV) oder Diercke-Gäbler (U III bis U II).

VIII. Rechnen und Mathematik.
1. Müller und Pietzker, Rechenbuch. Ausgabe C. Heft 1 bis 3.

VI bis IV.
2. Müller und Kutnewsky, Sammlung von Aufgaben aus der

Arithmetik, Trigonometrie und Stereometrie. Ausgabe B.
Teil I U, III bis U II.

3. Müller, Heinrich, Die Mathematik auf den Gymnaſien und
Realſchulen. Teil I, für die Unterſtufe. Ausgabe B. (Für
reale Anſtalten und Reformſchulen) IV bis U II.
Schlömilch, öſtell. logarithm. u. trigon. Tafeln. O III. U II.

IX. Naturgeſchichte.
Woſſidlo, Leitfaden der Zoologie und Botanik. VI bis V II.
Roſenberg, Unterſtufe der Phyſik für die höheren Schulen.
Ausgabe für Realgymnaſium und Realſchulen. 3. Auflage.
O. III. U. II.

X. Singen.
1. Erk und Greef, Liederkranz (Heft 2 VI u. V, Heft 3 IV bis

U II).
Halle a. S., im Januar 1913.

Aus

S r i

Teil I, IV, Teil II

d a

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Kgl. Eiſenbahndirektion zu Halle (Saale) beabſichtigt

den Erſatz des in km 3,9 der Strecke Halle--Blankenheim vor
handenen Planüberganges im Zuge der Kunſtſtraße nach Merſe
burg durch eine Unterführung unter gleichzeitiger Hebung der
Gleiſe. Ferner ſoll auch in km 4,520 der genannten Strecke der
Feldweg von Halle a. S. nach Beeſen a. E. unterführt werden.Die Pläne liegen von Montag, den 3. Februar, bis einſchl.

Montag, den 17. Februar 1913 während der Dienſtſtunden von
8——3 Uhr im diesſeitigen Amtsbureau, Hauptſtraße 44, zu jeder-
manns Einſicht aus. Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte
im Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen den Plan
bei dem Herrn Landrat des Saalkreiſes zu Halle a. S., Luiſen-
ſtraße 6, ſchriftlich oder zu Protokoll anbringen. Später ein
gehende Einſprüche können nicht berückſichtigt werden.

Ammendorff, den 1. Februar 1913. [2021
Der Amtsvorſteher.

Reinhardt.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat November 1911 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 63 521 bis 66 588
tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 19. Februar 1913 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus

daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
ſt, um 9 Uhr vormittags und um 2 g nachmittags.

Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Möbel, Spiegel. Muſikinſtrumente, Nähmaſchinen, Zigarren und
verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 18. Februar 1913 ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Telephon 1439-

Für alle Feuerungsagwecke

giſolgriſells

geeignet, voll.
ständiger Ersats für Antkrasitkohlen,

empfiehlt billigst frei Gelass und ab Lager

Hallescher Kohlenhof
G. t. b. H.

Vontor:

Delitsscherstrasse SI.

Holzverkauf.
Am Donnerstag, den 6. Febr. cr., vormittags 9 Uhr
verkaufe ich an Ort und Stelle 220 Stück Eichen, Birken und
Kiefern mit ca. 105 in und 130
meiſtbietend in zwei Schlägen. Beide Schläge ſind etwa drei und
fünf Minuten vom Bahnhof Heide entfernt. (1260

Dölan den 29. Januar 1913.

30 rm Brennholz öffentlich

Gt. IIenze.
Kſtonkursverfahren.

Ueber das Nachlaß Vermögen
des am 31. Dezember 1912 ver-
ſtorbenen Goldſchmieds Max
Zanke, zuletzt wohnhaft geweſen
in Halle a. S., Leipzigerſtr. 27,
wird heute, am 30. Januar 1913,
nachmittagss 12 Uhr das Kon
kursverfahren eröffnet.

Der Taxator Conrad Dre-

wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
8. März 1913 bei dem
Gericht anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretendenfalls über die im S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf

den 21. Februar 1913
mittags 12 Uhr

und zur Prüſfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 19. März 1913
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß links,
Südflügel, Zimmer Nr. 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache im
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben,

nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch dieVerpflichtung anſerleg, von dem

Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus der
Sache abgeſonderte Befriedigung in
A ſpruch nehmen, dem Konkursver
we lter bis zum 18. Februar
1913 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 30. Jan. 1913.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Arbeits Ausſchreibung.

Die Lieferung der Treppen-
ſtufen aus Granit zum Neubau
der Turnhalle an der Neuen
Promende ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Donnerstag,
den 13. Februar d. Js., vorm.
10 Uhr an das Bureau I Hoch-
bau Zimmer Nr. 121 des Polizei
gebäudes, Dreyhauptſtraße 6, ein
zureichen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen im Zimmer
Nr. 113 des Hochbauamts in der
Zeit von 10—12 Uhr zur Einſicht
aus, woſelbſt auch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent
nommen werden können.

Halle a. S., d. 31 Januar 1913.
Städtiſches Hochbauamt.

Jagd Verpachtung.
Die Gemeindejagd, Größe 2577

Morgen, ſoll am
Sonnabend, den 22. Jfvruar,

nachmittags hrim hieſigen Gaſthof öffentlich meiſt

bietend auf6 Jahre verpachtetwer-
den. Bedingungen im Termin. Die

a

ahn Eilenburg miedern 20 Minuten zu erreichen.
Wöllnau, den 30. Januar 1913.

2017) Der Jagdvorſteher.
Halle a. S., den 20. Januar 1913.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S. an t T

binger in Habe a. S., Burgſtr. 50, 18

z iſt von Bahntatg t Haus

Holzauktion.
Montag, den 10. Februar 1913,

von 10 Uhr vorm. ab
ſollen im hieſigen Tannengarten
an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden:
73 Stck. Kiefernſtämme, 10 bis

r Durchm.,7 kieferne Scheithaufen,
10 Knüppelhaufen,Reiſighaufen.
1980) Domäne Wettin

Kupferkessel
aus nure Ia. Materialin grösster
Auswahl.

Telephon 664.

I

Theodor Koeil, Alter Markt 6.
Alte Kessel nehme in Zahlung.

r BGriefmarken. W
Auf meiner Reiſe in Skandi

navien und England habe einige
Sammlungen im Werte v. 150000
Mark angekauft. Prachtvolle Aus
wahlen m. o unt. Senfkat.von gar. echten Marken gern zu
Dienſten. A. Weisz. Wien I.Adlergaſſe 8. Einkauf v. Samm-
lungen. Agent. erh. hohe Proviſion.

Reſtaurant
mit viel Nebeneinkommen ſofort
ſehr preiswert zu verkaufen. Off.
unt. M. 600 poſtl. Zerbſt i. Anh.

Mein Einfamilienhaus,
alle a. S., Faſanenſtr. 3, mit
arten iſt zum 1. April 1913 zu

verkaufen oder zu vermieten.
Profeſſor v. Blume, Tübingen.

Einfamilienhaus Hirhen
von Halle mit geräum. Gart.
und Zubehör zu verkaufen.
Näheres unter B. R. 7771 an
Rudolf Mosse, Halle. (1986

an größerem Induſtrieort
(Oſternienburg) iſt das Haus Nr. 10
mit dazu gehörigem Hof und
Garten, zu jedem Geſchäft paſſend,
wegen Todesfall ſofort billig zu
verkaufen. Auskunft i. Grundſtück.

Einfawmilienhaus Priedenstraße 25,

10 Zimmer, Vor u. Hintergarten,
iſt preiswert zu verkaufen. [173

26 Stück ſchwere

x Arbeits-
meiſt beſte Belgier, 5—7 jährig,
in jeder gewünſchten Farbe ver-
kauft ſofort paarweiſe und ein
358 fFuhrgeschäft

Georgstrasse Nr. 13.

Roßhaar
Bruno Seifert Sohn

Schülershof 4. (626

le sorten Fell e
kanfen Sobr. Panglowitr.

Fiſcherplan 2.



Auszeichnungen:

1910

Brüssel 3 Grands Prix.
Wien Staats Ehren Diplom.
Buenos Aires: 2 Grandks Prix.
S Maria (Brasil Granckò Prix.

nrmnien u LANZ mann
VENTIL-LOKOMOBILEN

mit Leistungen bis [000 PS.
ür Feißdampf bestgeeignetste Setriebsmaschine.

Filiale BERLIM n w 7- Unter den Linden 57- 58.
rer

—hwm---m-m-!mmmm-m7—mWWwu-Wwu---

Auszeichnungen:

on
Turin 3 Grandks Prix. c 25
Budapest: Goldene Staatsmed.,

Dresden Große Goldene Meq,

Crefeld: 2 Goldene Medaillen,

99

Altbewährte
Strohſchnei
ohne MHallesche Röohren Werke A. 6.

Halle S. Fernsprecher 903. (1961
Abteilung C.

allerZentral hei7 R S G Systeme.

Probe.

anik von
an bis 50

Orig. Kilies
der mit und

24

es, 1,65e
unſtdünger jenJ Swe regeinter den Rädern, ſtellyar vonbinits aufw. per Morg., einſp. für

e SIVGRVNRoOTIERENDE KALTE-MASCHINE.
Turin 1911.

In- n. Auslands-Patente, Grand Prix h 1911.
Bis m. unentbehrlich ihr W und
Delikatesshandlungen, Fleischereien u. Hotels. Pestense
geeignet für Herrenhäuser, Villen und Molkereien auf

dem Lande.
n System einer Eis- und Kühlmaschine,Keine 8 opfbüchsen, keine Ventile, keine Rohrlei-
tungen erschraubungen. Minimale Bedienung.

Prospekte und nähere Auskunft bei

Wilhelm Weise, Alter Markt G.

Begründung 1872.
Telegr. Baengeb-Doölaubzhalle.

Kali- und NatronWasserglasfabrib,

Niedersachs werfen a.

F2 Gebrüder Baensch
vei Halle a

Toloph.: Amt Halle 1137.
(aolin Kehlämmerei Worke, Ton u. (aolin Gruben.

hanbite- Ihr e en
MAörtel Stampf- Caolin.

Wasserglas,
Anstrich Wasserglas.

Gipe fabrik unserer Firma: Wilh. Kaselita NVachf.,

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Ansechläge gratis.

[2415

FriFTFeiſehnungen W. 34,
m aller Art

hufzünee

Ueber 5000 Kran- und Aufzugsanlagen ausgeführt
207]

MBEE

Ecke Mühlweg. iſchees
e eder rthalle a. s. Adolf Müller, Vönigſtr. 85kllr Personen u. Lagten

Paternoster-Aufzuge
Fernſprecher 2945Eigene Kabrikate

BI
Altenburg,hyet age r

Feldbahnen, mm u. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- und Muldenkipper, wasVienrich (o., (0. M. d. I, Ammendor-llaTelephon Ammendorf 54 und Halle a. S. 2

genSchraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellsehaft, Sohraplau (Mansf. Farei

Telephon Amt öberröbiingen a. See N

empfehlen zu billigsten
z bei promptester Lieferung 3

la. Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stückkalk m Sache ehe

kommend.
Faſſadenputz,

Feinſte Mahlun

la. Körnerkalk,
un an xanz besonders geeignet,

Ia. kohlensaurer Kalk fein gemahlen, lose und

fernspr 2106. rausenstr 6
(625Patentanwalt Eycik, züchter E. Braune,

lich reizvoller Gegend des öſtlichen r mit

Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin in H
Alexanderſtraße 2. Fernſprecher 2912.

Kutotypien Holzſchwuitte
Z5inkätzungen Galvano

ſertigt

Elektr. Betrieb.

Gelegenheitskauf.

Rittergut,TTabew, Brennerei- und D. r
arrondiert und unmittelbar an Bahn ſtation in r

uter
era,r den-

Hellgrau, langſam bindend und

dieſem an Qualität ziemlich ziss-
Insbeſondere u

ferner auch zuund Umdecken von Dä en

Fernruf 13.

Sperzialität: Ferkel und Läufer zur Magst.
Kräftige, gesunde Figuren, erzielt durch Haltung im Frelea!

Mäseioe Proiso. Jede Anfrage wird gern deantwortet.
Herroglloher
Amtmann.

annover[Ioö

g.

jHypotheken und Zinsfre

22 d meeWir fabrizieren und liefern von jetzt ab

Metalldrahtlampen
aus gezogenem Leuohtdr aht,

kergmann Flehtricttäts Werhe, 3,

Berlin X. 65. Abt. T (1941

Besonders empfſehlenswert: Chili bevorz. Vereinbare Probe,.

t ichael Kilies. Luckenwalde.F Etagenheizungen Vom Küchenherd aus.
m Figene Ronrnütte. We wer e Baledche äehn vnoſſerodin- S sr

r J e e Se spe nur la irreSchreibers Abfuhr-Instätut eem vorm. Van r r Goso/ s 9pßeblt sich den Haus- und S aetgekobealtzorn zur Jregalmässigan Abfuhr er Abort- und Aschegruben G Lokomohbiſe, W

zu en sen. vBestens empfohlen durch den Haus und ne S z3. rer t c z ſt zu J GHall S. Pernspr. 107 aufen geSeit 1. Oktober hennaot ich mein Tnedltat nebet T-angwirtsenart v e n. a eSchmiedstrasse 20. 86008 Bauterrainm mit u. ohne Gleisanschlugs,
An fragen an Max Rudolph, Halle a. S. Diemitz. Teleph. un

rig lich mit Gartenanteil.G mit Wohnungsplan u.

Zu mieten geſucht auf 1. April oder ſpäter
Einfamilienhang der von 8—-10

Zimmern
Wohnung

mit Preisangabe wenn
2260 an d. Exped. d. Ztg. erb. à

un

Chr.

Montag, den 3. d. Mts. erhalte ich
e

Oldenburger
d Hannoverſche

O r Halle a. J9 ehe
Rentengüter

unter der Königl.Genueralkommiſſionen in der
Provinz Sachſen und angrenzen-

den Provinzen,
Reſtgüter und Reſtrittergüter,

Sicre u. ſchwere üngenu. ältere ſowie 4 u. 5jähri gert

tehen preiswert zum
erkauf. (1981

Louis Reimann,
Baueru- und Grundſitzerſtellen,andwerker u. e eritelten
rer aſtnſt zigen Bedingungen

t Anzahlung ohnee mit r iheit
m erſten Jahre vergibtr Tiemann, Architekt,

Genthin. Fernſprecher 412.

leh beschaffe
org., wovon 48 Acker (mildernd e ereenitge Wieſen Reſt Garten of an de e e enraum, z mige Gebäude, gut azzuſtand. kompl. Jnventar. Dag ztg

Ernſtlichen Reflektanten erteilt koſtenlos Auskunft die Käufer und

Teilhaber
weshalb ich notariell nachweisl.
ca. 3000 Kapitaliſten aerert
alle mir übertragenen O n
fortgeſetzt anbieten kann. er

ut und ſchnell ſein Anweſen ver-fälverisjrter bönnern'scher durchaus volumbeſtändig. anſen n en arg
u

E. K ht. tto),Lement Vohlfelles Krletmateriel Leivsls, Schuhnag 1 r

25 Abſchlüſſe i eti.
Mein großes Eckhaus

affee- u. Konſerven- Seeund größte Erh rtungsfähigkeit bei beabſichtige ich unter

e d re hohem Sandzuſatze. [1960 a le zu Jrkanſestreubar. Beſte Ref. Billigſte Tagespreiſe. 138 Angablung
Offerten unteri. v 300 Haasenstein

Vosler, Nordhauſen, erbeten.

erſtk hen Senat Auf
abſolute Reinheit K

e Mansfelderſtr. 25eiten ſüdted dun
Rappe und Brauner, mit Kutſch
geſchirr zu verkaufen. 2004

omnitz Nr. 37 (Saalkreis).

ine TZugochsenLayrj.), ſehr e kräftig u. feſt

Zuge, ſowie zehn ca. 2jähr.
ſargh Vgrſen verk. preisw.
r Fitterautspächter.g. svorf, 10 in a ehrt

eida, Thür. Tel. 102 Weida,

Kaufe ſtets Schlachtpferde und
zahle höchſte Preiſe. Transport
wagen zur Verfügung. (616

Roßſchlächterei H. Böhlert.
Glauchaerſtr. 75. Telephon 1568,

Gutes Arbeitspferd,
Belgier, 6 Jahre alt, preiswert
zu verkaufen. ([1890
Merſeburg, Leungerſtraße 6.

Schlachtpferde

kanfe jederzeit;
nicht transportfäh.
Pferde werden mit

meinem eigenen Geſchirr abgeholt.
Wunſch kann der Beſitzer

des Pferdes bei der Schlachtung
zugegen ſein.

n n Groß Roßa ere alle a. SSteinweg 52. Telephon i.
alte Feldtauben,

rébere Koſten u e
re

ein ars Proben auf
Anit lag i net

Suche

35 Str. ntadel

e i c

la. Kalkmergel in Sbeken, e Faatesgen, Wiener n0 eiſ., 6teil., neu, ungebraucht, gan JlStaubkalk. 2 5 V kFilig zu r faufen. do Halle S., Wörmlitzerſtr. 10l.Taster u. Preise zu Diensten. Crösste Leistungafthigkeit. Prima Referenren. e 7 e re billig a Böhme, Könnern. Pferde zum Schigter
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